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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hanfe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ inch, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksieh- 
Fe if bi bonnirten Zeitungen nach auswärts er 

eiſungen von hier abonnirten wärts er⸗ 
bog die Grpedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 
er Poft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

drücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


B K———— 
Baiern. 


Der Anſchluß Baierns an das Deutſche Reich wurde im Jahre 
1871 gegen den entſchiedenen Widerſtand der ultramontanen Partei 
vollzogen. In einem Staate, in welchem die Dynaſtie und die 
Mehrheit der Bevölkerung katholiſch iſt, konnte es zu einem kirchen⸗ 
politiſchen Conflicte, wie in Preußen oder Heſſen, niemals kommen. 
Das Streben der ultramontanen Partei richtete fih darauf, die 
Unabhängigkeit des Staates möglichſt zu wahren, dem Anſchluſſe an 
einen anderen Staat vorzubeugen, in welchem Dynaſtie und Majorität 
der Bevölkerung proteſtantiſch ſind. Der Parteikampf in Baiern hatte 
eine ſehr einfache Formel; wer die baieriſche Selbſtſtändigkeit ſehr ſtark 
betonte, nannte ſich ſelbſt Patriot und wurde von Anderen ein Ultra⸗ 
montaner genannt. Wer den Anſchluß an das Reich ehrlich ſuchte, 
wurde ein Liberaler genannt. 
Gegenſatz zum Conſervatismus, ſondern zum Ultramontanismus. 

Seit vielen Jahren ſind die beiden Parteien annähernd in gleicher 
Stärke in der Abgeordnetenkammer vertreten; es iſt vorgekommen, 
daß Schwerkranke, in einem Falle ein Mann, der einen Beinbruch er: 
litten, fih zu wichtigen Abſtimmungen in den Sitzungsſaal tragen 
ließen, um einen verhängnißvollen Sieg der Gegenpartei zu hindern. 
König Ludwig II. hat, fo lange er lebte, die liberale Partei an der 
Spitze der Regierung erhalten, auch wenn ihr keine Majorität zur 
Verfügung ſtand. Sowie jetzt der Charakter dieſes Monarchen zu 
beurtheilen iſt, muß man ſtarken Zweifel daran hegen, daß ein ſtarkes 
Gefühl für die deutſche Einheit ihn dazu veranlaßt hat. Es mögen 
eine Reihe von weniger gediegenen Motiven bei ihm zuſammengewirkt 
haben. Seine religiöſe Skepſis machte ihm die ausgeprägten Ultra: 
montanen unſympathiſch; feine Abneigung gegen alle politiſche Arbeit 
gab ihm die richtige Einſicht ein, daß der Kampf mit einer Kammer: 
majorität für ihn weniger Unannehmlichkeiten im Gefolge haben 
werde, als ein Conflict mit dem Reichskanzler. Und endlich hat er 
auch in ſeinen beſſeren Tagen politiſchen bon sens genug gehabt, 


Berliner Brief. 


In der deutſchen Hauptſtadt weilt augenblicklich ein Mann, deſſen 
Name in ſeinem Vaterlande Jedermann bekannt iſt, ein Mann, deſſen 
Geſchichte bemerkenswerth genug ift, um auch in Deutſchland geleſen 
zu werden. Durch die Tagesblätter geht eine Aufforderung „an die 
Branntweinbrenner Deutſchlands“ von Seiten der „Carlshammer 
Spritforadlings Aktiebolag“, welche die Brenner erſucht, ſich behufs 
directen Verkaufs von Spiritus an ihre Direction zu wenden. Die 
Fabriken in Schweden feten eingerichtet, fünf Millionen Liter ITpro: 
centigen Sprits monatlich herzuſtellen und ihre Reſervoirs faßten 
mehr als zwölf Millionen Liter. Die Fabrik wünſcht vor dem 1. Dc: 
tober d. J. 10 Millionen Liter Spiritus in Deutſchland zu kaufen 
und habe behufs Empfangs und Liquidirung Filialen in Stettin, 
Danzig und Stolp errichtet, während der Chefdirector, Senator 
L. O. Smith, zu perſönlichen Beſprechungen Anfangs Juli in Berlin 
anzutreffen ſei. 

Kein anderer iſt es, als Lars Olsſohn Smith, der ſchwediſche 
Branntweinkönig, der ein Unternehmen in ſo großem Stile erſinnen 
und ins Leben rufen konnte, wie dieſe ſyſtematiſche Ausnutzung der 
vorübergehenden Erhöhung der Ausfuhrprämie im Deutſchen Reiche. 
Es iſt ein Charakterkopf von eigenartigem Schnitte, dieſer ſelbſtge⸗ 
machte Mann mit dem eiſernen Willen, dem nie raſtenden Speeu⸗ 
lationsgeiſte und dem titanenhaften Trotze, vor dem kein Problem 
unlösbar und kein Hinderniß unbeſiegbar ſcheint. Auch in Deutſch⸗ 
land iſt ſein Name wenigſtens bis zu den Mitgliedern der Vereine 
zur Bekämpfung der Trunkſucht und zu den Freunden ſocialer Re⸗ 
formen gedrungen. Denn Lars Olsſohn Smith iſt nicht nur ein 
Spiritushändler, er iſt auch — faſt ſcheint es unvereinbar — ein 
Vorkämpfer der Enthaltſamkeitsbewegung und ein Arbeiterapoſtel erſten 
Ranges, der eine Zeit lang entſcheidenden Einfluß auf die ſchwediſche 
Politik gewinnen zu ſollen ſchien. 

Als Sohn eines armen Bauern geboren, brachte Lars Olsſohn 
in das Leben wenig mehr mit als einen geweckten Kopf. Er hatte 
das Gluck, dem deutſchen Conful in Carlshamm zu gefallen, der ihn 
auf ſeine Koſten erziehen ließ und dann in einem Handlungshauſe 
unterbrachte. Als „Waterklerk“ der Schlffsmakleifirma Flygarſon in 
Stockholm hatte der fünfzehnjährige Junge den Schiffen in die See 
entgezenzufahren und die Papiere abzunehmen. Die meiſten Schiffe 
brachten Branntwein von Schonen, der kartoffelbauenden Provinz, 
nach der hauptſtädtiſchen Spiritusbörfe, und jede Maklerfirma erhielt 
für die Vermittlung zwiſchen Producenten und Conſumenten etliche 
Procent Probiſion. Lars Olsſohn ſah ſchnell ein, daß dieſes Geſchäft 
ebenſo leicht wie einträglich ſei; er gewann durch ſein munteres, 
intelligentes Auftreten bei Bootsleuten und Schiffscapitänen Ber- 
trauen und Freundſchaft, und eines Tages eröffnete er ſelbſt ein 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Liberalismus bezeichnete nicht den 


Zeit 


Dales Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die 3ang welche Sonntag einmal, Mon 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Juli 1887. 


um zu ahnen, daß es einem Wittelsbacher nicht zum Vortheil aus-] Zum erſten Male in Baiern ift diesmal die freifinnige Partei 
ſchlagen könne, dem Beiſpiel der Welfen nachzuahmen. unter ihren eigenen Fahnen in die Wahlſchlacht gezogen. Daß dies 
An einen Thronwechſel hatte die ultramontane Partei die aus⸗ nach den Agitationen, welche die Reichstagswahl begleiteten, überhaupt 
ſchweifendſten Hoffnungen geknüpft. Für ſie ſtand es außer Zweifel, möglich war, iſt an ſich ſchon ein Triumph. Man hatte die frei⸗ 
daß der Prinz Luitpold, ſobald er die Zügel der Regierung ergriffe, | finnige Partei als todt und abgethan bezeichnet und nun treibt fie 
das liberale Miniſterium entlaſſen und den Führer der Patrioten⸗ neue Zweige an einem Orte, wo man ſie bis dahin nicht geſehen 
partei berufen werde. Dieſe Erwartung hat ſich nicht erfüllt; Prinzs| hatte. Und auch die Zahl ihrer Erfolge kann für den Anfang be: 
regent Luitpold, defen katholiſche Geſinnung ganz außer Zweifel ſteht, friedigen. Bei den Reichstagswahlen entfandte ganz Süddeutſchland 
hat ähnlich wie der katholiſche König Albert von Sachſen, die einen einzigen freiſinnigen Abgeordneten in den Reichstag; will man 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Zukunft Baierns nicht beffer zu Rheinheſſen mit zu Süddeutſchland zählen, fo find es deren zwei. 
ſichern fei, als durch einen nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch Jetzt werden in der bairiſchen Abgeordnetenkammer 17 freiſinnige 
dem Geiſte nach verfaſſungstreuen Anſchluß an das Reich. Männer ſitzen, die todten Wahlgänge in Würzburg nicht mit einge⸗ 
Er hat das ohne Mühe durchführen können. Von der Patrioten- ſchloſſen. Das Verhältniß ſtellt ſich erheblich günſtiger, als es 
partei gingen zwei oder drei Leute zu den von ihm bekannten Weber: augenblicklich im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſteht. 
zeugungen über und dieſe zwei oder drei Leute reichten aus, um Die Wähler Baierns haben gezeigt, daß ſie das Verſtändniß für 
dem Miniſterium eine conſtitutionelle Majorität zu ſchaffen. Die jetzt die Ziele der freiſinnigen Partei fi bewahrt haben; fie haben bez 
vollzogenen Neuwahlen haben dieſen Zuſtand lediglich beſtätigt. Eine] kundet, daß fie für diefe Ziele mit eintreten. In Baiern wird unter 
Fraktion von 3, hoͤchſtens 4 Mitgliedern hält das Zünglein der Wage liberalen Männern der Unwahrheit kein Vorſchub geleiſtet werden 
in der Hand und diefe drei oder vier Mitglieder folgen den perſön⸗ können, daß die freiſinnige Partei ſich dem Beſtande und den Inter⸗ 
lichen Anſchauungen des Prinzregenten. Wir find übrigens der eſſen des Reiches feindlich gegenüberſtelle. Grade auf dieſem Boden 
Anſicht, daß der Zerſetzungsproceß innerhalb der patriotiſchen Partei] wird die Partei am beſten bethätigen können, daß fie zwei Ziele ver- 
weitere Fortſchritte machen wird, und daß ein immer größerer Bruch- folgt, die fo wenig mit einander im Widerſpruche ſtehen, daß die 
theil derſelben ſich auf einen gouvernementalen Standpunkt fellen | Erreichung des einen vielmehr durch die Verfolgung des anderen ge⸗ 
wird. Das gilt nicht allein von der baterifchen Abgeordnetenkammer; fördert wird: Die Kräftigung der deutſchen Reichseinheit und das 
es gilt ganz ebenſo vom deutſchen Reichstage. entſchiedene Feſthalten an denjenigen liberalen Ideen, auf denen der 
Wir können uns dieſer Entwicklung freuen, wenn auch nicht Grund zu der deutſchen Einheit gelegt wurde. 
ohne manchen trüben Hintergedanken, der die Gegenwart angeht, 
aber doch mit voller Aufrichtigkeit, ſoweit es ſich um die Zutunft Deutſchland. 
handelt. Centrum und freiſinnige Partei haben ſich bei ihren Ab⸗ tr Berlin, 1. Juli. [Verurtheilungen Unſchuldiger.] 
ſtimmungen nicht felten im Reſultat getroffen, aber niemals mit den Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, it das Geſuch 
innerſten Gedanken des Herens. Wenn die Centrumspartei mehr] des wegen Giftmordes verurtheilten Apothekers Speichert um Wieder- 
und mehr in gouvernementale Bahnen gelenkt wird, wenn Baiern | aufnahme des Verfahrens endgiltig abgelehnt worden; das Gericht 
den geſetzgeberiſchen Abſichten des Reichskanzlers noch weiter entgegen: | nimmt ſomit an, die Verurtheilung fet, mit Recht erfolgt, und die 
kommt als bisher, fo wird es der freiſinnigen Partei immer ſchwieriger] nachträglich aufgetauchte Annahme, die Verurtheilung habe einen Un- 
werden, Abſichten zu hintertreiben, die ihren politiſchen Ueberzeugungen ſchuldigen getroffen, fet durch die ſtattgehabten Ermittelungen wider: 
widerſprechen. Aber wir können und müſſen uns darüber tröſten, legt worden. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß bei 
wenn wir die Geſammtlage des Vaterlands in das Auge faſſen. Je] dem großen Auffehen, welches die Sache gemacht hat, das Gericht 
früher diejenigen Parteien fih auflöſen, die fih entweder offen zus eine ſehr gründliche Prüfung vorgenommen, und nun das Richtige 
particulariſtiſchen Tendenzen bekennen oder ſolcher Tendenzen mit getroffen hat. Damit wäre dieſer Fall erledigt. 
Grund oder Ungrund im Verdacht gehalten werden, deſto Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat aber dieſen Fall zum 
lieber ift es uns. Je früher eine Partei fih auflöͤſt, die im] Anlaß genommen, der Preſſe eine allgemein gehaltene Verwarnung 
Weſentlichen nur durch ein kirchenpolitiſches Programm zuſammen⸗ zu ertheilen und ſie aufzufordern, den Nachrichten von ſolchen unge⸗ 
gehalten wird, deſto vortheilhafter ift es für uns. Wenn diefe unreinen rechten Verurtheilungen kein allzuwilliges Ohr zu leihen, weil ſolche 
Parteigegenſätze verſchwinden, wird ſich der reine Gegenſatz zwiſchen] Nachrichten von intereſſirter Seite auszugehen pflegten. Gegen eine 
conſervativ und liberal als der allein berechtigte ergeben. Wenn man ſolche Verwarnung muß im Intereſſe der Preſſe wie in dem der 
nicht mehr mit einem Anſchein von Grund denjenigen, welche liberale] Rechtspflege proteſtirt werden. Der Fall Speichert hat das Aufſehen, 
Beſtrebungen verfolgen, den Vorwurf wird machen konnen, daß ſie] welches er erregt hat, in vollem Maße verdient, weil er Ber- 
mit Particulariſten, Reichsfeinden oder Ultramontanen im Bunde anlaſſung gegeben hat, eine hoͤchſt wichtige Frage der foren- 
ſtehen, wird die gefährlichſte Waffe, mit welcher man fie bisher ange: ſiſchen Medicin einmal gründlich aufzurühren. Es bleibt unter 
griffen hat, befeitigt fein. Bis dies geſchieht, werden wir allerdings allen Umſtänden die Thatſache beſtehen, daß die gerichtlichen Sad: 
noch manche Niederlage erleiden, aber wir find auch ſicher, daß wir] verſländigen des erſten Proceſſes fý in einem wichtigen Punkte 
diefe Niederlagen verſchmerzen werden. Die Sache, die wir vertreten, geirrt haben. Sie hatten die Mumificirung der Leiche als ein In⸗ 
iſt gut, fie hat auch nicht dadurch zu einer ſchlechten werden können, | dicium für eine begangene Arſenikvergiftung betrachtet, und nunmehr 
daß ſich uns hin und wieder Bundesgenoſſen angeſchloſſen haben, hat der Geheimrath Profeſſor Löwig in gründlicher Unterſuchung nach⸗ 
die manche Ziele verfolgen, welche von uns nicht getheilt werden. gewieſen, daß Mumiſieirung und Arfenikvergiftung nichts mit einander 


Maklergeſchäft, welches ſofort eine ausgedehnte Kundſchaft gewann, Lars Olsſohn Smith ſeitdem geſchaffen hat, find fo mannigfach und 
weil er ſich mit der Hälfte der üblichen Commiſſtonsgebühr begnügte. großartig, daß man Aehnliches kaum irgendwo zu ſehen bekommt. 
Der Handel ging glänzend; Lars Olsſohn, der ſich inzwiſchen den] Um nur ein Beiſpiel von der ſeltenen Energie dieſes Mannes zu 
Namen ſeines erten Gönners, des deutſchen Conſuls Smith, bei⸗ geben, fei hier von feinen Eingriffen in den ſchwediſchen Weinhandel 
gelegt hatte, wurde ein wohlhabender Mann und es kam ihm nicht] berichtet. Auf feinen Reiſen durch Frankreich und Spanien macht 
einen Augenblick der Gedanke, daß er ſich bereichere auf Koſten ber | Smith die Wahrnehmung, daß die niedrigeren Weinſorten auf dem 
Geſundheit und Moralität ſeines Volkes. Wege vom Productionsort bis zum ſchwediſchen Händler ſich über 
Da begann in Schweden jene entſchiedene Bewegung gegen die] Gebühr vertheuern. Sofort wendet er fih mit einem „offenen 
verheerende Trunkſucht, welche ihre Krönung in dem „Gothenburger] Schreiben“ an die Nation; er bereit alle Weinländer, ſtudirt Alles, 
Syſtem“ finden ſollte. In der That waren die Zuſtände wahrhaft] was über Weincultur, Kelterwirthſchaft, Verſendung geſchrieben ift, 
ungeheuerlich. Das Geſinde und die Arbeiter wurden mit Brannt⸗ erlernt zu dem Zwecke mehrere fremde Sprachen, umgiebt ſich mit 
wein bezahlt; die Bauern machten ihre Einkäufe mit Branntwein; einem Stabe von Chemikern, errichtet Niederlaſſungen in jeder 
Schulden wurden mit Branntwein getilgt; bei vier Millionen Ein⸗ Stadt und jedem Dorfe, und dann läßt er ganze Schiffsladungen 
wohnern zählte das Land Hunderttauſende von Brennereien und der leichten franzöfifchen, ſchweren ſpaniſchen, guten ungariſchen Weines 
Jahresverbrauch erreichte zweihundert Millionen Liter Alkohol. Die und was ſonſt begehrt wird, nach Schweden kommen, und den 
Geſetzgebung fah ih genöthigt einzuſchreiten, und es gelang ihr durch direct bezogenen, von Chemikern geprüften, von erten Gelehrten 
heroiſche Mittel, der Trunkſucht wenigſtens theilweiſe Einhalt zu ſatteſtirten, mit feiner Firma verſehenen Wein verkauft Smith — zu 
thun. Die Brennerei wurde nur in Pfannen von beſtimmter einem Drittel des üblichen Flaſchenpreiſes. Der Erfolg iſt ein durch⸗ 
Größe zugelaſſen und mit einer Productionsſteuer belaſtet, welche ſchlagender, das Geſchäft it in Fluß und kann nun durch einen 
anderthalbmal ſo hoch iſt als der Werth des Branntweins; die Stellvertreter betrieben werden, und Lars Olsſohn ſelbſt gewinnt 
Steuer wird auch ſofort bei der Anmeldung der Maſſe, welche wieder Zeit, ſich neuen Unternehmungen zuzuwenden. Aus dem 
im nächſten Monat gebrannt werden ſoll, entrichtet; kurz darauf] Branntweinkönig follte ſehr bald ein — Arbeiterkönig werden! 
wurden noch beſondere Steuern für Großverſchleißer und Klein⸗ Lars Olsſohn Smith war es geweſen, der im ſchwediſchen Reichs⸗ 
verſchleißer eingeführt, ferner der Verkauf von fuſelhaltigem Brannt⸗ tage die Rectification des Spiritus durchgeſetzt; er war es, der vor- 
wein verboten, und endlich das Schankrecht überhaupt zum Monopol zugsweiſe dafür kämpfte, daß die Erträgniſſe der communalen Schank⸗ 
der Communen gemacht. An dieſer Geſetzzebung hat Lars Olsſohn | monopole zum Beſten der Arbeiter verwendet wurden. Nach beiden 
Smith als Mitglied der zweiten Kammer nicht unweſentlich mit⸗ Richtungen ſah er ſich enttäuſcht. Die von ihm ſelbſt begründete 
gewirkt, und obwohl dieſelbe feinen Intereſſen zuwider zu laufen ſchien. Fabrik verſchlechterte den Branntwein derart, daß er wiederholt öffent⸗ 
fand er doch nicht übel ſeine Rechnung. Er hatte nämlich frühzeitig liche Warnungen erließ. Und die Erträgniſſe des Monopols wurden 
durch wiſſenſchaftliche Studien erkannt, daß das ſchädlichſte Princip nicht mehr zu Arbeiterwohnungen, Bibliotheken, Speiſehäuſern ver⸗ 
im Branntwein der Fuſel fei, und er errichtete daher zuerſt in wandt, ſondern einfach in den Etat der Communen geſtellt. Gegen 
Schweden eine großartige Fabrik zur Reinigung des Branntweins | diefe Uebelſtände kämpfte Smith eine Zeit lang, und als feine Worte 
nach dem Sytem Savalle. Da nun die Geſetzgebung nur den Ver⸗ ungehört verhallten, da nahm er wieder den werkthätigen Kampf auf: 
kauf nach dieſem Syſtem gereinigten Branntweins geſtattete, ſo ge⸗ er gründete eine neue Spritfabrik und — erklärte zugleich dem 
langte Lars Olsſohn Smith in den Befig eines thatſächlichen Mono: Branntwein überhaupt den Krieg. „Trinkt nicht Branntwein, ſondern 
pols; das ganze Branntweingeſchäft concentrirte ſich in feinen Händen, gutes Bier,“ erklang fein Ruf; „in jedem Falle enthaltet Euch des 
und ſchnell zum Millionär emporgeſtiegen, erhielt und verdiente er Beſuches der Geſellſchaftskneipen, damit nicht die Städte von Eurem 
den Titel eines ſchwediſchen „Branntwein⸗Königs“. Gelde reich werden und immer neue Straßen bauen und Paläſte 
Aber eines Tages verkaufte Smith feine Fabrik in Schoren an aufführen, während Ihr moraliſch und materiell zu Grunde geht.“ 
eine Actiengeſellſchaft, und bald darauf glaubte ihr Gründer zu be⸗ Die Art des Vorgehens iſt für Smith charakteriſtiſch. Als vor 
merken, daß der Branntwein wieder fuſelhaltiger werde als zuvor. einiger Zeit die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften die Frage 
Das beunruhigte ihn im Intereſſe des Arbeiterſtandes, dem er ſich nach dem Nährwerthe der alkoholiſchen Getränke erörterte, errichtete 
mit unermüdlichem Eifer widmete. Hatte er ſein Vermögen im Lars Olsſohn Smith in Paris auf eigene Koſten eine Verſuchs⸗ 
Branntweinhandel von den Arbeitern gewonnen, fo wollte er ihnen ſtation, in welcher einige Hundert — Schweine ein ganzes Jahr 
mehr zurückgeben, als er an ihnen verdient, durch feine Gelſteskraft hindurch unter wiſſenſchaftlicher Aufſicht dreimal täglich Branntwein 


und Willensſtärke. Die philanthropiſchen Unternehmungen, welche mit verſchiedenem Gehalte und ätheriſchen Oelen zu trinten erhielten, 
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zu thun haben, und damit hat er einen forenſiſchen Irrthum, der 
noch großen Schaden hätte fliften können, beseitigt. Die Preſſe hätte 
eine Pflicht verſäumt, wenn ſie ſich dieſer Angelegenheit nicht nach 
Kräften bemächtigt hätte. Daß gegen Speichert auch, wenn der aus 
der Mumificirung entnommene Verdacht hinweggeräumt wird, noch 
immer genügende Indicien zur Ueberführung übrig bleiben, iſt ja 
möglich. Aber wenn das Gericht einen Irrthum begangen hat, deſſen 
Wiederholung Schaden ſtiften kann, ſo iſt es Sache der Preſſe, gegen 
einen ſolchen Irrthum anzukämpfen, zumal ihr eine ſolche wiſſenſchaft⸗ 
liche Autorität, wie in dieſem Falle, zur Seite ſteht. 

Aber auch davon abgeſehen, verdient die Preſſe keinen Tadel, 
wenn ſie mit der redlichen Abſicht, der Wahrheit aufzuhelfen, in 
einen Irrthum verfällt. Die Gerichte haben ſich wiederholt ge⸗ 
irrt, indem ſie Unſchuldige für ſchuldig erklärten; die Preſſe 
hat ſich diesmal geirrt, indem ſie einen Schuldigen für un⸗ 
ſchuldig hielt. Welcher dieſer beiden Irrthümer der ſchoͤdlichere 


tft, bedarf wohl keiner Erörterung, und wenn die Gerichte fchlieglich | ſuchen. 


für jeden Irrthum, den fie begehen mögen, Nachſicht finden, jo darf 
man der Preſſe, der ja viel weniger Mittel zur Aufklärung zu Ge⸗ 
bote ſtehen, dieſe Nachſicht auch nicht vorenthalten. Mag in dem 
Falle Speichert der erſte Urtheilsſpruch zu Ehren kommen, mag 
ſchließlich, was ja nicht ausgeſchloſſen iſt, in dem Falle Ziethen daſſelbe 
geſchehen, es bleiben genug verbürgte Fälle an Verurtheilungen Un⸗ 
ſchuldiger übrig, um die Preſſe unausgeſetzt zu veranlaſſen, dieſem 
Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


O Berlin, 1. Juli. [Die Schriftvergleichung.] Am 
königlichen Schauſpielhauſe hat ſich in jüngſter Zeit eine unliebſame 
Klatſchgeſchichte abgeſpielt. Der Director Deetz erhielt einen ano⸗ 
nymen Schmähbrief. Gemeinhin pflegt der Empfänger namenloſer 
Liebenswürdigkeiten dieſelben an den Ort zu befördern, der ihnen ge: 
bührt, ohne ſich weiter über den Inhalt oder Abſender zu beun⸗ 
ruhigen. Herr Deetz jedoch glaubt, eine andere Haltung beobachten 
zu follen. Das Schreiben wurde Anlaß zu einem Disciplinarproceffe 
gegen den Schauspieler Schwing, welcher der That „verdächtig“ er: 
ſchien. Seltſamer Weiſe wurde die ganze Angelegenheit auch ſofort 
in die Preſſe gebracht, in welcher nunmehr Herr Schwing und ſeine 
Gegner in gemeſſenen Zwiſchenräumen das Wort nahmen. Herr 
Schwing verſichert auf Ehre, daß er den Brief nicht geſchrieben, und 
da ihm ſeine Autorſchaft nicht nachgewieſen werden konnte, ſo wurde 
ſchließlich das Verfahren eingeſtellt. Nach ſtrafproceſſualiſchen Be- 
griffen war daher Herr Schwing unzweifelhaft falſch angeſchuldigt worden. 
Allein nachträglich hat der Generalintendant der königl. Schauſpiele, 
Graf Hochberg, in einer Zuſchrift an die Preſſe dieſe Darſtellung als 
„ebenſo unrichtig wie unmotivirt“ erklärt. Zwei Schreibſachverſtändige 
hätten mit pofitiofter Beſtimmtheit den Schmähbrief als von Herrn 
Schwing eigenhändig geſchrieben begutachtet, während nur der dritte 
Schreibſachverſtändige „dies ebenſo beſtimmt bezweifeln zu müſſen“ 
glaubte. Das Reſultat der Unterſuchung ſei alſo ein lediglich „nega⸗ 
toes“ geweſen. Der Generalintendant der königlichen Schauſpiele 
faßt wohl die Bedeutung des Unterſuchungs verfahrens nicht ganz zu⸗ 
treffend auf. Es iſt nicht Sache des Beſchuldigten, feine Unſchuld, 
ſondern umgekehrt Sache des Denuncianten oder Anklägers, die be: 
hauptete Schuld zu beweiſen. Mißglückt dieſer Beweis, ſo iſt der 
Angeſchuldigte nicht nur negativ „nicht überführt“, ſondern poſitiv ein 
ehrlicher Mann; denn überall ſpricht die Rechtsvermuthung fo lange 
für die Ehrenhaftigkeit und Unſchuld, als nicht das Gegentheil be- 
wieſen iſt. Der moderne Proceß kennt keinen Unterſchied zwiſchen 
Freiſprechung auf Grund erwieſener Unſchuld und mangels bewieſener 
Schuld. Es iſt daher auch unſtatthaft, einem Mann, dem man 
kein Unrecht nachweiſen kann, einen Makel anzuhängen. Allein 
auch die Vorausſetzungen, von denen Graf Hochberg ausgeht, ſind 
fo hinfällig als moglich. Es giebt ſicherlich im geſammten Gebiete 
des Proceſſes kein unzuverläſſigeres und verdächtigeres Beweismittel, 
als das der Schriftvergleichung. Das Mißtrauen gegen die Gut⸗ 
achten ſogenannter Schreibſachverſtändiger iſt ſo groß, daß einzelne 
Proceßordnungen geradezu die „comparatio literarum“ verboten 
haben. Wer iſt denn ein Schreibſachverſtändiger? Gemeinhin werden 
als folde Schullebrer oder Kanzleibeamte vernommen, denen es zu 


überwachenden Doctioren und Profeſſoren ebenſo 
oder Abnahme des Gewichts feſtzuſtellen 
hatten. In derſelben Weiſe bemächtigte ſich Smith nun: 
mehr der ſocialen Frage. Er erkannte, daß die Brannt⸗ 
weinfrage weſentlich eine oͤkonomiſche fei, und deshalb rief 
er eine Bewegung zu dem erklärten Zwecke ins Leben: 
„Dem Arbeiter billigere Nahrung, Kleider und Wohnung 
zu verſchaffen und hierdurch und auf jedem anderen Wege dafür zu 
ſorgen, daß deſſen Verbrauch an Branntwein vermindert werde, ſowie 
für eine ſolche Geſetzgebung zu wirken, die es dem Arbeiter ermög- 
licht, feine Wohnung als Eigenthum zu erwerben und Erſparniſſe zu 
machen.“ Zum Studium dieſes Problems — der Sphinx unſeres 
Jahrhunderts — entſandte Smith auf ſeine Koſten eine Anzahl 
junger Gelehrter — unter ihnen den Deutſchen Dr. Leffler — auf 
längere Zeit nach allen großeren Culturſtaaten, um aus eigener An⸗ 
ſchauung die focialen Verhältniſſe und Einrichtungen kennen zu 
lernen und ihre Erfahrungen alsdann in Schweden zu verwerthen. 
Zunächſt aber errichtete Smith eine neue gewaltige Spritfabrik, 
welche die Kanne zehnfach gereinigten Branntweins um zehn Ore 
billiger verkaufte als die ältere Fabrik in Schonen. Alsdann rüſtete 
er Dampfer aus, auf welchen er die ſtädtiſche Kundſchaft von Stod: 
holm unentgeltlich nach ſeinen Deſtillationen führte, um ihnen den 
gereinigten Branntwein billiger zu liefern als die ſtädtiſchen Geſell⸗ 
ſchaften, und endlich wandte er ſich an die Arbeiter, deren Vertrauen 
er längſt durch ſeine immer offene Hand erworben hatte, und ver⸗ 
pflichtete in kürzeſter Zeit ihrer nicht weniger als 25 000 durch 
Handſchlag, die ſtädtiſchen Branntweinkneipen in Stockholm und 
Gothenburg zu meiden, und dadurch das Gothenburger Syſtem in 
ſeiner Ausartung zu beſchränken. Aber als praktiſcher Mann wußte 
Smith, daß der Ruf „Alsky Krogarne!“ „Meidet die Krüge!“ 
ſo lange vergeblich ſein muß, als man den Arbeitern nicht einen 
Erſatz für den Krug, für die Kneipe ſchafft. Und darum ſchuf 
Smith die „Arbeitercoje“. 
Nachdem die Architekten, Juriſten, Nationalökonomen des ſchwedi⸗ 
ſchen Branntweinkönigs in ihre Heimath zurückgekehrt waren und 
ihre Erfahrungen über Arbeiterbauten, Volksküchen, Lohnverhältniſſe, 


während die 
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meiſt an allen Eigenſchaften fehlt, ein wirklich ſachverſtändiges Gut: Herausgabe der Reichstagsacten an, welche dieſen Hiſtoriker zum Studium 


achten über eine Schrift abzugeben. Die charakteriſtiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten einer Handſchrift herauszufinden, zumal wenn dieſe 
Schrift abſichtlich verſtellt it — man muß die Hiſtoriker, die Philo: 
logen, welche gewohnt ſind, alte Manuſcripte zu entziffern, fragen, 
was zu einer ſolchen Aufgabe gehört! Aber wo ein Mommſen be⸗ 
ſcheiden feine Ohnmacht bekennen würde, die modernen Schreibſach⸗ 
verſtändigen ſind ſofort mit dem Urtheil fertig. Denn würden ſie 
geſtehen, daß fie ſelbſt nichts wiſſen, fie würden bald aufhören, als 
Sachverſtändige vernommen und bezahlt zu werden. Eine Perſon 
in Barmen war vor einiger Zeit auf das Gutachten von 
Schreibſachverſtändigen hin verurtheilt worden. Der Verthei⸗ 
diger ſuchte nun die Wiederaufnahme des Verfahrens zu er⸗ 
wirken, indem er die vollkommene Unzuverläſſigkeit der Sachver⸗ 
ſtändigen nachwies. Er ließ denſelben nämlich von ganz verſchiedenen 
Seiten Schriftproben zugehen und um eidesſtattliche Gutachten er⸗ 
Regelmäßig wurden dabei Briefe von Perſonen beigelegt, 
welche als die Schreiber verdächtigt wurden. Und ſiehe da, die Sach⸗ 
verſtändigen nahmen die unglaublichſten Beſchuldigungen auf ihren 
Eid, wahrend alle anonymen Briefe thatſächlich von den Kanzliſten 
des Anwalts geſchrieben waren. Auch erinnert ſich mancher Juriſt 
wohl noch der widerſprechenden Gutachten über den bekannten Brief 
Ohm's in dem Proceſſe Waldeck. Auch damals ſtanden ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Erklärungen ſchroff gegenüber und es fehlte nicht an „Sach⸗ 
verſtändigen“, welche den blödfinnigen Brief, den Ohm gefälſcht hatte, 
wirklich einem Manne wie d'Eſter zuſchrieben. Bei dieſer notoriſchen 
Unzuverläſſigkeit der Schriftvergleichung muß es Wunder nehmen, 
daß Graf Hochberg an Herrn Schwing noch einen Schatten von 
Verdacht lafen will, obwohl fogar einer der Sachverſtändigen das 
Gegentheil feiner beiden Collegen bekundet. So lange einem Arn: 
geſchuldigten gar nichts bewieſen iſt, wird er unzweifelhaft nach 
logiſchen und juriſtiſchen Grundſäͤtzen die Anſchuldigung als falſch be: 
zeichnen dürfen, und die entgegengeſetzte Darſtellung it „ebenſo un: 
richtig wie unmotivirt“. 

[Die Akademie der Wiſſenſchaften! hielt vorgeſtern Nachmittag 
unter großer Betheiligung der Mitglieder und Güfte ihre Leibniz- 
Sitzung. Im „Auditorium“ bemerkte man den Unterſtaatsſecretär 
Lucanus, Miniſtertaldirector Greiff, viele Docenten, einige Schriftſteller 
wie Ernſt von Wildenbruch, und eine Reihe von Damen. Die Feſtrede 
bielt der vorſitzende Secretär Theodor Mommſen: Der große Name, 
unter deſſen Aegide die Körperſchaft ihr Stiftungsfeſt begehe, müſſe als 
das lebendige Symbol gelten dafür, was eine Akademie der Wiſſenſchaften 
ſein ſolle; denn wohl Niemand habe die Univerſalität und die Specialität 
ſo zuſammengefaßt wie gerade Leibniz; der Redner durfte mit Stolz es 
ausſprechen, daß die Berliner Akademie dem ſo angedeuteten Ziele gefolgt 
ſei und den Vergleich mit keiner der ähnlichen Anſtalten zu ſcheuen habe. 
Von den neugewählten Mitgliedern nahm zuerſt Archivrath De. Mar 
Lehmann das Wort. Er beleuchtete das Weſen der Archive im Dieaſte 
der Hiſtorie und erörterte im Anſchluß an ſeine Schriften über preußiſche 
Geſchichte die leitenden Geſichtspunkte ſeiner Forſchung; dieſelben gipfelten 
in dem Schlußwort: „Die Geſchichte würde ihrer eigenſten Beſtimmung 
untreu werden, wenn ſie verkennen wollte: „Alle Geſchichte iſt Welt⸗ 
Fleiß Die Begrüßung übernahm der marik Sit an die ſchweren 

erluſte auf dem hiſtoriſchen Felde erinnernd; Dr. Lehmann habe der 
Einzelforſchung gerecht zu werden vermocht und zutreffend angedeutet, daß 
es eine Pflicht des Akademikers ſei, die Markſteine des wiſſenſchaftlichen 
Lebens weiter zu ſetzen, als man ſelbſt vermöge. — Prof. Schmoller 
wies in feiner Antrittsrede auf die Fortſchritte und den Aufſchwung der 
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des 15. Jahrhunderts führten und zu einigen Verfaſſungsſtudien anregten. 
Der Vorſitzende bemerkte in ſeiner Erwiderung, die Monumenta feten das 
einzige Erbſtück des Bundestages, welches auf das Deutſche Reich über⸗ 
gegangen fei, und rühmte das 15 e en Mitglied als einen Meiſter der 

uellenforſchung; feine Aufnabme fei ein Zeichen der Dankesſchuld, welche 
die Akademie gegen den Herausgeber der Reichstagsacten empfinde. — 
Prof. Sach au übernahm es, aus den reichen Formen des ſemitiſchen 
Sprachbaues die arabiſche Sprache, die zugleich todt ſei und lebend, her⸗ 
vorzuheben und ihre Bedeutung zu ſkizziren; das Rüſtzeug ſei ſchwer 
zu handhaben, und wenn man es lange nicht gebrauche, ſo roſte es bald; 
aber der in dieſen Waffen Geübte könne Schätze heben. Der ſtändige 
Secretär Ernſt Curtius feierte in ſeiner Erwiderung Sachau 
als den Meiſter, der den unerſchöpflichen Reichthum der wunder⸗ 
bar lebenskräftigen arabiſchen Sprache auch für die claſſiſche Welt mehr⸗ 
fach verwerthet, mit dem trefflichen Bruns das Mohamedaniſche ans Licht 
gezogen und aus vergeſſenen Schriften die zoroaſtriſche Literatur bereichert 
babe. — Der Philoſoph Prof. Dilthey gedachte in feiner Antrittsrede 
des genialen Lotze, den der Tod der Akademie entriß, ehe ſie ihn noch 
gan beſaß. Er ſelbſt ſei von der Geſchichte ausgegangen; feine erſte Ar⸗ 
eit war ein Verſuch der Entwicklungsgeſchichte Schleiermachers; von der 
Erkenntniß, wie ganz verſchiedene Elemente in der Werkſtätte des Einzel⸗ 
geiſtes zu einem Ganzen geſchaffen würden, ſei er zu der „Geſchicklichkeit 
des Menſchen“ gekommen. Curtius erwiderte, daß auf dieſem Felde, 
mit den Augen des Philoſophen die Erſcheinungsformen des geiſtigen 
Wiſſens und Könnens zu beurtheilen, eine Reihe von Aufgaben bisher 
noch kaum berührt worden ſind. — Zuletzt von den neuen Mitgliedern 
nahm der an Stelle von Websky berufene Mineraloge Profeſſor Klein 
das Wort, der ſeine nächſten Ziele mit dem nenen Muſeum für Natur⸗ 
kunde in Verbindung brachte, das einen weſentlichen Markſtein in der 
naturwiſſenſchaftlichen Ausbildung bedeute. Die Erwiderung übernahm 
der ee Secretär du Bois⸗Reymondz; er betonte, daß die Akademie 
durch drei Männer an der eg S der Mineralogie Theil habe, 
durch Weiß, Guſtav Rofe und Martin Websky. — Den Schluß der 
Sitzung bildete die 8 Rede von Johannes Schmidt zum 
Gedächtniß Wilhelm Scherers: Vor gerade zwei Jahren am Leibniztage 
begrüßte Mommſen dieſen als „den gelehrten Schriftſteller reicher 
Frucht und reicher Hoffnung“; die Hoffnung habe ſich in Trauer auf⸗ 
gelöſt. Der Redner entwarf ein feſſelndes Bild von Scherers Ent⸗ 
wickelung, ſchilderte in einer trefflichen Parallele deſſen Beziehungen 
zu Müllenhoff, der jenen durch die gemeinſchaftliche Herausgabe der 
„Denkmäler deutſcher Poeſie“ in die wiſſenſchaftliche Welt ſo glänzend 
einführte. Scherer ruht in der Nähe von Jakob Grimm, deſſen Leben er 
ſo herrlich geſchrieben hat, daß man nicht weiß, wen man mehr beneiden 
ſoll, Grimm oder ſeinen Biographen. Scherer war ein durchaus moderner 
Menſch, die Vergangenheit galt ihm nicht als Selbſtzweck, fte ſollte ihm 
nur den Schlüſſel zur Gegenwart bieten. Bei ſolchem Ziele war es be⸗ 
greiflich, wenn er eingeſtand: Selbſt ein reiches Leben könne es nicht 
weiter bringen als zum Ende Moſis, zu einem Blick auf das gelobte Land. 
Profeſſor Schmidt wußte ſodann in einer Charakteriſtik das Weſen und 
den nachhaltigen Eindruck von Scherer's Werk „Zur Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Sprache“ =i ſchildern, eine Schrift, in der zwei Seelen wohnen, die 
eine ungeſtüm himmelanſtrebend, die andere nüchtern und wiſſenſchaftlich 
exact. In der entſagungsvollen Arbeit des Grammatikers aber konnte 
dieſer Geiſt ſich auf die Dauer nicht wohl fühlen; er kehrte zur deutſchen 
Literatur zurück. Ein Mann von ſo feinem künſtleriſchen Gefühl und ſo 
gediegener wiſſenſchaftlicher Erfahrung mochte ſich auch nicht auf Literatur⸗ 
perioden beſchränken; er neigte dem Dichter zu, den wir als den Gipfel. 
range Goethe! 1872 ſchrieb Müllenhoff an Scherer, man müſſe der 
Nation einmal den Spiegel ihrer eigenen Entwickelung vorhalten, und 
ſtellte hierzu ſeine Arbeiten zur Verfügung. Aus dieſer Anregung erwuchs 
Scherer's Geſchichte der deutſchen Literatur“, weder ein gelehrtes noch 
ein pepuläres, aber ein unübertroffenes Kunſtwerk. Mitten in der Er⸗ 
ſchließung der neuen Goetheſchätze ſtarb er, wie er es geahnt, „mit einem 
Blick auf das gelobte Land“. „Niemals“, ſo ſchloß der Redner, „hat ſich 
ſo ein realer und formaler Philologe in einer Perſon vereint; keine 


Staatswiſſenſchaften hin, und doch koͤnne man zweifeln, ob man behufs religiöſen und politiſchen Vorurtheile trübten feinen Sinn, Gelehrter und 
Geſtaltung des geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens ſchon mehr Künſtler zugleich, wirkte er zündend auf die Jugend; alle ſeine Schriften 
aufzuweiſen habe als Vorarbeiten. Er ſelbſt fei von philoſophiſchen und haben eine ſtark fubjecttve Prägung, aber die erweckende Kraft der An- 
cameraliſtiſchen Studien ausgegangen unb erft ſpäter zu den ſtaliſtiſchen regung ſtrömt aus dieſen Werken“. 


und volkswirthſchaftlichen gekommen; ſein Ziel ſei, die National⸗ [Die Kaiſerglocke in Köln.] ueber die am Donnerstage 


Oekonomie auf eine philoſophiſch und hiſtoriſch tiefere Grundlage zu ſtellen $ 
und fie im Sinne eines Niebuhr und Savigny als exacte See 11 a 0 ag ra vollzogene Weihe der Kaifer- 
glocke berichtet die „K. Z.“: 


mit den allgemeinen Zielen der Wiſſenſchaft zu vereinen. Theodor 

Mommſen ſprach ſeine Freude darüber aus, daß en dem Abgang von | Gleich nach 10 Uhr begaben ſich die Eingeladenen in die Vorhalle des 
Georg Hanſſen (jetzt Ehrenmitglied), feinem eigenen Lehrer, die Staats⸗ Südthurmes, wo man auf 284 Steinſtufen das einem großen Saale 
wiſſenſchaften in der Akademie nicht mehr unvertreten feien. — Profeſſor gleichende Gelaß des dritten Thurmgeſchoſſes betritt. Dieſes hat ein großes 
Weizſäcker erwähnt in feiner Antrittsrede, daß er auf Anregung von Sternengewölbe, welches, aus reich profilirten Rippen von Hauffeinen 
Leopold Ranke zuarſt ſich mit der Geſchichte des fränkiſchen Reiches be⸗ und forgràitig ausgeführten Kappen aus behauenem Tuffſtein conſtruirt 
ſchäftigt habe. Auf der Frankfurter Germaniſtenverſammlun brachte und überdeckt, bei einer diagonalen Spannung von 15 Meter einen 
Ranke die Herausgabe der Reichstagsacten zur Sprache, Pertz übernahm Flächenraum von 50 Quadratmeter mißt. Die Geſammthöhe dieſer Halle 
die Berichterſtattung und Heinrich von Sybel brachte das Unternehmen in beträgt faſt 22 Meter. Gleich beim Eintritt befand ſich der für den Erz⸗ 
Fluß, das durch den hochſinnigen Baiernkönig Max II. weiter Förderung biſchof beſtimmte Stuhl, an deffen Seite man den Credenztiſch erblickte. 
fand. Als Sybel eines Mitarbeiters bedurfte, vertraute er Weißſäcker die Vor demſelben hing der mit Guirlanden von Eichenlaub, Roſen und 


erwerben kann. Eine Art Arbeiterbörfe, ein großartiges Arbeits: 
vermittelungsbureau, erſtreckt ſeine Thätigkeit über das ganze Land 
und den europäiſchen Arbeitsmarkt und mildert durch Verſendung 


vollendeten Arbeitsſtatiſtik, die Nothlage der unbemittelten Klaſſen. 
Für Krankenkaſſen, Unfalloerſicherungskaſſen, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen, Alterspenſionskaſſen ſind die umfangreichſten Vorarbeiten aus⸗ 
geführt worden. Unterrichtsanſtalten, Arbeiterbibllotheken, eine Arbeiter⸗ 
Univerfität find geplant; kurzum, der Geift von Lars Olsſohn Smith 
umſpannt das ganze gewaltige Gebiet, welches die ſociale Selbſthilfe 
in ihrer kühnſten Ausdehnung umfaßt. 

Im Januar 1884 errichtete Smith auf ſeine Koſten die erſte 
„ökonomiſche Küche“; mehrere andere ſolche Küchen find inzwiſchen 
von den Arbeiterringen gebaut worden. Dieſe Küche iſt ein Erwerbs⸗ 
Inſtitut und bildet die Grundlage der ganzen Smith'ſchen Organi⸗ 
ſation. Etwa tauſend Mitglieder der Ringe müſſen fih verpflichten, 
ein volles Jahr in einer ſolchen Küche um denſelben Preis zu eſſen, 
für welchen fie ſonſt in den Wirthͤhäuſern Koſt erhalten. Nach den 
Berechnungen von Smith ſoll der Gewinn eines einzigen Jahres 
ausreichen, um die Baukoſten für das Speiſehaus, welches gleichzeitig 
als Clublocal dienen ſoll, und die Einrichtungskoſten der Dampfküche 
einzubringen. Die „Küche“ wird das Eigenthum der erſten Zeichner; 
vom zweiten Jahre an wird der Preis der Beſpeiſung um ein Viertel 
herabgeſetzt, und wer die erſten elf Jahre hindurch in der oͤkonomiſchen 
Küche zu dem tarifmäßigen Preiſe geſpeiſt, wird — den Reſt ſeines 
Lebens unentgeltlich bekoͤſtigt. Daſſelbe Princip wird nun auf die 
Kleider übertragen, auf die Wohnung, auf alle Lebensbedürfniſſe, fo 
daß der Arbeiterſtand ſich durch Selbſthilfe in kurzer Zeit eine ger 
ſicherte Lage für das ganze Leben ſchaffen könnte, vorzugsweiſe mittelſt 
der Kunſt der Amortifation und der Anſammlung des Zwiſchennutzens. 
Und nur in einem Punkte beſchränkt die ökonomiſche Küche die Frei⸗ 
heit des Arbeiters: fie verabfolgt keinerlei fpirituofe Getraͤnke. 

Man wird bekennen, daß dieſe Pläne nicht ganz frei von einer 
phantaſtiſchen Romantik ſind. Vielleicht haben ſie ſich auch inzwiſchen 
bereits in dem einen oder anderen Punkte als unausführbar er⸗ 
wieſen. Jedenfalls zeugen ſie von einer phänomenalen Unter⸗ 


Gewerkvereine, Arbeiterhäuſer und ähnliche Fragen in hunderten] nehmungsluſt und einer ſeltenen Kühnheit der Conception bei aller 


Broſchüren niedergelegt, welche über ganz Schweden verbreitet wurden, Erwägung der thatſaͤchlichen Verhältniſſe. 
dem Muſter der engliſchen Trade Unions] „Phraſenmacher“ und „politiſchen Abenteurer“; er verſpottet jene 
Solche] „Wohlthäter der Arbeiter“, welche nur „auf den Schultern der 


gründete Smith nach 
„Ringe von je tauſend Arbeitern thunlichſt des gleichen Faches. 


Smith iſt ein Gegner der 


von Arbeitern nach allen Richtungen der Windroſe, Dank einer 


Ringe follen ſich über das ganze Land ziehen; eine große Anzahl iſt] Arbeiter emporzuklettern“ ſtreben; es ift ihm ſolcher Ernſt mit feinen 
längt zu Stande gekommen. Der alfo vrganifirte Arbeiterftand | ſocialen Projecten, daß er für dieſelben bereits Millionen aufgewendet 
ſchafft ſich eine Arbeiterbank mit zehn Millionen Mark Capital. Auch] hat. In der letzten Zeit ſcheint jedoch in feiner Arbeit eine Ruhe⸗ 
diefe Bank ift geſchaffen worden, nachdem Smith ſelbſt ihr einen] pauſe eingetreten zu fein. Smith wird durch feinen Geſundheits⸗ 
Grundſtock von 25000 Kronen geſchenkt und jeder Arbeiter durch zuſtand gezwungen, einen großen Theil des Jahres im Süden zuzu⸗ 
Einzahlungen von 50 Pfennigen wöchentlich in Jahresfriſt eine Actie | bringen. Mannigfache Angriffe, welche er namentlich von den Ber- 


ehrern des Gothenburger Syſtems zu erfahren hatte, haben ihn 
vielleicht auch zeitweiſe verſtimmt. Einer ſeiner Söhne hat in Deutſch⸗ 
land ſtudirt und eine Diſſertationsſchrift über die ſchwediſche Brannt⸗ 
weinfrage vorbereitet, anſcheinend zur Widerlegung jener Angriffe. 
Jedenfalls giebt es auf der ſkandinaviſchen Halbinſel keinen Namen, 
der, ob gerühmt oder geſchmäht, ſeit zwei Jahrzehnten häufiger 
genannt würde als Lars Olsſohn Smith. 

Das iſt der Mann, der gegenwärtig als Gaſt in Berlin weilt. 
Auch der Gedanke, den ganzen deutſchen Spiritus bis zu zehn 
Millionen Litern aufzukaufen und nach Schweden zu ſchaffen, iſt an 
fih unerhört und beiſpiellos. Indeſſen für Lars Olsſohn Smith 
beginnt ein Plan erſt intereſſant zu werden, wenn er chimäriſche 
Dimenfionen annimmt. Und vielleicht erſcheint auch die ganze Geſtalt 
des Senators Smith nicht nur intereſſant, ſondern chimäriſch, das 
Bild eines reichen Branntweinkönigs, der einen unermüdlichen Kampf 
gegen den Branntwein führt, des Mannes, der allen deutſchen 
Spiritus nach Schweden ſchaffen will, und ſeine Landsleute vor dem 
Spiritus wie vor der Beulenpeſt warnt. Immerhin trägt die An⸗ 
weſenheit dieſes vielberufenen Mannes in der deutſchen Hauptſtadt 
und die Erinnerung an feine Unternehmungen vielleicht dazu bei, 
den Blick der Volkswirthe und Geſetzgeber auf den Zuſammenhang 
von Branntwein und Socialreform zu lenken und das Wort Liebig's 
zu beſtätigen: „Die Trunkſucht iſt noch häufiger die Folge als die 
Urſache des Unglücks.“ 

Berlin, 1. Juli 1887. 


Fräulein Werther. 


Auf der Suche nach den Spuren, welche Goethe in der franzö⸗ 
ſiſchen Literatur zurückgelaſſen hat, findet man allerlei Curioſitäten, 
die als Zeichen einer geiſtigen Zeitſtrömung immerhin werth ſind, 
ausgegraben und in dieſen Tagen einer erneuten und erhöhten 
Goethe⸗Forſchung öffentlich erwähnt zu werden. Eine der ſeltſamſten 
unter allen Seltſamkeiten, mit denen Frankreich die „Leiden des 
jungen Werther's“ beantwortete, war der Verſuch, den Werther ins 
— Weibliche zu überſetzen, dem unglücklichen Jüngling ein unglück⸗ 
liches Mädchen gegenüber zu ſtellen, eine ganze Ooidiſche Metamor⸗ 
phoſe vorzunehmen und dabei die Symmetrie zu beobachten: aus 
Werther eine Jungfrau, aus Lotte einen Mann, aus Albert eine 
Gattin zu machen, kurzum, ein wenig verkehrte Welt zu ſpielen. 
Das Erſtaunen über dieſen Verſuch wird ſich weſentlich verringern, 
wenn man ſich vor Augen hält, daß der Werther in Frankreich, kaum 
daß er erſchlenen war, einem ſtarken und nachhaltigen Echo begegnete. 
Goethe ſcheint ſich über die Wirkung, welche dieſes ſein Werk in 
Frankreich ausgeübt, nicht vollig klar geweſen zu ſein, denn ſonſt 
hätte er in dem vieleitirten fünfunddreißigſten Epigramm aus Venedig 
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blauen Kornblumen umkränzte gewaltige Rieſe, der ſich von allen Seiten 

eines ausgezeichnet ſchönen Schmuckes in den Stadtfarben zu erfreuen 
hatte. Vor dem Sitze des Erzbiſchofs erblickte man das Reichswappen 
mit der deutſchen Kafſerkrone und Fahnen in den arben des Deutſchen 
Reichs, während zu beiden Seiten durch Reſte der ehemals fo werthvollen 
Gobelins, die das Domchor zierten, gleichſam eine Halle gebildet war. 
Von den Eingeladenen waren anweſend der Regierungspräſident von 
Sydow, der Ober⸗Bürgermeiſter Becker, als Vertreter des beurlaubten 
Gouverneurs Oberſt von Manſard, Beigeordneter Thewalt, der Präſident 
und der Vorſtand des Central⸗Dombauvereins, ſowie verſchiedene Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete. Kurz vor 10½ Uhr traf der Herr Erzbiſchof 
in Begleitung des Domcapitels und der Zöglinge des Prieſterſeminars 
an der Weiheſtelle ein. 

Sofort trat der Oberhirt zur y i der Anweſenden an den Erz 
koloß und erläuterte den Zweck der Glockenweihe und erwähnte in lebhafter 
Darſtellung des geſchloſſenen politiſchen wie kirchlichen Friedens, welch 
letzterer auf Veranlaſſung des Papſtes und durch das hochherzige Ent- 
1 unſeres geliebten Kaiſers zu Stande gekommen. Er knüpfte 
den frommen Wunſch an, daß die Glocke Generationen hindurch den Frieden 
für das deutſche Vaterland verkünden und vom Himmel des Kaiſers immer⸗ 
währendes Wohlergehen erflehen möge, daß ſie ferner beſtändig den Frie⸗ 
den verkünde zum Heil des Vaterlandes und zum Wohl der Kirche. 
Rede ſchloß mit dem Wunſche: „Friede ſei ihr erſt Geläute!“ 

Dann wurde der Oberhirt mit den Pontificalgewändern bekleidet und 
mit Mitra und Stab ausgeſtattet, worauf er Salz mit Waſſer miſchte und 
daſſelbe zur Abwaſchung der Glocke weihte. Währenddeſſen recitirten die 
Zöglinge des Prieſterſeminars in dieſer ziemlich düſteren Halle in er⸗ 
greifender Weiſe die ſieben Pfalmen (den 50., 53., 56., 66., 69, 85. 
und 129.), worauf dann die Abwaſchung der Glocke theilweiſe durch den 
Erzbiſchof und im Uebrigen durch Seminariſten innerlich und äußerlich 
auf Leitern ausgeführt wurde. Sodann wurden wieder fünf Pſalmen 
recitirt (der 143., 146., 148., 149., 150). Darauf ſalbte Dr. Krementz 
an ſieben Stellen in Kreuzesform mit dem Krankenöl die Außen⸗ 
ſeite die Glocken und an vier Stellen im Innern mit Chryſam, ihr den 
Namen „Petrus“ beilegend unter Una ee Gebeten. Alsdann 
wurde Weihrauch und Myrrhe unter die Glocke geſtellt, während der 
Pfalm 76 geſungen wurde. Zum Schluß fang ein Diakon das Epan⸗ 
geium vom Feſttage Mariä Himmelfahrt. Es ift daſſelbe Evangelium, 
welches beim Hochamt des denkwürdigen Tages, am Geburtstage unſeres 
unpergleichlichen Domes, bei der Grundſteinlegung durch Erzbiſchof Konrad 
von Hochſtaden (15. Auguſt 1248) gelungen worden ift. Zum Schluß er: 
theilte der Erzbiſchof der Neugeweihten nochmals den Segen. Nachdem 
er und die geſammte Geiſtlichkeit die Hallen verlaſſen, begannen ſofort die 
Abrüſtungsarbeiten, während deren fih Jeder beſtrebte, Rofen und Korn: 
blumen zur Erinnerung an dieſe erhabene und ſo lange erſehnte Feier 
von dieſer Höhe mit heim zu tragen. 

Unterdeſſen hatte ſich um den Dom herum eine große Menge Neu⸗ 
gleriger aufgeſtellt, welche nach dem Ertönen von Glorioſas tiefem Baß 
hinauf lauſchten. Schlag 12 Uhr Mittags bewegte ſich der ſchwere Koloß 
erit langſam, dann in immer ſtärkeren Schwingungen und gab feinen 
erſten gewaltigen Ton ab, welcher ſich nach dem ſechſten Schlage als voll⸗ 
ſtändiges, von beiden Seiten anſchlagendes Geläute entwickelte, während 
von unten Aller m auf den Standpunkt der Glocke gerichtet waren. 
Nachdem fo die Kaiſerglocke etwa fünf Minuten hindurch ihr ehernes Ge: 
läute hatte erſchallen laſſen, geſellten fih zu ihr ihre vier Schweſtern und 
es entwickelte ſich nun das herrliche Dom⸗Vollgeläute, auf welches die 
Metropole der Rheinprovinz mit Recht ſtolz ſein darf. 

[Haberfeldtreiben.] Vor dem oberbaieriſchen Schwurgericht in 
Münden wurde biefer Tage ein Proceß zu Ende geführt, der ein 
ſcharfes Streiflicht auf gewiſſe mittelalterliche Erinnerungen wirft, die 
im Volksleben nachwirken. Die Romantik kommt dabei vor der modernen 
Kritit übel weg. Es handelte ſich um einen kraſſen Fall des alten volks⸗ 
richterlichen Brauchs des Haberfeldtreibens. In einigen Gemeinden des 
Amtsbezirks Wolfrathshauſen wurde vor einiger Zeit der nächtliche Spuk 
des Haberfeldtreibens wieder aufgenommen. Die Mummerei, die von 
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bis zum letzten. Woher kommen dieſe Meiſter vom Rügegericht? Wer 
ſind ihre Quellen? Wer ſind ihre Zeugen? Die ſchwerſten Verbrechen, 
die ſchwerſten Verfehlungen werden Leuten an den Kopf geworfen, deren 
Unbeſcholtenheit überall beſteht. Und frage ich Sie, wer find diefe Zeugen? 
Es iſt ein fauler Knecht, den der Bauer vom Hof gejagt, eine feile Dirne, 
deren Liederlichkeit nicht geduldet wurde, ein Tagedieb, der ſein Auge zur 
Tochter ſeines Herrn erhoben und dem der Vater die Thüre gewieſen, 
böſe Nachbarn, eine unbedachte Rede, eine unbeſonnene Handlung. Das 
Alles wird weiter getragen, ausgebeutet, da wird geziſchelt und gewispert, 
emunkelt und gemurmelt; dieſes Gemurmel wird zum Gerede, über dem 
8 des Argloſen zieht ſich ein Gewitter zuſammen und es bricht los 
über ihn in der Nacht des Haberfeldtreibens mit Kannibalen würdiger 
Gewalt. Der nächtliche Spuk verſchwindet, aber die Schmach und Schande 
bleibt dem Gebrandmarkten“ Die Jof. Seidl e des Haberfeldtreibens 
wurden, Jof. Vogl zu 5 Monaten, Jof. Seidl zu 21 Tagen und Jof. 
Taubenberger zu 1 Monat 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Straßburg i. E., 28. Juni. fich einem Spion aus Chriſtiania 
berichten die „N. N.“ folgende Geſchichte: „Ob's in Frankreich ungemüthli 
zu reifen iſt? Zu dieſer Frage will ich Ihnen, wenn es Ihnen angenehin 
iſt, biermit einen kleinen Beitrag liefern.“ Ungefähr mit dieſen Worten 
trat heute Morgen ein Herr in unſer Bureau, ſtellte ſich vor als F. C. B. 
. . . m, Dr. jur. aus Chriſtiania (Norwegen), und erzählte uns dann 
folgendes Reiſeabenteuer, das er in den letzten Tagen in Frankreich erlebt 
batte: „Ich mache zu meiner Erholung eine Reiſe durch Deutſchland, die 
Schweiz und Frankreich. Vorgeſtern war ich in Toulon. Am Tage vorher 
hatte ich mir die Stadt angeſehen, war dabei an den Hafen gekommen 
und, daß mir dabei die Feſtungsmauern auch in die Augen fielen, konnte 
ich, da ich ja zum Sehen und Betrachten nach Toulon gekommen war, 
nicht verhindern. Zwar fiel es mir auf, daß ich in den verſchiedenen Gegenden 
der Stadt einen Mann erblickte, der öfters nach mir herſah, ohne in meine 
Nähe zu kommen; ich dachte aber, es fei ein Fremder, der ebenſo wenig 
Franzöſiſch verſtehe wie ich ſelbſt, und darum nicht meine Bekanntſchaft zu 
machen wage; ich achtete alſo nicht weiter auf ihn. Abends ging ich ins 
Theater, der fremde Herr ſetzte ſich ganz in meine Nähe, ich hatte aber 
auch hieraus kein Arg. Ich hatte nun ſo ziemlich alles Sebenswerthe ge⸗ 
ſehen, ich wollte am andern Morgen in aller Frühe abreiſen und begab 
mich darum gegen 3 Uhr auf den Bahnhof; der Tag begann zu grauen. 
Ich ging, den Zug erwartend, bin und her. Plötzlich kommt ein Herr auf 
mich zu, fragt mich, warum ich da auf⸗ und abgehe, was ich ſuche, was 
ich auskundſchaften wolle. Ich, auskundſchaften? antwortete ich, was fol 
das ſein, wer giebt Ihnen das Recht, mich ſo zu fragen? Ich verbitte 
mir derartige Fragen. Hierauf zog der Herr eine Karte aus der Taſche, 
er war Geheimpoliziſt, ich mußte ihm aufs Polizeibureau folgen; mit 
meiner Abreiſe war es nichts. Ich mußte dort warten, bis der Chef de 
Police kam, ich befand mich ſomit in einer Art Unterſuchungshaft. 
Endlich kam ich zum Verhör. „Sie ſind Deutſcher“, ſo war die 
Anrede, ſtatt daß es wohl in der Ordnung geweſen wäre, mich zu fragen, 
wer und woher ich ſei. „Sie haben ſich unſere Feſtungswerke und unſeren 
Hafen genau betrachtet, waren ſogar im Theater, wie kommen Sie dazu, 
hier Alles auszuſpioniren?“ „Verzeihen Sie“, antwortete ich, „ich verſtehe 
nicht, was Sie von mir wollen, und möchte überhaupt wiſſen, mit welchem 
Recht Sie mich in dieſer Beije anreden, ich heiße fo und fo, bin aus 
Chriſtiania, mache eine Vergnügungsreiſe für mein Geld und ich denke 
unter dem Schutze der Geſetze dieſes Landes —“ ich wollte noch mehr 


| fagen, aber der Polizeichef fiel mir in die Rede, indem er ſprach: „Sie 


ſind Deutſcher, und das genügt.“ een o toe ich, „ich bin kein Deutſcher 
(die geographiſchen Kenntniſſe des Polizeichefs ſchienen nicht ag aren 
bis nach meiner Vaterſtadt), noch weniger Spion, ſondern ich bin Nor⸗ 
weger und Unterthan Sr. Majeſtät des Königs von Schweden, ich bitte, 
meinen Koffer aus dem Wartezimmer holen zu laſſen, in demſelben befindet 
ſich mein Paß, der meine Aus agen beſtätigen wird.“ Man ſchickte nach 
meinem Koffer. Was währenddem im Kopfe des Herrn Chef de Police 
vorging, weiß ich nicht; er ſchien ſeine Gedanken und ſeine Schulweisheit 
a ammeln: „Allemagne, Chriftiania, Norwege, Suède” murmelte er vor 
ſich bin und ſchüttelte dabet den Kopf; diefe „norwegiſch⸗ſchwediſche Frage“ 


einer Zahl von Dorfinfaffen ausgeführt wurde, Hatte aber einen ernſten kam ibm anſcheinend „ſpaniſch“ vor, und daß fie ihm nun gar noch einen 
Hintergrund. Die Volksrichter aus eigener Machtvollkommenheit, die ebr⸗ fo rubmvollen „deutſchen Spionsfang“ verderben folte in früher Morgen: 
würdigen Meifter des Rügegerichts im Namen des Kaiſers Karl im Unters⸗ ſtunde, das war allerdings recht unangenehm, das Michbegleitenlaſſen am 
berg (bei Salzburg), welche Recht ſprechen, die heimlichen Sünder vor vorhergehenden Tage und Abend durch einen Monchard ſollte gar keinen 


Gericht ziehen und die 
Betroffenen bekehren, 


ht bekehr batten ſelbſt erft die Bekehrung von Nöthen. Ihre 
Auflagen, die fie in nächtlicher Weile in die Luft fangen und die Spott⸗ 
lieder, die ſie — übrigens ganz modern — drucken und in den Dörfern 
verthetlen ließen, waren, gegen unſchuldige Perſonen gerichtet, nichts weiter 
als Verleumdungen aus Rachſucht. — Die Verleumdeten kamen aber 
em unter dem Deckmantel eines alten, geheiligten Brauches verübten 
Unfug auf die Spur und die „Volksrichter“ hatten ſich vor dem modernen 
Gerichtshof bei hellem Tage zu verantworten. Da beſtand denn das 
Haberfeldtreiben, welches Dinge rügen fol, die der Juſtiz unerreichbar 
ſind, ſchlecht. Die Volksrichter N ehrſame Frauen lüderlichen Lebens- 
wandels an, ohne jede Spur von Berechtigung; Staatsanwalt Dr. Lipp⸗ 
mann führte aus: „Und was iſt der Wahrſpruch dieſes Volksgerichtes? 
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nicht obenhin gefagt: „Frankreich mochte mich leſen“. Frankreich hat 
ihn geleſen, überſetzt, nachgeahmt, gefeiert, bekämpft, und bewußt oder 
unbewußt, abſichtlich oder unabsichtlich, hat eine ganze Reihe franzö⸗ 
ſiſcher Schriftſteller ihm Gefolgſchaft geleiſtet. Die Franzoſen verſtehen 
fo felten eine deutſche Dichtung, daß fie ſich nicht genug freuen 
können, wenn ihnen doch einmal das Unerwartete gelingt: ſich in 
eine Emanation unſeres Geiſtes hineinzuleben. Werther kam ihnen 
entgegen, als er zuerſt erſchien: wie Frankreich erfüllte auch ihn ein zur 
Erhebung und Empörung hinneigendes Sehnen, ein revolutionärer 
Zug, an welchem der Einzelne zu Grunde gehen, die Nation aber ſich 
zu den hoͤchſten Thaten entzünden mag. Und den Franzoſen galt er als 
ein willkommener Gaſt auch deshalb, weil ſein ausgeprägter Sinn 
für die Naturſchönheit, ſeine Freude am Natürlichen und Einfachen, 
ſein Hang zur Idylle jener Richtung entgegenkamen, welche durch 
N Rouſſeau die Herzen der Menſchheit gewonnen hatte. Raſch nach 
AN einander folgten drei Ueberſetzungen des Werkes: von Seckendorff, 
Wepverdun und Aubry. Eine Fluth von Nachahmungen ging auf 
das Leſepublikum nieder; die Einen bekannten offen Farbe, indem fie 
0 „Le nouveau Werther“ oder ähnlich nannten, die Anderen 
Argen ſich verſchämt unter irgend einer Maske, wie die ſeinerzeit 
eEnthuſtasmus aufgenommenen Variationen des deutſchen Themas: 
s dernières aventures du jeune d'Olban“ von Ramond de 
onnieres (1777) und „Sainte-Alme“ von Gorgy (1794). In 
im Säculum gewann in Frankreich eine aus Beſchränktheit ent- 
nde Abſchließung gegen fremde Literaturen die Oberhand, der 
Goethe's nahm einen Klang an wie der Name einer 
„nicht näher bekannten Berühmtheit — aber die inſtinctive 
ng blieb vergeblich: ein Tropfen vom Blute Goethe's war 
die Adern des franzöſiſchen Schriftthums gedrungen, und 
ſeinen Einfluß, ob die Franzoſen es Wort haben wollten 
an ö Man könnte eine Reihe in ihrer Heimath ſehr beliebter 
file 0 Berte nennen, in denen die Stimme Werther's nach⸗ 
zutert t Onrmann“ von Senancoutt, „Le peintre de Saltz- 
Ae wür al Nodier, „Réné“ von Chateaubriand — die 
tindig ousia ſtattliche, wollte man fie auch nur halbwegs voll: 
Es ſcheint, aß ſeinerzeit Frankreich fid nicht fattlefen konnte an 

| Werther Büchen and daß, nachdem Nr dieſem a ſchon fo 
Vieles geleiſtet Wiren, Frankreich durch etwas Neuartiges noch ein⸗ 
mal gefeſſelt werdenſollte. Es war dies, wie gejagt, eine Verweib⸗ 
üchung des Werther, in Spiel mit dem Geſchlechte der auftretenden 
Perſonen. In zwei Anden liegt uns das Werk — eine nur noch 
mit Mühe aufzufindend Seltenheit — vor; es führt den Titel: 
„Werthérie“, if 179 in Paris bei Louis, „libraire et com- 
missionaire, rue Saint Nr. 29“ erſchienen; in einer an 
Frau v. Pompery gerichtete Widmung nennt fih Pierre Perrin als 


Nam 
erotifcht 
Auflehn 
einmal 
er äuße 
oder nich 
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Miſſethäter ans Licht bringen, damit ſich die 


weck haben, der Herr Chef konnte mir leid thun. Darauf kam mein 
Koffer, man entzifferte meinen Paß; ich war alſo doch kein Deutſcher und 
damit auch kein Spion. Ich aber hatte genug von der Geſchichte, ich 
wollte keine franzöſiſche Stadt mehr ſehen, ich nahm den nächſten Zug 
direct auf Straßburg zu. Ich bin Norweger, das war mein Glück, wer 
weiß, was einem deutſchen Vergnügungsreiſenden paſſirt wäre.“ 
Oeſterreich Ungarn. 

t. Wien, 1. Juli. [Das Kronprinzenpaar in Galizien. 
— Die Abſtinenz der Deutſch⸗Böhmen. — Ein Liefe⸗ 
ranten⸗Proceß in Bosnien.] Seit zwei Tagen weilt das öfter- 
reichiſche Kronprinzenpaar in Krakau und iſt daſelbſt der Gegenſtand 
enthuſiaſtiſcher Kundgebungen ſeitens des polniſchen Adels und der 
Bevölkerung. 


zu Goethe's Dichtung. Perrin kann die Befürchtung nicht verhehlen, 
daß in der Fluth politiſcher Schriften ſeine Erzählung unbemerkt 
untergehen werde. Aber er wagt es dennoch, ſie drucken zu laſſen; 
der Dame, der er ſein Werk zu Füßen legt, ſetzt er mit wenigen 
Worten auseinander, was an ſeiner Heldin Gutes ſei. „Ich biete 
Ihnen meine Werthérie. Sie liebte die Talente und die Tugend, 
war gefühlvoll und unglücklich: Grund genug, um Ihr Intereſſe zu 
erwecken.“ Perrin hält an allen Aeußerlichkeiten des Werther feſt. 


= und bezeichnet fein Buch ausdrücklich als „Pendant“ 


gebers“, der auch das Schlußwort ſpricht. Da iſt die eingeſchachtelte 
Lebensgeſchichte, die als Analogie wirken ſoll, wie im Original die 
Herzenshiſtorie des jungen Bauern. 
wird, um den Seelenzuſtand der Hauptfigur abzuſpiegeln: bei Goethe 
Oſſian, bei Perrin Young. Da iſt das Zuſammenfallen von Keim, 
Entwickelung und tragiſchem Ende mit dem Auf- und Niedergange 
des Jahres. Perrin machte es Goethe ſelaviſch nach: er fängt im 
Mai an und ſchließt im December. Die Liebe wird im Frühling 
geboren, im Winter öffnet ſich ihr ein Grab. 

Der erſte Brief iſt vom 3. Mai datirt. Auguſtine richtet ihn 
von Zürich an ihre Freundin Sophie; Auguſtine hütet fih aber, ſich 
ihres wirklichen Namens zu bedienen — fie nennt ſich Wertherie, 
dem Goethe'ſchen Helden zu Ehren, ohne weiter zu begründen, was 
ſie berechtigt, ſich als weibliche Ausgabe Werther's zu geberden. Mit 
Sophie zuſammen iſt ſie in einem Kloſter erzogen worden; jetzt lebt 
fie bei ihrer Mutter, einer Wittwe in Zürich. Sie ſteht, da wir fie 
kennen lernen, im ſiebzehnten Lebensjahre; einmal im Laufe der zwei 
Bände iſt von nur fünfzehn Jahren die Rede, aber das ſcheint ein 
Lapſus zu ſein, denn für dieſes Alter genießt ſie gar zu viel Freiheit, 
und ſelbſt wenn wir ihr zwei Jahre mehr geben, werden wir noch 
immer ſagen müſſen, daß ſie ſich in auffallender Weiſe beeilt, ſich 
dem Zauber einer ſträflichen Leidenſchaft hinzugeben. Ihre Kammer⸗ 
frau läßt ihr, nachdem fie als Selbſtmörderin geendet, ein Grabmal 
ſetzen mit der Inſchrift: „Werthérie — ſchön, tugendhaft und zu 
gefühlvoll — ift, ſiebzehn Jahre alt, geſtorben. Die Liebe hat fie 
getödtet. Wanderer, lies, weine und zittere.“ Alfo doch ſiebzehn 
und nicht fünfzehn! Für ihr kurzes Leben hat Werthérie genug 
durchgemacht an ſchweren inneren Kämpfen. Ihre brieflichen Bekennt⸗ 
niſſe beginnen damit, daß ſie zugeſteht, ſie finde an der Welt, in der 
man fih amüſirt, Gefallen. Dabei betont fie die Leidenſchaftlichkeit ihres 
Weſens und bezeichnet es als ihr Unglück, daß fie nichts ſchwäͤchlich 
empfinden könne — frei nach Goethe's „Werther“, den Lotte darüber 
ſchilt, daß er an Allem einen zu warmen Antheil nimmt. 

Eines Tages beſuchte fie mit ihrer Mutter eine jener künſtlichen 
Grotten, wie ſie dem Geſchmacke des 18. Jahrhunderts entſprachen. 
Dort treffen fie vier junge Männer, die eben ein Quartett von 
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Wollte man nach dieſen äußerlichen Kundgebungen 


Da iſt der Dichter, der eitirt günſtige Löſung. 


ſchließhen, dann müßte man glauben, daß die Loyalität und die 
dynaſtiſche Treue der Schlachta über jeden Zweifel erhaben iſt, ja, 
daß ſie hierin jeden anderen Volksſtamm des Reiches übertrifft. Allein 
wer das Verhalten der Polen in früheren Jahren beobachtet hat, 
weiß, daß es mit ihrem öͤſterreichiſchen Patriotismus nicht gar fo 
weit her it. Die Polen, oder um genauer zu reden, die herrſchende 
Adelspartei iſt dermalen Herr und Gebieter im Kronlande Galizien; 
die nationalſten Deutſchen Oeſterreichs wagen in ihren kühnſten 
Träumen keine ſo bevorzugte Stellung des Deutſchthums im 
Geſammtſtaate anzuſtreben, als das Polenthum in Galizien 
gegenüber dem ihnen an Zahl ebenbürtigen rutheniſchen 
Elemente thotſächlich einnimmt. Damit nicht genug, find die 
polniſchen Herren Dank der einflußreichen Stellung, die ihre 
Vertreter im Reichsrathe und in der Regierung beſitzen, auch in allen 
das Reich betreffenden Angelegenheiten von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. Mit einem Worte, es geht ihnen jetzt fo gut in Oeſterreich, 
daß man ſich gar nicht wundern kann, wenn ſie es für angezeigt 
halten, mit ihrer Loyalität und Kaifertrene Staat zu machen. Es 
war aber nicht immer ſo und wird wahrſcheinlich auch nicht immer ſo 
bleiben. Man brauchte es nur auf die Probe ankommen zu laſſen 
und die Ruthenen von dem auf ihnen lafenden Joche ihrer ſlaviſchen 
Brüder ein wenig zu befreien verſuchen, und man würde ſich raſch 
überzeugen, daß der öfterreichifchepolnifche Patriotismus eine gewaltige 
Dämpfung erführe. Von geſchickt inſcenirten Schauſtücken und 
Theatereffecten, wie ſie auch jetzt gelegentlich der Kronprinzenreiſe auf⸗ 
geführt werden, darf man fih allerdings nicht tauſchen laffen. Da 
läßt man z. B. u. a. auch eine achtzig Mann ſtarke rutheniſche 
Bauerndeputation erſcheinen. Ihr Führer und Sprecher iſt aber 
keiner der Ihrigen, ſondern ein eingefleiſchter Pole, das hochgeborne 
Herrenhausmitglied Ritter von Polanowski. Wenn die rutheniſchen 
Bauern, die wahrſcheinlich von den Gütern des Herrn von Polanowskt 
zur Deputation „befohlen“ worden waren, in die Verſicherungen der 
Treue und Anhänglichkeit für das Kaiſerhaus mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmten, fo kam ihnen diefe Begeiſterung gewiß von Herzen, denn die 
Kaiſertreue des rutheniſchen Bauernvolkes hat ſich — die polniſchen Revo⸗ 
lutionen früherer Zeiten wiſſen davon zu erzählen — wiederholt bewährt. 
Wenn man aber einem der Ihrigen geſtattet hätte, friſch von der Leber 
weg dem Sohne ihres Katjerd zu fagen, wo fie der Schuh drückt, 
dann hätte es auf Seite der Schlachzizen gewiß recht lange Geſichter 
gegeben. Das Facit iſt, daß Fürſten und Prinzen ein Land und 
feine Verhältniſſe auf offteiellen Reifen nie und nimmer kennen zu 
lernen vermögen. — Vor feinen Wählern in der Egerer Handels⸗ 
kammer gab Abg. Dr. v. Plener geſtern die Erklärung ab, daß die 
deutſch⸗boͤhmiſchen Abgeordneten, wenn ſie wieder gewählt werden 
ſollten, auch in der diesjährigen Seſſion dem böhmifchen Landtage 
fern bleiben werden. Unter dem Schlagworte der Abſtinenz werden 
ſonach die durch den Austritt der Deutſchen nothwendig gewordenen 
Ergänzungswahlen vor ſich gehen. Ungeachtet der krampfhaften An⸗ 
ſtrengungen, die noch immer im Geheimen gemacht werden, um 
deutſche Bauern und Gewerbsleute zum Verſöhnungsprogramme der 
Regierung zu bekehren, kann man es als ſicher betrachten, daß ſämmt⸗ 
liche deutſchen Abgeordneten wiedergewählt werden. Natürlich mit 
Ausnahme der von der Prager Handelskammer entſendeten Ber- 
treter, da ja dieſe Corporation durch die octroyirte Wahlordnung des 
verfloſſenen Handelsminiſters Pino den Czechen ausgeliefert worden 
it. — In der Hauptſtadt Bosniens ſpielt ſich im Augenblicke ein 
Proceß ab, der nicht das beſte Licht auf die in unſerer Armee⸗Ver⸗ 
waltung geübte Controlle wirft. Ein gewiſſer Daniel Baruch wird von 
der Anklage beſchuldigt, bei den Lieferungen von Mehl, Getreide und Brot 
das Aerar feit einer Reihe von Jahren um eine Summe von zwei 
Millionen Gulden betrogen zu haben. Den Hauptangeklagten ſtehen 
als Mitſchuldige eine Anzahl von Verwandten und Bedienſteten — 
im Ganzen zwölf Perſonen — zur Seite. Betheiligt an dem Be⸗ 
truge find überdies ein k. k. Hauptmann und mehrere Unteroffiziere, 
die jedoch vor dem Militärgericht zur Aburtheilung gelangen. Ohne 
Zweifel werden Daniel Baruch und Genoſſen von den Gerichten der 
verdienten Strafe zugeführt werden und da der Hauptangeklagte ein 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Pleyel ſingen. Unter den Vieren iſt Hertzberg — die männ⸗ 
liche Lotte. Hertzberg klingt nicht im mindeſten romantisch, aber dieſer 
Mangel verſchlägt nichts; Wertherte fegt ſich über die Profa feines 
Namens hinweg, entdeckt ſofort, daß Hertzberg — der, gleich ſeinen 
Begleitern, mit den zwei Damen bekannt wird — eben ſo geiſtreich 
wie gefühlooll iſt (in Gefühl wird auf jeder Seite gemacht bis zum 
Ueberdruſſe!), Freundſchaft und Achtung ſchlingen ein Band um 
Werthérie und Hertzberg, und wenn dieſer dem Mädchen zum Ab- 
ſchiede die Hand druͤckt, fühlt Werthétie fiğ wie elektriſirt — Ge- 


A 


Da it die Brieftechnik, unterbrochen von einem Berichte des „Heraus- ſchwindigkeit, keine Hexerei! Hertzberg hat erzählt, daß er in Baſel 


wohne. Werthérie fragt ih nunmehr unabläſſig, ob fie ihm je in 
Zürich begegnen werde. Ihre bangen Zweifel finden bald eine 
Nach kurzer Zeit führt Herr Goltz, ein Gerichts⸗ 
beamter, Hertzberg im Hauſe der Damen ein; Letzterer hat Geſchäfte 
in Zürich und will einige Wochen daſelbſt verbleiben. Die Jungfrau 
iſt über dieſe Wendung hoch beglückt und zugleich erlebt ſie noch eine 
Freude: bei Gelegenheit eines Ausfluges nach Baden hatte eine kleine 
ländliche Beſitzung ihr Entzücken erregt. Um ihre geheimſten Wünſche 
zu erfüllen, überraſcht die Mutter ſie damit, daß ſie die Beſitzung 
kauft und ihr dieſelbe zum Geſchenke macht. Werthérie nennt den 
idylliſchen Wohnſitz, nach der Adreſſalin ihrer Briefe, Sainte⸗Sophie. 
Werthérie denkt ſich das Leben jo fhön: in Sainte⸗Sophie mit 
Hertzberg zu muſiciren, mit ihm ihre Lieblingsautoren zu leſen: 
Sappho, Geßner, Rouſſeau, Leonard. Muff und Lecture find ihre 
größte Freude, und ſie will beide unter dem Schutze der Liebe culti⸗ 
viren — namentlich das „Forté“, wie fie ihr theueres Clavier be- 
nennt. Ein wenig bedenklich wird ſie allerdings durch Hertzberg's 
Zurückhaltung geſtimmt; er erſcheint ihr etwas kühl, und ſie findet 
es wunderlich, daß er immer wieder einen Wunſch ausdrückt, für ſie 
einen braven Gatten zu finden. Ihre Neigung für ihn wächſt von 
Tag zu Tag; unter dem Ginfluffe dieſer Neigung gewinnt Wertheérie 
Geſchmack an der Einſamkeit — mit dem Vorbehalt, diefe mit ihm 
zu theilen. Der Freundin gefleht fie mit mit ſchrankenloſer Offen- 
heit, welchen Sturm dieſer Mann in ihrer Brut entzündet hat.... 
Er lieſt ihr einmal eines jener zärtlichen Bücher vor, die zur Zeit 
in Mode waren; er benetzt eine beſonders rührende Stelle mit ſeinen 
Thränen und feinen Küſſen — fie drückt ſpäter dieſe Stelle tauſend⸗ 
und tauſendmale an ihre Lippen .... Er betrachtet im Garten eine 
Rofe. Werthérie findet Nachts nicht eher Ruhe, als bis fie fiğ vom 
Lager erhoben und dieſe Roſe gepflückt hat, um ſie zeitlebens wie ein 
Heiligthum zu bewahren. 

Es kommt die Stunde einer ſchrecklichen Entdeckung: Hertzberg 
zeigt ihr einen von einem Baſeler Freunde an ihn gerichteten Brief, 
in welchem von Hertzberg's Gattin die Rede it. Werthsrie traut 
ihren Augen kaum. Hertzberg hat gemeint, daß Goltz von Frau 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Ausverkauf 


p Möbelſtoffen, tiita. 
“ Gardinen und Tiſchdecken. 
Hermann Leipziger, 


2 


C 


N ; 
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Kin Schweidnitzerſtraße aße 7 Edle Königsſtraße. 
k i Für die nächſten Tage biete ich be Ab bem kaufenden Publikum 

k T die ganz beſonders günſtige Gelegenheit, 

A für Wohnungs- Einrichtungen, Ausſtattungen und tigen Keen 
E einen größeren Theil meines Lagers zu enorm billigen 11350 en 
. zu erwerben. 

9: Infolge baulicher Veränderung in der erſten Etage leger 
Ki Geſchäftslocalitäten habe ich mich entſchloſſen, die älteren Vorräthe 
75 in großen Partien zum Verkauf zu ſtellen a und find die 
Br Erſparniſſe vom einfachſten Sophateppich und einfachſten 
118 Sophabezug an ganz erbebliche. 

8 Das mir feit meinem 14 jährigen Beſtehen entgegengebrachte 
Na Vertrauen ſeitens meiner geehrten Abnehmer bürgt, daß dieſer 


von mir arrangirte Ausverkauf nicht als Reclame dient, 
ſondern um mit den älteren Vorräthen zu räumen und dem kaufen⸗ 
den Publikum Gelegenheit zu bieten, die bekannt ſolid reellen 
Fabrikate eg außerordentlich billigen Preiſen zu erwerben. 
er Ausverkauf beginnt am 5. Juli und wird am 


ER 


8 


Bi L Made ganz beſtimmt geſchloſſen. 
IE Für Hotel- und eee iſt dieſe günſtige Ge⸗ 
N br legenheit namentlich zu empfehlen. 


* Tüllgardinen unter Preis kommen ebenfalls in großen Partien 
v zum Verkauf und mache ich darauf ganz befonders aufmerkſam, 
daß keine Gardine am Lager ift, welche nicht eine Chäfe-Länge von 
3,20 bis 3,65 Meter hat, aus dieſem Grunde habe ich auch keine 
Engl. Gardine unter Mk. 4.50 pro Feuſter, auch iſt von dieſer 
Preislage an der Tüll erſt haltbar und in der Wäſche 1 

Der Ausverkauf umfaßt alle Arten von Sopha⸗, B 
Pult- und Salon⸗Teppichen, die Berliner Brüſſel⸗ Teppiche, hie 
Axminſter⸗ Tapeſtry⸗ und Belonrd:Teppiche, DEF” ganz beſonders 
aber die reichen Partien der jo beliebten echt Brüſſel⸗, Tournay⸗ 
a BVBelvurd:Teppiche in unverwüſtlicher Schönheit und 

nalität. 

Selbſtverſtändlich find auch ſehr große Quantitäten von 
Rollenteppichen aller Qualitäten zum Belegen ganzer 
Zimmer, ferner gt prachtvollen Muftern, die 
wollenen und Cocos⸗Läufer, die großen Partien Tiſchdecken, 
Steppdecken, Schlafdecken, ſowie febr große Partien des 
Maoöbelſtoff⸗Lagers mit einer Auswahl von Phantaſieſtoff fer, 
Plüſch, Seiden⸗Coteline, Brocat, Gobelin, Rips, Damaſt, Jute u. 
mit in den Ausverkauf hineingenommen. 


Für das reiſende Publikum. 
Die großen Vorräthe von Reiſedecken werden eben⸗ 
falls zu gauz beſonders herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Erſtes Specialgeſchäft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken ze. 


Hermann Leipziger, 
eee 7 0 „Ecke önigäitzaße. 


F dieſes Monats eröffnen wir [321] 


Neufcheitraße Dr 51, Hof 1 Tr., 


Erſte Breslauer 


Velociped⸗ Leih Inſtitut, 


verbunden mit unſerer 


Mad⸗Fahrſchnle WE 


und empfehlen dieſe Einrichtnngen zu reger Benutzung. 
Nähere Bedingungen ſind er i unſerm Geſchäft Ring 49 
erhältli 


Jul. Dressler & Co., 
Ring Nr. 49. 
Nähmaſchinen⸗Lager u. Velociped⸗Depot. 


Mottenl!l 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne . umzuarbeiten. 1403 


„ Bosemann, 


n und Decorateur, 
Uuiverſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Zengnik. 

Das Verfahren des Herrn Tapezıer und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſt 7 reu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift. 

(L. 8.) Joseph Bruek, Hoflieferant. 


Großer Mlöbel-Ausmerkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Adolf Sturm, 1720 
N aan 10, vis-à-vis Niegner's 3 


U 
Knoch’s Trockenmasse 
für Wärmeschutzbekleidung, 
wegen ihrer Vorzüge berühmt und uner- 
setzbar für alle Isolirzwecke, anerkannt 
dauerhafteste und wirksamste Umhüllung 
von Heisswind- und Schachtleitungen. 


I qm, 10 mm stark, M. 1,20. 


De Mo. . 
r er ee Ne Ten 


Erläuternde Prospecte und Certificate erster 


und Privatwerke bereitwilligst zur 
Verfügung. [6683] 
Alleiniger Fabrikant: 


II. R. Hnoch, Altchemnitz (Sachsen). 


Vertretung und Lager für Schlesien bei Herren 
Biedermann & Stolper, Breslau. 


Staats- 


rr TORETE 


Für 
Reiſe, Bad 


Landaufeuthalt 


empfiehlt in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität und aut haltbar: 


Honigkuchen-Confecte, 
Waffeln, Thee-Biscuits, 
Warmbrunner Gebäck, 


Brunnen- 
Honigkuchen, 


Limonaden-Zucker, 
Brause-Limonade-Bonbons, 


Pfeffermünz- 
küchel, 


nur ff. Gnadenfreier, / Pfd. 30 Pf., 
Chocoladen, gar. rein, 
à Pfd. 1,00 — 2,40 Mk., 
Cacaopulver, 
à Pfd. 2,00, 2,40, 2,60 Mk., 
Thee, [9255] 
Souchong u. Melange, 
2—6 Mk. per Pfd, 
Ingwer, Kalmus, 
Pomeränzchen, 
Magen-Morsellen, 
Rox, Eiszucker etc. etc. 


Bonbonièren 


größte Auswahl, neueſte Muſter, 
zu Geſchenken ſehr geeignet, 


Joh. Gottl. Berger, 


Ohlanerſtraße 54. 


Kind ergarteumöbel ſpottbillig. 


—Feldſtühle 
da it für Kinder und = 
Le Erwachſene 3 y 
von 50 Pf. an. 
A RL Triumphſtühle 
Á von 3 M. bis 36 M. 


Cloſets und Bidets 


in erſchöpfender Auswahl, 
1  mebrere eigene Modelle. 
Illuſtr. Preisliſten Nr. 8 u. 2 


Eis ſchräuke z 


am beiten 


ne 
5 Ganz vorzügliche 
Petroleumkocher 
- geruchlos 
brennend, ſehr 
inet } kochend. 


— 


1 mit 1 55 Ver⸗ 


Von * gern 15 D an. 
Nen! ohne Löthung! 
Elnlegbüchsen m. Stablfebernerfehuß 
zu Ya I, I Liter, 
0,70, 0,85, 1,10 Mer. 


P. Langosch 


Fabrik und Kit Feng a 

Schweidnitzerſtr. 4 

8 Klcheneineichtungen son von 
Mark an. 


0,80, 0 5 60 0,65, 
Mk. 
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us verkauf. 
Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller 
Art zu billigen Preiſen aus. 


Robert König, 
Uhrmacher, 
Nicolaiſtr. 78. 


| Geichäfts- Verlegung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


2 Tuchgeſchäft, verbunden mit feiner Herren⸗Confection 


in die nen eingerichteten großen und eleganten Räume meines eigenen Hauſes 


Gleiwitzerſtraße Nr. 36, 


gegenüber von meinem alten Locale, verlegt habe. 


Beuthen OS., den 1. Jul 1887. 
J. J. Friemel, Tuchhandlung 


(Inhaber Adolf Aae in Lee De. 


— 
2 


4 
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Abonnements 


auf [3996] 


alie Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 


Ning 42, Ede der Somicdchrüde, 


—— Boddi Dadan las bet: 1) 
Haus — die Buchhandlung von Schwimmanzüge und Badehauben, 
II. Scholtz Frottirhandtücher, 


in Breslau, Stadttheater. 


Pianinos 


ein hohes ſchwarzes, neu, 1 nußbaum 
und 1 gebr. in mahag., 12] 


3 Geldſpinde 


mit Stahlpanzer, durch Gelegenheit 
preiswerth bei 


. Hausfelder, 


8 24. 


„Anglo Silesia“, 
Veloeiped⸗Dep. 
Breslau, 
Pariſergarten, 
liefert berühmte 

Coventry Zwei⸗ u. 
Dreiräder für Er⸗ 
wachſene u. Kinder. 
Preisl. gratis. — 
Raten 1 1 5 
& Untere fahrer⸗ 
ſchule Markthalle 
Jam Chriſtophoripl. 
A tft tägl. 12 10 Uhr 
=S geöffnet. Zweirad- 
rem bei uns in einer Stunde erl. 
Neue Preisliſte. 1894] 
Ermäßigte Preiſe. 


Echte Unßbaum- 
Maha onimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke i in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Kerle 

empfiehlt 6172 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Teppiche 


habe ich eine Auswahl in p 
Concurſe gekauft und find in allen 
Größen in Brüſſel⸗, Tournay, Plüsch 
und Smyrna Imit. vorräthig, ebenſo 
Tournay⸗ und Chenille⸗Ti decken 
und elegante Portieren — 18555 
preiswerth. 


G. Hausſolder, 


Zwingerſtraße 24, l. 


Sekr 


Badelaken, 

Bademäntel in verſchiedenen Fagons, 
Gräfenberger Abreibehandtücher, 
Gräfenberger Badelaken, 

Wollene Einwickeldecken 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
„Bei Baarzahlung 4 — Nahai. 


[Ton heut bis 1. August 1 


verkaufe ich sämmtliche Artikel, bestehend in: [450] 
engl. Reise-Plaids, Decken, Schirme, Riemen, Stöcke, 
Sommer-Jaquetts, Staubmäntel, Westen, Mützen, 
Hüte (v. Christy, London), alle Sorten Prima Handschuhe, 
Normal-Unterkleider, baumwl. Tricotagen, rein lein. 
Kragen und Manchetten, leinen, seiden und batistlein. 
Taschentücher, glatt u. mit Kanten, Lederwaaren, 8 
Cravatten, Nadeln, Knöpfe u. Badeartikel, $ 


mit 15 pt. unter Preis, 


Seidene Cachenez, 
wollene Tricotagen u. Jagdwesten 


mit 25 pCt. unter Preis. 


Max Schäfer, 


Ohlauerstr. Nr. 1, 
T..... ll. | Herren-Arükel- u. Wäsche-Fabrik. | 


Bettstellen, 


Klappbettstellen von 5 Mk. an, 
do. mit Spiral-Matr. von 7 Mk. an, 
à hochfeine, nach Wiener Art 
8 — wie reg — 
von 25 Mk. 


Kinderbeitstellen, 


Seitentheil zum Herunterlassen, 
mit Schnur beflochten, von 14 Mk. an. 


BEER SENEN Eisenmöbel, 


* 


für Garten, Manöver, 
Jagd und Bad, 20 div. 
orten, 65 Nummern. 


laut m 13923 

— Waschtische, Bidets, f 

Ye g Garderobenständer etc." / 
h 31. in grösster Auswahl. 


ii 


Leer it circa 7 Tage. 


Stockſtühle 


für Promenaden, Jagd, 
Touriſten, Angler u. ſ.w., 
elegant, bequem, leicht, 
feſt! Stück 4 Mark. 

Einfaches Porto! 
Verpackung frei! [7587] 
Feldſtühle für Kinder v. 50 Pf. an, 

7 Erwachſene 0,95, 1,25 M. u. f. w 
5 mit Be 1,50 M. 

2,25 M. u. f.t 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtraße 45. 


== Haustelegraphen, 
Tele ephon u. Sicherheitsleitung 


fertigt unt. Garantie, 
sowie Reparaturen schnell u. billig 
Gustav Wesel, Albrechtsstr.47. 


Herz & Ehrlich, Bresiau4 


Ackermann 8 Maſchinenge ne 
deutsches Fab Fabr “at, 


13905 


zu billigen Kr Lreiſen 


Junternfr.- e 1. 


Zur. Reiss 


Arz) für Krauke, 


Fläsgascr 


Fabrikmarke. 


1 


eu Cervelatwurſt (Cervelat G 

Trauben⸗Wein, ea Saite e 8 Ane, E + 
flaſchenreif,  abjolnte Aechtheit feinſte Schinken, Bayonner Schinken, Dres deuer, Straßburg 
garantirt, 1881er Weißwein und Schömberger Würſtchen ꝛc. N 
Max Cimbal, | 
Paſteten⸗ und Wurſt⸗ Fabrik, | 
Brai. | 
NN Zube —— 


Mit drei Beilagen. 


a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fabchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
8 ſtehen berechnet gern y 
Dienſten. 154 
J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


[7651] 


bier Stadt eta 
I 


RA — a aA y v 


i Hand übernommen Habe. 


í vorzunehmen hätte. 


Hertzberg geſprochen. 


(Fortſetzung.) 
mehrfacher Millionär ſein ſoll (man behauptet, daß er ſich in der 
Zeit von acht Jahren drei Millionen und noch 80 Realitäten „er: 
worben“ habe), ſo hat das Militärärar auch Hoffnung, den erlittenen 
Schaden erſetzt zu bekommen. Das Schlimme und Bedenkliche iſt 
nur, daß der ſeit ſo langer Zeit betriebene Schwindel nicht durch die 
Allitäriſche Controlle, ſondern durch die Denunciation eines fih von 
Baruch übervortheilt wähnenden Mitſchuldigen aufgedeckt wurde. 
Ohne dieſe Denunciation wäre Baruch vielleicht als ehrſamer 
Millionär zu ſeinen Vätern verſammelt worden. Wenn ſolche enorme 


0 Be ſrugsfälle im Frieden moglich find, wie mag es da erſt im Falle 


einer Mobiliſirung ausſchauen? Der Kriegsminiſter wird gut thun, 
Í unferer General⸗Intendantur etwas mehr auf die Finger zu ſchauen. 


Wien, 1. Juli. [Ein dupirter Caſſafabrikant.] Ein ganz 
f ungewöhnlicher und merkwürdiger Vorfall, der fih vor zwei Tagen hier 
abſpielte, bildet gegenwärtig in den Kreiſen, die von demſelben Kenntniß 
1 erhalten, den en lebhafter Erörterungen. Zu einem in der 
lirten Caſſafabrikanten kam am vorgeſtrigen Tage ein 

junger Mann, der ſeinen Namen und Stand nannte und den Fabrikanten 
erſuchte, ihm einen onen mitzugeben, da er an feiner Kaſſe eine Arbeit 
Der junge Mann gab ſich als Eigenthümer der Kaſſe 
aus, die aus den Werkſtätten deſſelben Fabrikanten ſtammte, an den er 
ſich eben gewendet, und erzählte, daß er die fragliche Kaſſe aus dritter 
Das ganze Auſtreten des jungen Mannes war 
ein ſo ſicheres und ſo vertrauenerweckend, daß der Fabrikant keinen An⸗ 


| fand nehmen zu folen glaubte, dem Begehr des fremden Herrn, der, wie 
nS Eein, auch feinen Namen und Stand genannt hatte, zu entſprechen. 


Der Monteur begab ſich in A deen d des Herrn in deſſen im zweiten 
Bezirke gelegene jean an deren Eingangsthüre derſelbe Name auf 
einem Täfelchen prangte, den der junge Mann angegeben. In der Woh⸗ 
nung ſelbſt befand ſich Niemand. Der junge Mann führte den Monteur 
in ein entlegenes Zimmer, in dem ſich eine eiſerne elle befand, und fagte 
ihm, er habe feine Schlüfjel verloren, da er aber nicht bis zur Anfertigung 
neuer Schlüſſel warten wolle und der Fabrikant keine Reſerveſchlüſſel zu 
dieſer Kaſſe mehr beſitze, ſo wolle er die Kaſſe anbohren laſſen. Er müſſe 
— ſo erzählte der junge Mann, der Kaſſe einige Schriftſtücke und auch 
etwas Geld entnehmen, inſolange die Schlüſſel nicht gemacht ſeien, wolle er 
das übrige Geld in einer oder in mehreren einbruchſicheren Caſſetten ver⸗ 
wahren, von denen er ſich bei dem Fabrikanten Proben erbitten werde. Der 
Monteur, der die zur Anbohrung der Kaſſe nöthigen Werkzeuge nicht mit ſich 
führte, verſprach, am nächſten Tage wieder zu kommen und mit Ein 
willigung ſeines Chefs, dem er den Fall erſt vortragen müſſe, die ge⸗ 
wünſchte Arbeit zu verrichten. Der junge Mann ſchien damit gan Im 
frieden und bat den Monteur, ſich nur rechtzeitig einzufinden. Der Caſſa⸗ 
fabrikant gab ſeine Einwilligung zur Vornahme der erbetenen Arbeit, und 
geſtern Nachmittags wurde die Operation vorgenommen. Nachdem die 
äußere Thüre der Kaſſe geöffnet, wurde der Trefor aufgeſprengt und nach 
Saasen a des Mebellslobnes entfernte ſich der Monteur. Der junge 

Mann hatte nunmehr nichts Eiligeres zu thun, als die Kaſſe, die Eigen⸗ 
Ahum feines zur Zeit in einem böhmiſchen Bade weilenden Vaters iſt, 
ihres koſtbaren Inhaltes in der Höhe von vielen Tauſend Gulden in 
Baarem und in Werthpapieren zu berauben und, mit den gehobenen 
Schätzen beladen, das Weite zu ſuchen. Der junge Mann, der im Alter 
von 25 Jahren ſteht und ehemals Beamter bei einer galiziſchen Eiſenbahn 
geweſen, war wegen verſchiedener leichtſinniger Streiche, die er begangen, 
aus dem Eiſenbahndienſte entlaſſen worden. Er theilte mit einem älteren 
Bruder, der einen Rang in der Armee bekleidet, die Wohnung und war 
tagsüber, da der Bruder erſt immer am Abend nach Hauſe zu kommen 

pflegt, allein in der Wohnung. Als geſtern Abends der Offizier nach Hauſe 
ex fand er zu feinem nicht geringen Schrecken die Kaſſe erbrochen und 
ihres Inhaltes beraubt. Er andi Anfangs, es handle ſich um einen 
Einbruchsdiebſtahl, und er verſtändigte die Polizeibehörde von dem Vor⸗ 
falle. Als er ſich aber zum Caſſafabrikanten begab, und von dieſem erfuhr, 
daß dieſer in Folge Auftrages einer Perſon, deren genaue Perſons⸗ 
beſchreibung gegeben wurde, die Kaſſe geöffnet habe, da wurde dem Offizier 
Alles ſofort klar. Er verließ ſofort Wien und begab ſich zu ſeinem Vater, 
um dieſem den traurigen Vorfall in der Familie mitzutheilen. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 30. Juni. bannen aus Belgien. — 
Die Clericalen und die Militär: Reformen. Die 
Arbeiterfrage.] In der geſtrigen Kammerſitzung gelangte die von 
dem Miniſterium beantragte geringe Herabſetzung der Eingangszölle 
auf Kaffee um 20 Centimes per Kilo zur Annahme: ſie ſoll die 
bittere Pille der neuen Fleiſch⸗ und Viehzölle etwas verſüßen. Dabei 
unterzog aber der Deputirte Pirmez, eine anerkannte Finanzauto⸗ 
rität, die Finanzlage n ia a A EE einer eingehenden Kritik und kam zu 


(Fortſetzung.) 
Kein Wort. Schreckliches Mißverſtändniß! 
„Ich fühlte,“ berichtet Werthérie, „daß mir die Thränen kamen, 
und ich entfernte mich, indem ich einen ſchmerzlichen Seufzer aus⸗ 
ſtieß, den Herr Hertzberg gewiß verſtanden hat.“ Mertherte ift ent: 
täuſcht, aber ihrer Liebe kann fie nicht gebieten. Sie lebt nur in 
ihm. „Wenn er da ift,” heißt es in einem ihrer Briefe, „fo verſchlingen 

meine Augen Alles, was an ihm iſt: ſeine Haare, ſeine Handſchuhe, ſeine 
Weſte; ich möchte all' das ſein und ihn niemals verlaſſen.“ Stellen, 
wie dieſe könnten uns zu der Annahme verleiten, Perrin habe beab⸗ 
ſichtigt, Goethe's Gedicht zu parodiren, den Herodes zu überherodi⸗ 
firen, das Beiſpiel des Cervantes zu befolgen, der den Ritterroman 
tödtete, indem er in „Don Quixote“ den Ritterroman auf die Spitze 
trieb. Aber wir werden in dieſer Vorausſetzung wieder beirrt, wenn 
wir hierauf lange nichts zu leſen bekommen, was ſich mit Zeit und 
Umſtänden nicht vereinigen ließe, was nicht erklärbar wäre aus den 
Einflüſſen, denen um 1790 ein franzöſiſcher Nachahmer Goethe's ſich 
ausgeſetzt fah. Wäre Perrins Schrift eine Parodie, fo würde dies 
nur dafür ſprechen, welcher großen Popularität „Werther“ ſich in 
Frankreich erfreute; wie bekannt muß ein Werk ſein, bis man hoffen 
darf, mit der Geißelung ſeiner Schwächen einen Effect zu erzielen! 
Heutzutage würde man ih mit einer Parodie einer deutſchen Dich: 
tung vergeblich an das Verſtändniß des franzöſiſchen Publikums 
wenden. 

Vielleicht faßt man „Werthérie“ am richtigſten auf, wenn man 
das Buch als eine Miſchung von Ernſt und Scherz betrachtet, als 
eine Nachahmung, welche durch die lie engung eines parodiſtiſchen 
Zuges einen Reiz mehr erhalten ſollte. 

Mit Frau Hertzberg iſt der weibliche Albert auf den Plan ge⸗ 
treten. Werthérie geht von da an ihrem ſicheren Schickſale als 
Selbjtmörberin entgegen. Und wie fe ſich aus der Welt ſchaffen 
wird, das errathen wir, wenn wir hören, daß ihre Mutter ſchwer 
krank if, Opium nimmt und daß Wertherie erfährt, dieſes Medica: 
ment, im Uebermape angewendet, könne todtbringend wirten. Es 
gilt uns nun als ausgemacht: ſie wird ſich mit Opium tödten. 
Werthérie begiebt ſich mit ihrer kranken Mutter nach dem Curorte 
Luxeuil. Von dort correſpondirt ſie mit Hertzberg. Sie erbittet ſich 
von ihm, er möge fein Töchterchen, defen Geburt er ihr anzeigt, 
Auguſtine taufen laſſen. Im Uebrigen beſchwört fie ihn, ihre Tugend 
zu ſchonen, obwohl er keine Miene macht, das Gegentheil zu thun 
und ſich ſelbſt nicht für ſo gefährlich hält, wie er in den Briefen der 
Schwärmerin erſcheint. „Be üͤckſichtigen Sie,“ ſchreibt ſie ihm, 
„meine Ruhe, ehrenwerther, Erinfthliger Mann; bedenken Sie, daß 
Sie verheirathet find und daß wir Beide ſtrafbar werden könnten, 
wenn in meinem Herzen eine Leidenſchaft ſich entwickelte, von der 


r 


jetzt ſtänden noch ungemeſſene Ausgaben bevor. So werde die latei⸗ 
niſche Münz⸗Union dem Lande einen Verluſt von 50 bis 60 Millio⸗ 
nen Francs bringen, dazu kommen die koloſſalen Militär⸗Ausgaben, 
wie die Maasforts, die allein 50 Millionen verſchlingen, das zu be⸗ 
ſchaffende neue Artillerie⸗Material, der Umbau der Antwerpner Forts 


| 4 Er ſte Erſte Beilage zu Nr. 451 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, zu Nr. ASU der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Juli 1887. 


tauſchte „tn; ĩð2 ] Tr ĩ⅛¾—lÄ᷑ZñxTx . Tg ert durch den Ankauf des Cohn'ſchen 
Grundſtückes ſeinen vollen Werth erhalte. Die Commune ver⸗ 
fügt im Innern der Stadt nur über wenige Grundſtücke, dir 
ſie für Neubauten verwerthen kann. Als ſie vor Kurzem ein 
Sparkaſſen⸗Gebäude errichten wollte, iſt es ihr erſt nach langem 
Suchen gelungen, zu verhältnißmäßig hohem Preiſe ein geeignetes 
Grundſtück zu erlangen, und die gleiche Schwierigkeit tritt immer 


u. ſ. w. Keine Reſervemittel feien vorhanden; nirgends fei Vorſorge zu Tage, fo oft die Stadt neue Schulhäuſer aufzuführen hat. 
getroffen, und dazu werde die Finanzverwaltung ganz planlos geführt. Für die Stadt iſt es daher wirthſchaftlich richtig, wenn ſie bei ge⸗ 
Der Finanzminiſter verſicherte eifrigſt, dieſe Schilderung entſpräche nicht eigneter Gelegenheit zu angemeſſenem Preiſe Grundſtücke erwirbt, um 


der Sachlage, fie fei zu ſchwarz, aber zu einer Widerlegung ließ er |fie für etwaige Communalbauten benutzen zu konnen. 


ſich nicht herbei. 


einem Ueberſchuſſe enden. 
zu ſorgen, 


Seine Hauptaufgabe ſei es, dafür 


daß die Ausgaben ſich mindern und überhaupt 


nicht zu viel ausgegeben werde. In Betreff der Münz⸗ 


Union dürfe er verſichern, daß ſie erneuert werden würde. | 
Jedenfalls ſtehen der Regierung jetzt für das laufende Jahr infolge 
der Kammer⸗ Bewilligungen an außerordentlichen Crediten 50 Mill. 
Francs zur Verfügung, davon ſind wieder 20 Millionen für öffent⸗ 
liche Arbeiten und 20 Millionen für Militärzwecke beſtimmt. Erſt 
1888 wird ſich zeigen, ob das Miniſterium dieſe Gelder verwendet, 
oder — wie wiederholt geſchehen — zum großen Theile zur Beſſe⸗ 
rung der Finanzlage „erſpart“ hat. — Die Deputirtenkammer hat 
beſchloſſen, daß am kommenden Dinstag mit der Berathung des 
Oultremont'ſchen Militärgeſetzes und der Einführung des perſönlichen 
Militärdienſtes begonnen werden ſoll. Die geſammte clericale Preſſe 
aller Schattirungen richtet daher heute an die Rechte beider Kammern 
die dringende Mahnung, unter keinen Umſtänden für dieſe Reform 
zu ſtimmen und ebenſo wenig in die „Falle“, für das Princip zu 
ſtimmen, zu gehen. „Wer dafür ſtimmt, wird unter keinen Um⸗ 
ſtänden wiedergewählt. u Die heiligſten Intereſſen der Kirche ver- 
langen unbedingte Verwerfung des perſönlichen Militärdienſtes. Gleich⸗ 
zeitig berichtet der clericale „Patriot“, König Leopold habe ſich ſchon 
früher an den Staatsſecretär Jacobini gewandt, um die Einwirkung 
des Vaticans zu Gunſten dieſer Reform zu erwirken. Der Cardinal 
Jetzt habe der König ſich an den 
Staatsſecretär Rampolla gewandt, dieſer fei geneigt, des Königs 
Wunſch zu erfüllen, aber das clericale Blatt lehnt im Voraus jede 
Einmiſchung ab. Die katholiſche Preſſe geberdet ſich ganz unbändig 
in dieſer Frage, da ſie unter keiner Bedingung das Dienen der 
Seminariſten und jungen Prieſter zulaſſen will, die Liberalen aber 
ſolche Ausnahmen nicht gewähren wollen. — Die Kammer hat heute 
zur Befriedigung der Werkbeſitzer das Geſetz, das zwei Fünftel der 
Löhne der Arbeiter für unabtretbar und ein Fünftel für unbeſchlagbar 
erklärt, gegen die Stimmen der Liberalen angenommen. Dieſe 
„Reform“ findet bei den Arbeitern den lebhafteſten Widerſpruch. 
Bezeichnend iſt, daß, während in den von der Arbeiterpartei begründeten 
Parteihäuſern und Räumen jeder Verkauf von Spirituoſen ſtreng 
unterſagt ift, in dem neu eröffneten katholiſchen Haufe der Arbeiter 
flott Branntwein ausgeſchenkt wird. 
— . p e — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 2. Juli. 
Nahezu zwei Stunden dauerte in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung die Discuſſion über die Frage des Ankaufs 
des den Cohn'ſchen Erben gehörigen Grundſtücks auf der alten 


dem Schluſſe, daß trotz der Verminderung des Deficits dieſelbe keine 
günſtige ſei. Die Zukunft habe man auf das Schwerſte belaſtet und 
habe es rundweg abgelehnt. 


Taſchenſtraße. Zwei Ausſchüſſe hatten fih in eingehender Berathung 
mit der Vorlage beſchäftigt und ſich dahin entſchieden, der Verſamm⸗ 
lung die Ablehnung des Magiſtratsantrages vorzuſchlagen. Man 
konnte ſich nicht davon überzeugen, daß die Durchlegung einer 30 Fuß 
breiten Straße, welche in die enge „Neue Gaſſe“ münden ſollte, ein 
vorhandenes Bedürfniß befriedigt und man hatte auch begründete 
Beſorgniß, daß das in dieſer Straße projectirte Schulhaus kein 
gutes Licht haben werde. Andererſeits verhehlte man ſich in der Ver⸗ 


ſammlung nicht, daß der der Stadt gehörige, vom Fiscus eiuge⸗ 


In Luxeuil gewinnt Wertherie eine edle 


gefinnt iſt und ihr einmal eine fie beſchämende Scene bereitet. (Siehe 
das Analogon bei Goethe: Werther im Haufe des Grafen von C. 
und ſein Erlebniß in demſelben.) Dort erfährt ſie unſäglichen 
Schmerz: fie verliert ihre Mutter. Frau Orneſti übernimmt die 
Vormundſchaft über das junge Mädchen; Werthérie foll von nun 
an auf deren drei Meilen von Rheinfelden gelegenem Gute leben. 
Zunächſt folgt ſie einer dringenden Einladung des Ehepaares Hertz⸗ 
berg nach Baſel. Dort wird ſie ſehr gut aufgenommen. 


Aber ſie gehen. 


Da von den 


Ihm genügte es, daß er hoffe, das Jahr werde mit Sachverſtändigen der Verſammlung der Preis des offerirten Cohn ' ſchen 


Grundſtücks durchaus angemeſſen befunden wurde, ſo beſchloß die 
Verſammlung mit überaus großer Majorität den Ankauf des Grund⸗ 
ſtücks, lehnte aber die Anlegung der vrojectirten Straße, ſowie den 
Bau eines Schulhauſes auf dem in Ausſicht genommenen Platze für 
jetzt ab und behielt ſich die weitere Entſcheidung über die Verwendung 
des Platzes vor. 


— In wenigen Tagen wird die Reiſeſaiſon auf ihrem Hoͤhepunkt 
angelangt ſein. Was das im Zeitalter der Saiſon⸗ und Rundreiſe⸗ 
billets mit 50 pCt. Fahrpreisermäßigung ſagen will, vermag nur 
derjenige zu ermeſſen, der an einem der nächſten Tage den hieſigen 
Bahnhöfen einen Beſuch abſtattet, um dort Zeuge der Voͤlkerwande⸗ 
rung zu ſein, die ſich dort vor ſeinen Augen entwickeln wird. Es 
gehört keine Prophetengabe zur Aufitellung der Behauptung, daß am 
künftigen Sonnabend, am 9. Juli, der Andrang zu den bereit⸗ 
ſtehenden Eiſenbahnzügen alle normalen Verhältniſſe durchbrechen 
wird. Der 9. Juli! Wie viel war von ihm ſeit Wochen überall 
die Rede! Wie viel Pläne, Combinationen, Vorhaben, Hoffnungen, 
Wünſche knüpfen ſich an dies verheißungsvolle Datum! Das Pro⸗ 
vinzialſchulcollegium hat auf dieſen Tag den Beginn der Hunds⸗ 
tagsferien feſtgeſetzt und ihn dadurch zu einem Tag der Erloͤſung, 
der Befreiung geſtempelt. Da regt ſich in Alt und Jung der alte, 
zuletzt nur noch mühſam niedergehaltene Wandertrieb, die Freude an 
unſeren heimiſchen Gebirgen, die Sehnſucht ins Weite! Nicht um⸗ 
ſonſt hat man ſeit Langem die verſchiedenen Eiſenbahnfahrpläne, die 
lockend zuſammengeſtellten Rundreiſetouren ſtudirt! Schon am zehnten 
Juli, nachdem die Schule die Knaben und Mädchen 24 Stunden 
zuvor freigegeben hat, packt dieſe Familie ihre Koffer in Krummhübel 
oder Schreiberhau, die andere in Kolberg oder Heringsdorf aus; 
wieder andere laſſen die Grenzpfähle des Heimathlandes hinter id) 
und ſuchen Erholung unter anderen Himmelsſtrichen. Sie Alle 
werden getrieben von dem mächtigen Verlangen, ſich loszumachen aus 
dem Getriebe der Alltäglichkeit und im Genuß der Schönheiten der 
Natur, im Anblick ihrer majeſtätiſchen Pracht die ermatteten Lebens⸗ 
geiſter aufzufriſchen und dadurch zu neuer Anſtrengung im Kampfe 
ums Daſein zu befähigen. Wohl dem, der frei von Schulden und 
ſonſtiger nationalökonomiſcher Fehle bewahrt die ſegenſpendende Geld⸗ 
börfe! Wohl den Glücklichen, denen ein gütiges Geſchick den Vorzug 
verliehen hat, alljährlich den Staub der engen Straßen der dumpfigen 
Stadt von den Füßen ſchütteln und procul negotiis Erquickung 
ſuchen zu können! Wohl den „Beſſerſituirten“, bei denen die Sommer⸗ 
reiſe zu denjenigen Genüſſen gehört, die ſie nicht zu entbehren 
brauchen, weil fie das geflügelte Wort auf fih anwenden koͤnnen: 
„Wir können's ja haben.“ Gewiß, wir gönnen's einem Jeden von 
ganzem Herzen, daß er, wenn er's haben kann, hinausziehe auf die 
Berge, hinabſteige an die See, daß er die Bäder beſuche und die 
Sommerfriſchen hier und dort. Aber wir möchten allen den Glück⸗ 
lichen, die in dieſen Tagen mit wohlaſſortirtem Reiſefundus unſerer 
Stadt auf einige Zeit den Rücken kehren, es nahe legen, fih in 
ihrem „oft bewährten Gemeinſinn“, in ihrer „nie verſagenden Nächſten⸗ 
liebe“ derer erinnern zu wollen, die zwar mit ihnen das Bedürfniß 
einer Erholung und Erſriſchung theilen, die aber nicht in der Lage 
ſind, dies Bedürfniß befriedigen zu können. Beſonders moͤge man 
desjenigen Theils der Schuljugend gedenken, der in den engbewohn⸗ 
ten, übervölkerten Vorſtädten unter mangelhafter, zumeiſt völlig un⸗ 


kämpfte eine Liebe, welche Sie durch RR ET TE ne Te Be TEE TE TEE ET EU SER TR re feltenen Vorzüge wachriefen. 
Ich darf Ihnen, Wertherie, nicht fagen, ob ich geſiegt habe oder 
nicht; aber ſeien Sie verſichert, daß ich für Ste die tiefſte Achtung 
und die zärtlichſte Freundſchaft hege. Meine Frau und ich, wir haben 
Ihnen das Muſter einer glücklichen Ehe gezeigt. Nun ſollen Sie 
einen Ihrer Liebe würdigen Mann wählen und Kinder haben, 
auf welche Sie Ihre Gaben, Ihre Grundſätze, Ihre Tugenden ver- 
bn 


Werthérie hat bei ſich beſchleſſen, freiwillig aus dem Leben zu 
Sie ſieht für ſich keinen anderen Ausweg. Bei einer letzten 


lernt alle Qualen der Eiferſucht kennen — und in der Darſtellung Begegnung umarmt fie Hertzberg, drückt ihn an ihr Herz, legt wei⸗ 
derſelben wird Perrin fo eindringlich, daß wir den Parodiſten aus nend ihr Haupt an feine Bruſt (bei Goethe: „Er ſchlang feine Arme 
dem Auge verlieren und nur voch den Nachahmer ſehen — einen um ſie her, preßte ſie an ſeine Bruſt und deckte ihre zitternden, 
Nachahmer, der fih gewaltſam aufſtachelt, um durch hochtrabende Worte ſtammelnden Lippen mit wüthenden Küſſen“), dann aber hat fie ab- 


den Mangel an innerer Wärme zu erſezen. „Ach, wenn dieſer ab: geſchloſen mit Allem. Nächtlicherweile zeit fie heimlich ab. In 


ſcheuliche Goltz,“ ſchreibt ſie unter dem 3. November, „mir geſagt 
hätte, Hertzberg fet verheirathet, ich hätte von Anfang an diefe ver- 
brecheriſche Flamme erſtickt, welche mich grauſamer zerſtört als der 
Geier den Prometheus. Die Tochter des Kepheus, welche die Nerei- 
den an einen Felſen ſeſſelten, damit fie von einem Seeungeheuer 
verſchlungen werde, war in einer weniger ſchrecklichen Situation, als 
ich. Sie konnte ſich ſagen: bald werden deine Leiden beendet ſein. 
Nie wird ein großmüthiger Perſeus mich befreien.“ Solches Phraſen⸗ 
thum kann nicht Goethe parodiren wollen, der durch ſeine grandioſe 
Einfachheit das leuchtende Vorbild all' Derer geworden iſt, welche 
unſerer Mutterſprache das Beſte abgewinnen wollen. 

Im Hauſe Hertzberg's wird die Lage immer unhaltbarer. Zwiſchen 
den Gatten tritt eine gewiſſe Kälte ein, denn Frau Hertzberg muß 
endlich Argwohn ſchöpfen. Werthérie fann fih ſchlecht beherrſchen. 
Sie ſpricht zu Hertzberg von ſeiner Gattin in den Ausdrücken voller 
Hochachtung, ſie ſchaudert bei dem Gedanken, die Leidenſchaft könnte 
fie zu einer Verirrung hinreißen, aber die Liebe überwuchert in ihr 
alle anderen Empfindungen, alle Erwägungen. Der Freundin be⸗ 
„Nur einmal meine brennenden Lippen an die ſeinigen 
preſſen und dann vergehen! Was fage ich! O, Wertheérie, welch 
ein Gedanke! Allmächtiger Gott, ſtütze meine Schwäche! Und du, 
o Tugend, belebe dieſes Herz, das deine Stimme nicht mehr hört! 
O Himmel, bewahre mich vor einem Verbrechen! Ein Verbrechen? 

In einem Ausnahmefalle verliert fie vor Hertzberg die Faſſung. 
Allein mit ihm, befragt, warum ſie verſtimmt und gedrückt ſei, er⸗ 
Das iſt der ſchrecklichſte 


kennt ſie: 


widert ſie: „Sie fragen mich, Grauſamer! 


Baſel hat ſie begonnen, einen Abſchiedsbrief an Hertzberg zu ſchreiben. 
Unterwegs auf der Fahrt nach Zürich benützt ſie die Raſtſtation, um 
ihn weiterzuführen. Von Zürich aus ſendet ſie einen Boten nach 
Baſel zu Frau Hertzberg; ſie entſchuldigt ſich, daß ſie ohne Lebewohl 
fortgegangen ſei, aber ſie habe ſich und den Freunden die Aufregung 
des Abſchiednehmens erſparen wollen; ſie bittet zugleich Frau Hertz⸗ 
berg, dieſe möge ihr von ihrem Apotheker ein Dutzend Opiumpulver 
bereiten laſſen und ſie ihr durch den Boten übermitteln. (Werther 
an Albert: „Wollen Sie mir wohl zu einer vorhabenden Reiſe Ihre 
Piſtolen leihen?“) Frau Hertzberg geht ſelbſt zum Apotheker, um die 
Pulver zu holen (Werthers Knabe „überreichte Alberten das 
Zettelchen, der ſich gelaſſen nach feiner Frau wendete und fagte: 
Gieb ihm die Piſtolen“). Mit dem willkommenen Gift eilt Wertherie 
nach Sainte Sophie. Dort nimmt ſie das Opium und ſtirbt daran. 
In ihrer Taſche findet man den Brief an Hertzberg; er iſt das 
letzte Vermächtniß ihrer unglücklichen Liebe. Wie dieſe auf ihrem 
Grabmale verzeichnet ſteht, das haben wir ſchon erwähnt. 


F. Groß. 


Univerſitätsnachrichten. Die techniſche Hochſchule in Berlin wird 
gegenwärtig von 669 Studirenden und 341 Hoſpitanten, in Summa alſo 
von 1010 Hörern beſucht. Unter den Studirenden ſind 76 Ausländer, 
am zahlreichſten Ruffen (20) und Norweger (17). Von den Hoſpitanten 
ſind 28 aus dem Auslande, darunter 6 aus Rußland, 9 aus Nordamerika. 
— Aus ie Berian erfährt der „Schwäb. Merkur“, daß Profeſſor Dr. 

Pfeifer die Berufung an die Hochſchule in Leipzig endgiltig angenommen 
125 — Bei der am 28. Juni in Wien vorgenammenen Rectorswahl 


Schlag für die arme Werthérie. Iſt Ihr Herz denn aus Stein?“ — für das Univerſitätsjahr 1887/88 wurde der Profeſſor der medieiniſchen 


„Nein, nein, das iſt es nicht, liebenswürdiges Weib; vielleicht iſt 


ſo empfindſam, wie das Ihre, aber muß ich davon ſprechen? Es war ge 


ich nichts wiſſen darf.“ 
in einer Frau Orneſti, deren Schweſter ihr aber feindlich 


nicht mehr mein Eigenthum, als ich Sie kennen lernte. Ich be⸗ 


es Facultät, Ober⸗Sanitätsrath Dr. Auguſt E. 


Vogl, mit allen Stimmen 
fal ſeine eigene zum Rector gewählt. Profeſſor Vogl nahm die auf ihn 


gefallene Wahl an. 
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flege her Ferien nicht die 
nothwendige Wohlthat einer beſſeren Vorſorge für ihr Befinden 
bringen. So weit es die vorhandenen Mittel geſtatten, wird ja 
auch dieſen Armen durch die Kinder⸗Ferien⸗Colonien die 
Gelegenheit zur Erfriſchung an Geiſt und Körper gewährt. Aber 
wie viel Wünſche müſſen von dem Ferien⸗Comité unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen werden! Wie ſpärlich fließen die Gaben im Verhältniß zur 
Größe des Bedürfniſſes! Wie viel Tauſende von Kindern ſind deſſen, 
was die Kinder⸗Ferien⸗Colonien den Knaben und Mädchen bieten, 
bedürftig, und auf wie wenige muß ſich leider die ſegensvolle Wirk⸗ 
; ſamkeit der Ferien⸗Colonien beſchränken! Daher ſcheint uns wohl 
die Mahnung nicht unangebracht zu ſein, daß recht Viele, ehe ſie das 
Glück ihrer bevorzugten Lage genießen und zur Erholung von dannen 
reiſen, ſich der minder Bemittelten, der Aermeren unter ihren Mit⸗ 
bürgern erinnern und zu deren Beſtem ſich ein kleines Opfer auf⸗ 
erlegen. Gedenket der Kinder⸗Ferien⸗Colonien! Beiträge 
nimmt die Expedition dieſes Blattes nach wie vor gern entgegen. 
— In dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau, in welchem als 
deulſch⸗freiſinniger Candidat bekanntlich Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
candidiren wird, verlautet noch nichts von der Aufſtellung eines 
Candidaten ſeitens der „regierungsfreundlichen“ Parteien, obwohl die 
Reichstagswahl bereits am 14. d. Mts. ſtattfinden ſoll. Allem An⸗ 
ſchein nach hat die Freundſchaft unter den „Cartelliſten“ in Sagan: 
Sprottau einen ſtarken Riß erhalten. Denn wie dem Glogauer 
ai „Stadt- und Landboten“ mitgetheilt wird, „ſoll die Aufſtellung eines 
Compromiß⸗Candidaten diesmal nicht beliebt fein, vielmehr gedenken 
die Conſervatiben ſowohl wie die Nationalliberalen einen eigenen 
Candidaten aufzuſtellen.“ Das ultra⸗conſeroatibe Blatt hält dieſes 
Verfahren unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als das ſicherſte 
' Mittel, den Wahlkreis in die Hände der Freiſinnigen zu fpielen. 
j „Der Wahlkreis fann”, fo ſchreibt der „Stadt: und Landbote“, „über: 
| haupt nur unter Anſtrengung und Bereinigung. aller Kräfte der 
nationalen Parteien wieder erobert werden, bei einer Kräftezerfplit: 
terung iſt der Sieg von vornherein ausſichtslos. Und warum hat 
man ſich denn nicht zur Auſſtellung eines Compromiß⸗Candidaten 
bisher entſchließen können? Glaubt man denn, die nationalen Par⸗ 
teien hätten durch ihr Zuſammenarbeiten in der letzten Seſſion bereits 
alle Fragen von nationaler Bedeutung geloͤſt und es müßten nun an 
Stelle des nationalen Gedankens wieder die Fractionsmeinungen und 
Fractionsintereſſen treten? Noch ſind gerade für die jetzige Legis⸗ 
laturperiode große ſocialpolitiſche Aufgaben durch die nationalen Par: 
teien zu löſen, bei denen der Fractionsſtandpunkt eine ſehr unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielt. Wäre der Sagan⸗Sprottauer Wahlkreis nicht 
in großer Gefahr, von den Freiſinnigen zurückerobert zu werden, ſo 
wäre das getrennte Marſchiren der nationalen Parteien im erſten 
Wahlgange gerechtfertigt, unter den obwaltenden Umſtänden aber iſt 
es ein großer taktiſcher Fehler, den zu begehen vielleicht noch verhütet 
werden kann.“ Daß es diesmal den Cartelliſten äußerſt ſchwer fallen 
wird, den Wahlkreis Sagan⸗Sproltau zu behaupten, darin hat das 
Glogauer Blatt ganz recht. Welche Mittel bei der Wahl vom 
21. Februar d. J. den Sieg der Cartelliſten herbeigeführt haben, 
brauchen wir wohl nicht nochmals zu erörtern. Hoffentlich werden 
derartige Mittel diesmal nicht verfangen. Die Mahnung des „Stadt: 
und Landboten“, daß noch gerade für die jetzige Legislaturperlode 
È große ſocialpolitiſche Aufgaben durch die „nationalen“ Parteien zu 
löſen find, it nach den Ergebniſſen der letzten Reichstagsſeſſton am 
wenigſten geeignet, die Wähler auf die Seite der Cartelliſten hinüber 
zuführen. 


» Sommerfeſt der deutſch⸗freiſiunigen Partei. Das Vergnü⸗ 

i gungs⸗Comité des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei veranftaltet 
* Montag, 4ten Juli er., im Schießwerder ein großartiges Sommerfeſt, 
Der Zweck des Feſtes iſt, den Wahlmännern der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Partei, die bei der letzten Reichstagswahl in unermüdlicher Weiſe 
thätig geweſen ſind und allen verleumderiſchen Anfeindungen zum Trotz 
ihre ganze Perſönlichkeit eingeſetzt haben, um die idealen Beſtrebungen der 
§ deutſch⸗freiſinnigen Sache zu fördern, den Vertrauensmännern, den Mit- 
gliedern des Wahlvereins, mit ihren Familien wie überhaupt allen Anhängern 

k des Freiſinns angenehme Gelegenheit zu geſelligem Zuſammenſein zu 
? geben. Das Comité hat für Vergnügungen reichlich geſorgt. Das große 
Doppel⸗Concert wird von zwei Capellen unter der bewährten Leitung des 
Herrn Muſikdirectors Trautmann und des rülhmlichſt bekannten 
À Piſtonvirtuoſen E. Hubrich ausgeführt. Beim Eintritt in den Garten 
empfängt jede Dame ein zierliches Bouquet. Um 6 Uhr beginnen die 

f Unterhaltungsſpiele für Jung und Alt, bei denen bejondere Weber: 
i raſchungen geplant find. Darauf folgt die Feſtrede — es bleibt 
Geheimniß, wer der Redner ſein wird. Mit Eintritt der Dunkel⸗ 
heit beginnt die glänzende Illumination des Gartens mit ſeinen ſämmt⸗ 
lichen Anlagen; 4000 bunte Lampen ſollen das abenddunkele Grün der alten 
Bäume erleuchten, dazwiſchen werden dreifarbige bengaliſche Flammen 
abgebrannt, während die Fontaine in buntem Schüttfeuer und die 
Germania in blendend weißem Magneſiumlichte, in welches ſich der 


E 


Glanz bengaliſcher Großfeuer miſcht, weithin erſtrahlen werden. Der Ruf 


des Pyrotechrikers Herrn A. von Winkler bürgt für das Ge⸗ 
ngen dieſer Monſtre- Illumination. Um 9 Uhr wird unter Vorantritt 
des Muſikcorps ein großer Fackelzug durch den Garten arrangirt. 
Die Fackeln, welche bei demſelben zur Verwendung kommen, haben den 
i un ſchätzbaren Vorzug weder zu dampfen noch zu tropfen, da fie aus er- 
t leuchteten fencrrothen Lampions in Flammengeſtalt, die auf einen Fadel 
ſtock aufgeſetzt find, beſtehen. Daß ein kleines Tanzkränzchen den Schluß 
des Feſtes bildet, iſt ſelbſtverſtändlich. Da die Betheiligung an dem 
Sommerfeſte aller Vorausſicht nach eine ſehr bedeutende fein dürfte, fo 
rathen wir, ſich bei Zeiten mit Eintrittskarten zu verſorgen, die im Borz 
verkauf in den durch die Placate bezeichneten Firmen zu haben ſind. 
* Vom Lobe⸗Theater. Die „Münchener“ bringen uns heute eine 
Wiederholung von „Hans im Glück“, pen ie fommt auf Verlangen 
‚Der Herrgottſchnitzer“ noch einmal zur Aufführung und zwar zum 
letzten Male, und am Dinstag geht „Die letzte Fahrt“ zum zweiten 
Male in Scene. 
5 —o Das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen im Regierungs- 
Vazirk Breslau. Im Regierungs⸗Bezirk Breslau beſtehen zur Zeit 
47 Fortbildungsſchulen, und zwar 7 ländliche, 27 gewerbliche en dien 
ſchulen und 13 chulen, von letzteren 9 in Breslau. Von dieſen 
Schulen ſind auf Grund von Ortsſtatuten obligatoriſch 22 gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, 3 Fachſchulen und die ländliche Fortbildungsſchule in 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf. Der Unterricht in dieſen Schulen eritredt fih 
zunächſt nur auf Leſen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen. In den Fach⸗ 
ſchulen wird außerdem in den in das Fach ſchlagenden Kenntniſſen unter- 
lichtet, und zwar ſowohl in techniſcher als auch in praktiſcher Weiſe. 
Meeiſtentheils wird der Unterricht in den Elementarſchulen wiederholt; kur 
in einigen Fortbildungsſchulen erſtreckt ſich der Unterricht über das Ziel 
der Elementarſchulen hinaus. Zum Beſuch der obligatoriſchen Schulen 
= find die Handwerkslehrlinge, Geſellen, Arbeiter ꝛc. bis zum vollendeten 
138. Lebensjahre verpflichtet. Von dieſer Verpflichtung find nur diejenigen 
Lehrlinge ꝛc. entbunden, welche in der Lage find nachzuweiſen, daß fie das 
Ziel der betreffenden Schule bereits erreicht haben. Die größte Anzahl 
bon Schülern liefern die Schuhmacher mit 641 und ſodann die Schloſſer 
mit 590, die geringſte die Dach⸗ und Schieferdecker, Kellner, Lackirer, 
Arbeiter in Leiſten⸗ und Rahmenſabriken, Modelleure, Muſiker, Nagel 
ſchmiede, Setzer und Ziegler mit je einem Schüler. Zu den Unterhaltungs- 
often einzelner Anſtalten hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
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dringend | 


© Rabbiner⸗Verſammlung. In der nächſten Woche findet am pie- 
ſigen Orte eine Verſammlung des im Jahre 1884 zu Berlin gegründeten 
„Rabbinerverbandes in Deutſchland“ ſtatt. Die „Geſellſchaft der Freunde“ 


hat ihre ſchönen Räume dem Verbande zur Dispoſition geſtellt. Montag 


Abends treffen die Mitglieder zu einer Vorbeſprechung und zu privater 
Vereinigung dort zuſammen; die eröffnende Begrüßungsverſammlung 
findet Dinstag, den 5. d. M. Vormittags 10 Uhr, im großen Saale des Cafe 
restaurant ſtatt. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. Auch die ſpäteren 
im Locale der „Geſellſchaft der Freunde“ abgehaltenen Sitzungen werden 
vorausſichtlich öffentliche ſein. Die Theilnahme, welche dieſer Verſamm⸗ 
lung entgegengebracht wird, iſt nicht minder groß, wie im Jahre 1884 zu 
Berlin. Sowohl die Erklärung, welche damals von dieſem Verbande 
ausging, und welche die Grundprincipien des Judenthums hinſichtlich der 
bürgerlichen, wie der ſocialen Pflichten gegen alle Menſchen ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubens ausſprachen, wie auch die ſonſtigen Gegenſtände der 
Verhandlung, haben dem Verbande, der etwa 90 in Deutſchland fungirende 
Rabbiner zu ſeinen Mitgliedern zählt, gerechte Anerkennung verſchafft. 
Zur Verſammlung kommen, wie wir hören, nicht blos eine größere Zahl 
von Rabbinern namhafter Gemeinden Schleſiens, ſondern auch Rabbiner 
aus verſchiedenen großen Synagogengemeinden anderer Gegenden Deutſch⸗ 
lands — Berlin, Königsberg, Magdeburg, Stettin, Poſen u. a. — Der 
in Berlin zum Präſidenten des Verbandes gewählte Rabbiner der hieſigen 
Gemeinde, Herr Dr. Joël, wird die Eröffnungsrede halten. Hier hat 
ſich, wie wir erfahren haben, ein Comité gebildet, welches den Rabbinern 
für Mittwoch ein Feſteſſen angeboten hat. Die regen Sympathien, welche 
ſich für die Verſammlung kundgeben, laſſen ſich vielleicht darauf zurück⸗ 
führen, daß bei vielen Mitgliedern der Breslauer ifraelitifchen Gemeinde 
noch eine lebhafte und angenehme Erinnerung an die circa vor 40 Jahren 
in unſerer Stadt abgehaltene Verſammlung vorhanden iſt. 

A. Schulnachrichten. Am 1. d. Mis. it in Klaſſe 6 der hieſigen 
ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchule Nr. XXVI für Mädchen Fräulein 
Amalie Poſchmann, bisher Lehrerin an der katholiſchen Elementarſchule 
in Patſchkau, in Dienſt getreten. — Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
ift für die Zeit vom 4. d. M. bis incl. 13 k. M. beurlaubt. Als Königl. 
Kreisſchul⸗Inſpector für die Stadt Breslau wird derſelbe durch Herrn 
Stadtſchul⸗Inſpector Dr. Handloß vertreten. — Am 1. October d. J. 
ſcheiden die Rectoren Hermann Walter (an der evangel. Elementar⸗ 
Mädchenſchule Nr. 2) und Julius Kador (an der evangel. Elementar⸗ 
Knabenſchule Nr. 50) in Folge Penſionirung aus dem ſtädtiſchen Schul⸗ 
dienſt. — Zu dieſer Zeit tritt in letzteren, die Beſtätigung des Königlichen 
Provinzial⸗Schulcollegiums vorausgeſetzt, ein: der für die letzte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerſtelle an der katholiſchen höheren Bürgerſchule berufene 
derzeitige Hilfslehrer an der Ober-Realſchule in Elberfeld Dr. Emanuel 
Menthel, welcher Oſtern 1883/85 ſein Probejahr an dem hieſigen Real- 
gymnaſium am Zwinger abſolvirt hat. — Auch der für das Rectorat der 
höheren Mädchenſchule am Ritterplatz mit ſtaatlicher Genehmigung berufene 
Oberlehrer an der Auguſtaſchule in Berlin, Dr. Heinrich Saure, hat 
für den Michaelistermin die Amtsübernahme zugefagt. — Die Sommer: 
ferien beginnen: bei den höheren und mittleren Schulen Sonnabend, 
den 9., bei den Elementarſchulen Montag, den 11. Juli; der Unter: 
richt wird wieder aufgenommen: bei letzteren Montag, den 8., bet erſteren 
Mittwoch, den 10. Auguſt. — Zur Förderung des Badens der 
Schuljugend hat die Schuldeputation den Rectoren der ſtädtiſchen 
Elementarſchulen 10000 Bademarken zur Abgabe an arme Schüler und 
Schülerinnen überwieſen; nabezu 12000 Bademarken find außerdem zum 
Verkauf an Kinder zahlungsfähiger Eltern zum Preiſe von 5 Pf. pro 
Marke begehrt und den Schuldirigenten überwieſen worden. — Die ſeitens 
des Herrn Stadtſchulraths im letzten Winter in Bezug auf die Gewährung 
warmen Frühfiüds an die ärmſten Kinder in den ſtädt. Elementarſchulen 
geübte Fürſorge hat, wie der jetzt erſtattete Rechenſchaſtsbericht ergiebt, einen 
recht erfreulichen Erfolg gehabt. Der Magiſtrat hatte aus Mitteln, 
die für Volksküchen und Suppenanſtalten verfügbar waren, 400 Mark 
überwieſen; der Volksküchenverein wie der Verein gegen Verarmung und 
Bettelei hatte je 100 M. geſchenkt und von 2 Dinge ſowie 6 Bezirks⸗ 
vereinen und 2 Privatperſonen waren zuſammen 278 M. eingegangen. 
Von der Geſammteinnahme von 878 M. ſind 746,53 M. für 1811 Früh⸗ 
ſtücksportionen à 5 Pf. und 10 933 dergl. à 6 Pf. verausgabt worden, fo 
daß 131,47 M. im Beſtande verblieben. Möchte nur die Fortſetzung 
dieſes, für die armen Kinder nicht blos in körperlicher, 
ſondern mehr noch in i Beziehung ſo ſegensreichen 
Werkes auch für die Folge geſichert werden, und möchten darum 
Vereine und Wohlthäter der Armen rechtzeitig ihre pecuntäre Unterſtützung 
gewähren! — Auch ein weiteres Unternehmen der Schulverwalung läßt 
ſich der Gunſt der betheiligten Kreiſe einpfehlen, d. i. die Errichtung 
eines Schulmuſeums. Daſſelbe würde durch geſchenkweiſe Ueber⸗ 
weiſung von Bibliothekbüchern und Lehrmitteln der verſchiedenſten Art — 
älteren wie neueren — ſowie von Modellen der Schulausſtattungsſtücke 
weſentlich gefördert werden. In Berlin iſt das ſtädtiſche Schulmuſeum 
durch ſolche Zuwendungen zu einem bedeutenden Umfange gediehen; 
möchte das Breslauer ſich der gleichen Gunſt erfreuen! 

—d. Blinden - Prüfung. Am 30. Juni cr. fand die Prüfung der 
Zöglinge der Schleſiſchen Blinden- Unterrichts⸗Anſtalt hierſelbſt unter An: 
Wendel der Mitglieder des Vorſtandes und Verwaltungsraths, des 
Stadtſchulraths Dr. Pfundtner und eines zahlreichen Publikums ſtatt. 
Dieſelbe erſtreckte ſich auf ev. Religion (Oberlehrer Schottke), kath. Re⸗ 
ligion (Lehrer Nentwig), Geſchichte und Geographie (Oberlehrer 
Schottke), Rechnen und Raumlehre (Lehrer Lorenz), Naturgeſchichte 
(Lehrer Nentwig), Leſen (Lehrer Rach witz), Schreiben (Lehrer Lo⸗ 
renz), Inſtrumentalmuſik (Lehrer Bürke) und Geſang (Lehrer Loren g. 
Die Prüfung zeugte durchweg von dem eifrigen Streben der Lehrer, die 
Zöglinge auf eine geiſtige Stufe zu heben, welche ihnen den Verkehr mit 
ihren Mitmenſchen erleichtert. An die Prüfung ſchloß ſich die Entlaſſung der 
Zöglinge, welche zum erſten Male von dem an die Anſtalt berufenen Oberlehrer 

chotike vorgenommen wurde. Derſelbe richtete eine Anſprache an 
die Zöglinge und ermahnte beſonders die aus der Anſtalt ſcheidenden 
Schüler zu Fleiß und ſittlichem Verhalten, worauf ihr ferneres Fort⸗ 
kommen gegründet fei. Zur Entlaſſung kamen 9 männliche und 9 weib- 
liche Zöglinge. Dieſelben haben in der Anſtalt zum größten Theil den 
vollſtändigen Schulunterricht, zum kleineren Theil nur den Fortbildungs⸗ 
unterricht genoſſen. Außerdem ſind ſie in den in der Anſtalt gelehrten 
Handarbeitszweigen, wie Seilerei, Korbmacherei, Bürſtenbinderei, in Flecht⸗ 
arbeiten, die weiblichen Zöglinge in den verſchiedenen weiblichen 
Handarbeiten mit gutem Erfolge ausgebildet worden. Die Entlaſſenen 
haben eine reichliche Ausſtattung an Kleidern und Arbeitsmaterial, voll⸗ 
ſtändiges Handwerkszeug, ferner Bücher, Schreibmaſchinen und den in der 
Anſtalt erworbenen Antheil am Arbeitsverdienſt Guſammen 1037,50 M.) 
erhalten. Ein Unterrichtszweig, welcher bisher noch nicht bei der öffent: 
lichen Prüfung der Zöglinge vorgeführt worden iſt, war das Turnen, 
welches ſich an die Prüfung anſchloß und an dem ſich ſowohl die männ⸗ 
lichen, wie die weiblichen Nane betheiligten. Die Uebungen wurden 
unter dem Commando des Lehrers Nentwig mit großer Sicherheit und 
Präciſion ausgeführt und erregte im hohen Grade das Intereſſe des an⸗ 
weſenden Publikums. An dem ganzen Verhalten der Zöglinge war zu 
erkennen, daß ſie mit Luſt und Liebe bei der Sache waren. Während der 
Prüfung waren die Handarbeiten der Zöglinge in verſchiedenen Räumen 
zur Beſichtigung ausgeſtellt. 

— d. Univerſitäts⸗Stipendien. Das Duflos⸗, Göppert⸗ und Löwig⸗ 
Stipendium folje an einen Studirenden der Pharmacie vom 1. April c. 
bis dahin 1888 anderweitig vergeben werden. Dieſe Stipendien werden 
verliehen an Studirende der Pharmacie, welche bereits ein Semeſter hier 
ſtudirt und fih durch gute Führung, Fleiß, Talent und Kenntniſſe aus- 
zeichnen. Die Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 
12. d. M. auf der Univerſitäts⸗Quäſtur einzureichen. — Die Wormſer 
Luther⸗Denkmal⸗Stiftung vergiebt in dieſem Jahre an 6 Candidaten der 
evangeliſchen Theologie deutſcher Nationalität, welche ihr Examen mit 
Auszeichnung beſtanden haben, Stipendien für ein Jahr im Betrage von 
je 860 Mark, damit fie ihre theologischen Studien noch ein weiteres Jahr 
auf einer deutſchen Univerſität anr Erlangung eines höberen Grades 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung fortſetzen können. Bewerbungsgeſuche ſind 


ETER FF 
um 2. September c. an die Verwaltungs⸗Commiſſion der Q 
5 zu Händen des Vorſitzenden, Herrn Dr. Goldbeck zu 
Worms, einzusenden. 1 5 

—0 RNeferendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinakoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Seuffert und die Oberlandesgerichts⸗ 
räthe Haſſenpflug und Kindel. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs 
Rechtscandidaten, von denen fünf — die Herren Fipper, Hanke, 
Jaffé, Peters und Plowig — das Examen beſtanden. 

* Zum Socialiſtenproceß. Am vergangenen Sonnabend und zu 
Anfang dieſer Woche haben, wie die „Volksſtimme“ meldet, zahlreiche Ver⸗ 
nehmungen vor dem Unterſuchungsrichter wegen Vergehens gegen 88 128 
und 129 des St.⸗G.⸗B. (Theilnahme an geheimen Verbindungen) ſtatt⸗ 

efunden. — Am Freitag, 24. Juni, wurde nach einer Meldung obigen 

Blattes der Metalldreher F. verhaftet, desgleichen der Möbelpolierer N. 
am Sonnabend, den 25. Juni, beide, wie verlautet, wegen Geheimbündelei. 
S. ift Familienvater von 5 Kindern, von denen einige noch krank fein 
ollen; N. ift unverheirathet. Am 1. Juli in aller Frühe, ſowie im Laufe 
der Woche, haben zahlreiche Hausſuchungen bei allen verdächtig erſcheinenden 
Perſonen ſtattgefunden; doch ſoll nirgends etwas Strafbares gefunden 
worden ſein. Auf einer Stelle wurden einige Bücher aus der Geiſer'ſchen 
Volksbibliothek mitgenommen. 


CE] Der cand. med. Julian Marenfe, welcher am 13. Juni cr. in 
Würzburg verhaftet und am 16. nach Breslau überführt wurde, iſt am 
heutigen Tage gegen Caution entlaſſen worden. Die Verhaftung des 
Herrn Mareuſe erfolgte unter der Beſchuldigung der Theilnahme an einer 
geheimen Verbindung, und nicht, wie einzelne Blätter meldeten, wegen 
Hochverraths reſp. Theilnahme an einem geplanten Attentat. Ebenſo 
unrichtig iſt die Meldung, daß bei Herrn Marcuſe, als er verhaftet wurde, 
ein Revolver vorgefunden wurde. Herr Marcuſe wird wieder nach Würz⸗ 
burg zurückkehren, um dort ſeine Studien fortzuſetzen. 

+ Das Ober⸗Erſatzgeſchäft im Stadtkreiſe Breslau findet in 
der Zeit vom 7. bis incl. 14. d. Mts. in dem Casperke'ſchen Locale, 
Matthiasſtr. 81, ſtatt. Es gelangen zur nen am 7. d. die dauernd 
unbrauchbaren Mannſchaften und Erſatzreſerven II. Klaſſe incl. der pro 
1887 zur Superreviſion heranzuziehenden Einjährig⸗ Freiwilligen, am 8., 9., 
11. und 12. d. die brauchbaren Mannſchaften und am 13. und 14. d. die 
Erſatzreſerven I. Klaſſe. Soweit die reſp. Vorladungen den Vorzuſtellenden 
bis jetzt noch nicht ausgehändigt ſein ſollten, ſind dieſelben unverzüglich 
im Königl. Polizei⸗Präſidium (Zimmer 32) in Empfang zu nehmen. Die 
hier wohnhaften Eltern der Reclamirten haben ſich an den reſp. Ge 
ſtellungstagen der letzteren im Aushebungslocale einzufinden. 

=ff= Einquartierung. Im II. Quartal 1887 wurden ſeitens der 
Stadtgemeinde einquartiert reſp. untergebracht: 2 Hauptleute, 24 Lieutenants, 
6 Feldwebel, 6 Vice⸗Feldwebel, 119 Unteroſſiziere, 1100 Gemeine, 5 Offizier⸗ 
pferde und 1 Dienſtpferd. 

ß Verkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Anfang Juni 1887 war 
im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 12 590 Stück gegen 
ein Pfandeapital von 338 780 M. vorhanden. — Der Zugang betrug im 
Laufe des Monats 2151 Pfänder mit 54407 M. Pfandcapital; der Mb- 
gang umfaßte durch Einlöſung 2203 Pfänder mit 57 077 M. Pfandcapital. 
— Der Beſtand am Ende des Monats Juni betrug 12 538 Pfänder gegen 
336 110 M. Pfandcapital. 

* Deutſche Reichs⸗Fechtſchule Nr. 936. (Hauptfechtmeiſter A. 
Sternitzke.) Dinstag, 5. Juli c., veranſtaltet die obige Fechtſchule zu 
Gunſten der Reichswaiſenhäuſer im „Kaiſerpark“ zu Scheitnig ein großes 
Sommerfeſt. Da diefe Fechtſchule ſchon feit Jahren ein gutes Renommee 
hat, ſo dürfte vorausſichtlich auch dieſes Feſt ſich einer zahlreichen Be⸗ 
thetligung erfreuen. (Siehe Inſeratentheil.) 

Veloeiped Wettfahren. Zu dem morgen, Sonntag, ſtattfindenden 
Velociped⸗Wettfahren in Grüneiche⸗Scheitnig find für die acht programm⸗ 
1 Rennen 59 Nennungen eingegangen. Von den Vereinen in Berlin, 
Dresden, Leipzig, Prag, Bautzen, Liegnitz, Sorau, Striegau und Wohlau 
ſind Fahrer entſendet, welche mit den Breslauer Radfahrern in Concurrenz 
treten werden. Mit den auf der Rennbahn geſürchtetſten Fahrern Voigt: 
Leipzig, Spitzig⸗ und Siemens⸗Berlin, den zwei Brüdern Schuritz⸗Dresden 
und Kohout⸗Prag werden von den hieſigen bervorragenderen Wettfahrern 
Roat, Schmidt und Beckmann vom Erſten Breslauer Radfabrer⸗Verein in 
den beiden Hauptrennen den Kampf aufnehmen. Eine Verſchiebung des 
Rennens wegen etwaiger ungünſtiger Witterung findet nicht ſtatt. 


© Zoologiſcher Garten. Wie fon berichtet, dürfte in dieſem 
Sommer der überaus ſeltene Anblick einer blühenden Agave den Beſuchern 
des Gartens geboten werden. Durch die Wärme der letzten Tage im 
Wachsthum begünſtigt, hat der Blüthenſchaft am 2. Juli die Höhe von 
4,02 m erreicht, ift alfo in der letzten Woche um 0,48 m oder feit dem 
24. Mat (wo der Blüthenſchaft zuerſt zwiſchen den Blättern ſichtbar 
wurde) um 2,30 m gewachſen. — Heute, Sonntag, Concert der Capelle 
des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 von 4 bis gegen 10 Uhr bei 
billigem Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

d. Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten. Zu den vielen ſegens⸗ 
reich wirkenden ee ee Breslaus, welche Zeugniß geben 
von der Opferwilligkeit ſeiner Bürger, gehört das vorgenannte Goseital, 
beffen Zweck ift, alte hilfloſe Dienſtboten aufzunehmen, welche bei guter 
Führung jahrelang treu und redlich gedient haben, deren Kräfts im Alter 
abgenommen und die ſich nur einige Nolhpfennige erworben haben. Die 
Zahl derer, welche Aufnahme ſuchen, iſt eine ganz außerordentliche und 
beträgt ſtets über 400. Ein Vermächtniß des verſtorbenen ehemaligen 
Hotelbeſitzers Burghard in Höhe von 30 000 M. ſteht jetzt für die Ver⸗ 

rößerung des Hoſpitalgebäudes allerdings zur Berfügung, allein noch 
ehlen die Mittel, auch die erforderlichen Unterhalts⸗Beihilfen (außer Woh⸗ 
nung und Heizmaterial ca. 13 M. baar monatlich) für eine größere An⸗ 
zahl Inquilinen gewähren zu können, zumal auch der Zinsfuß der aus⸗ 
geliehenen Capitalien ein niedrigerer geworden iſt. Leider ſind in den 
letzteren Jahren dem Inſtitut keine größeren Zuwendungen gemacht worden. 
In den beiden letzten Etatsjahren ſind 11 Inquilinen verſtorben, dagegen 
13 aufgenommen worden. ur Zeit befinden ſich 101 Perſonen in 
Anſtalt. Im Etatsjahre 1885/86 balancirte Einnahme und Ausgabe mit 
je 35553,56 M., im Etatsjahre 1886/87 mit je 53545,83 M. Das Ver⸗ 
mögen der Anſtalt beziffert fiH auf 451248,05 M. (gegen das Vorjahr 
mehr 9109,37 M.). Außerdem gehört der Anſtalt das Grundſtück, Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 9. 

—d, E O für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Unter dem Vorſitz des Kaufmanns Sckeyde hielt der genannte Verein 
am 1. Juli im Saale des „König von Ungarn“ eine Verſammlung ab, 
welche trotz des ſchönen Sommerabends noch ziemlich zahlreich beſucht 
war. Herr Dr. med. Kabierske hielt einen von Demonſtrattonen be⸗ 
gleiteten Vortrag über „das Ohr und die Gehörsempfindung“, welcher das 

ntereſſe der Anweſenden in hohem Grade erregte. Von dem Comité zur 
Errichtung von Kinder⸗Feriencolonien, welches nur ſchwächliche Kinder 
abſolut armer Eltern in die Feriencolonien ſchickt, ſowie von dem Bürger⸗ 
verein für den weſtlichen Theil der inneren Stadt und des Bürgerwerders, 
melher auch Kinder von Handwerkern und kleinen Beamten gegen ein 
mäßiges Entgelt in die Feriencolonien ſchicken will, waren Geſuche um 
Unterſtützung ihrer bezüglichen Unternehmungen eingegangen. Eine Unter⸗ 
ſtützung wurde auf keines der beiden Geſuche gewährt. Zum Schluß 
forderte der Vorſitzende die Mitglieder auf, ſich an den projectirten Sommer⸗ 
vergnügungen recht zahlreich zu betheiligen. — Mit dieſer Verſammlung 
iſt der Verein in die Ferien eingetreten. 


Beſitzwechſel. Wie wir hören, iſt das Grundſtück Gartenſtraße 
Nr. 13, bisher den Stadtrath Müller'ſchen Erben gehörig, für den Preis 
von 246000 Mark in den Beſitz der Schleſiſchen Immobilten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft übergegangen. Es folen auf dem umfangreichen 
Terrain acht ſtattliche Neubauten errichtet werden. ) 

„ m Arbeits⸗Nachweisbureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei (Neueweltgaſſe 41). Im Monat Junt d. J. find im ges 
nannten Bureau von Arbeitgebern verlangt worden: 57 Arbeiter, 22 Arbeits⸗ 
und Laufburſchen, 9 Hausbälter, 2 Hausbereiniger, je 1 Kutider und 
Tiſchler, ferner 32 Bedienungsfrauen, 27 Tagearbeiterinnen, 16 Scheuer⸗ 
und 11 Waſchfrauen, 7 Kinderfrauen, 6 Ausbeſſerinnen, 3 Arbeitsmädchen 
und je 1 Krankenpflegerin und Plätterin. — Dagegen baben ſich in dem⸗ 
ſelben Monat als Arbeitſuchende gemeldet und ſind in das Melderegiſter 
eingetragen worden: 26 Haushälter, 24 Arheits⸗ und Laufburſchen, 15 
Arbeiter, 6 Böttcher, 5 Schuhmacher, 4 Schloſſer, je 3 Bäcker und Kurier, 
je 2 Ausſchänker, Comptoirdiener, Conditoren, Handſchuhmacher und 
Schreiber, je 1 Fleiſcher, Gärtner, Heizer, Holzbildhauer, Klemptner, 
Korbmacher, Ko 


* 


chneider und Vergolder, ferner 26 Bedienungsfrauen, 11 


uther⸗ 


JWaſchfrauen, 5 Tagearbeiterinnen, je 2 Arbeitsmädchen und Ausbeſſerinnen, 
und 1 Krankenpflegerin. — Die Erledigung aller Aufträge geſchieht ſowohl 


* Der Apotheker = Eleve Krauſe aus Breslau, welcher am 
28. Juni d. J. unweit Reimswaldau unter einer Brücke als Leiche auf: 
gefunden wurde, iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in Reimswaldau unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung von Steinau in feierlicher Weiſe 
beerdigt worden. Der evangeliſche Ortspfarrer aus Langwaltersdorf hielt 
eine ergreifende Grabrede. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Krauſe in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben. Das Fläſchchen, von welchem in 
unſerem Berichte über die Aufſindung des Krauſe die Rede war, enthielt 
ein Quantum Magentropfen. } 2 
—e Unglücksfälle. Der Maurer Wilhelm ysy: ur inttiirite in Rantau, 
wo er an einem Neubau arbeitete, von dem Baugerün . er Höhe von 
zwei Stockwerken herab und trug bei dem furchtbaren Aufprall einen 
Splitterbruch des rechten Oberſchenkels und eine ſchlimme Beſchädigung 
der rechten Hand davon. — Aehnlich erging es dem auf der Feldſtraße 


tonsbau auf der Oblauerſtraße ebenfalls von dem Gerüft herab und erz 
liit dadurch eine gefährliche Kopfverletzung. — Beide Verunglückte fanden 
Aufnahme im hiesigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 
auf der Hubenſtraße wohnende Arbeiter Daniel Sternagel fiel heute früh 
auf einem Baue mit dem rechten Arme in eine mit heißem Kalk gefüllte 
Grube und zog ſich eine ſchwere Verbrennung des ganzen Armes zu. — 
Ein auf der Friedrichſtraße wohnender Ofenbauer wurde am 30. v. M. 
auf dem Wege nach ſeiner Wohnung von einem unbekannten Mann an⸗ 
gerempelt und demnächſt mit einem Meſſer tief in das linke Ellbogen⸗ 
gar geſtochen. — Eine Arbeiterin von der Schießwerderſtraße erhielt 
ei einem Streite von ihrer Gegnerin mit einer Bierflaſche einen Schlag 
ins Geſicht, ſo daß die Flaſche in Scherben zerbrach und das Mädchen 
mehrere bedeutende Schnittwunden erlitt. — Bei einem Exceſſe in einem 
Schanklocale wurde ein Bäcker von einem unbekannten Mann mit einem 
Brette auf den Kopf geſchlagen und dadurch ſchwer verletzt. — Allen dieſen 
Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme und bezw. ärzt⸗ 
liche Hilfe zu Theil. 

Unglücksfall. Am 1. er. kam der Drechslerlehrling Wilhelm 
Domansky, Sohn eines Dienſtmannes, mit einem mit Nutzholz beladenen 
Handwagen über die Univerſitätsbrücke gefahren. In demſelben Augen⸗ 
blicke, als ihm ein mit Eiſen befrachteter Plauwagen . hr 
ein Straßenbahnwagen heran, machte ihm ein rechtzeitiges Ausweichen un⸗ 
möglich und ſchleuderte ihn dergeſtalt zur Seite, daß er unter den Fuhr⸗ 
wagen fiel und überfahren wurde. Hierbei erlitt der Lehrling ſchwere 
Contuſionen an Bruſt und Schulter und einen Bruch des Oberarmes. 

+ Unfall. Der 7 Jahre alte Knabe Arthur Bicke, Sohn eines 
Cigarrenarbeiters von der Bergſtraße, kam vor einigen Tagen, als er in 
dem an der Märkiſchen Straße befindlichen Chauſſeegraben umher watete, 
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waſſer zu nahe, welches durch ein Rohr in dieſen Graben abgeleitet wird, 
und wurde dadurch derartig verbrüht, daß er in ärztliche Behandlung 
kommen mußte. 0 

+ Selbſtmord. Geſtern Vormittag gegen 6 ¼ Uhr machte der auf 
der Ohlauerſtraße 8 wohnhafte 39 Jahre alte Barbiergehilfe Robert Sz. 
feinem Leben durch einen Nevolverſchuß ein gewaltſames Ende. Schwer⸗ 
mmuth in Folge zerrütteter Vermögensverhältniſſe ift das Motiv zu dieſer 
That geweſen. 

＋Flüchtig Besten. Der in einer Seifenfabrik auf der Schieß⸗ 
werderſtraße in Stellung befindliche Lehrling Paul Richter, Schießwerder⸗ 
ſtraße 53 wohnhaft, erhielt am 1. d. M. Vormittags von feinem Principal 
den Auftrag, Geldbeträge in Höhe von etwa 600 Mark einzukaſſiren. 
Dies hat er auch gethan, er iſt aber nicht mehr zu ſeinem Lehrherrn zurück⸗ 
gekehrt, ſondern mit dem erhaltenen Gelde flüchtig geworden. Zugleich 
anit ihm iſt der Große Dreilindengaſſe Nr. 3 wohnende Feilenhauerlehr⸗ 
Lehrling Georg Hoffmann nach Unterſchlagung von 3 Mark verſchwunden. 
Wahrſcheinlich ſind beide gemeinſam davon gegangen. Paul Richter iſt 
19 Jahre alt, mittelgroß, unterſetzt, blaß, hat dunkelblondes Haar und 
eine vernarbte Schnittwunde am Halſe. Er geht über die große Zehe und 
trug zuletzt einen dunklen Anzug. Georg Hoffmann ift 17 Jahre alt, mittel: 
groß, blaß, hat ſchwarze Augen und ſchwarzes Haar. Der Principal 
Richters, Herr Fabrikbeſitzer Koſchinsky, hat ein Zehntel des event. wieder 
erlangten Geldbetrages als Prämie für die Ermittelung des R. geſetzt. 


+ Verhaftet wurde ein ſtellenloſer Handlungscommis, welcher einen 
Krankenwärter von der Neudorfſtraße, der auf einer Promenadenbank in 
der Nähe des Ständehauſes eingeſchlafen war, beſtohlen hatte. Bei ſeinem 
Erwachen vermißte der Wärter ſeine ſilberne Cylinderuhr, ſeine Cigarren⸗ 
taſche und ſeinen ſchwarzen Filzhut. Auf dem Nachhauſewege, den er 
ohne ſeine Sachen antreten mußte, begegnete er zufällig einem Unbekann⸗ 
ten, welcher als Kopfbedeckung feinen Hut trug. Da in dem Unbekannten 
der Dieb ermittelt wurde, erfolgte ſofort die Verhaftung. — Am 20. Juni 
wurden 2 Strolche auf der Hirſchſtraße abgefaßt, wie fie gerade im Be: 
griffe ſtanden, eine ſilberne Cylinderuhr zu verkaufen. Dieſelben konnten 
ſich über den redlichen Erwerb dieſer Uhr nicht legitimiren, behaupteten 
»ielmebr, die Uhr auf dem ſogenannten Sauerwege bei Carlowitz gefunden 
Ei heben. Die mit Beſchlag belegte Uhr liegt im Bureau Nr. 12 des 

olizeipräſtdiums zur Anſicht aus. ` 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Wittwe eines 
Reftaurateurs auf der Herrmannsſtraße mittels gewaltſamen Einbruchs 
aus verſchloſſenem Ausſchanklocale 50 M. baares Geld, 2 Cigarrenkiſtchen, 
keine Flaſche Cognac, 6 Pfd. Weizenmehl, eine Gervelatwurft und ein 
Quantum Kaffee und Lichte, einem Haushälter vom Nicolaiplatze ein Deck⸗ 
= mit weißer, H. B. ein üche, einem Fräulein von der Neren 

aſchenſtraße auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Zehnmarkſtück, 


ner Köchin von der Gartenſtraße auf dem Wege nach dem Oberſchleſiſchen 
Hahnhofe ein Hundertmarkſchein, einem Kaufmann von der Schuhbrücke 

een Vorlegeſchloß; der Dieb deſſelben hatte verſucht einzubrechen, war aber 
dabei geftört worden. — Gefunden wurden ein Paar goldene Opr- 
Í ; gehänge mit ſchwarzen Steinen, eine goldene Brille mit Futteral, eine 
ſülberne Taſchenuhr und eine Anzahl Schlüſſel und mehrere Cigarren⸗ 
A zaſchen. Vorſtehende Gegenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei: 
J Prüfidiums aufbewahrt. 
N 


Z. Hirſchberg, 2. Juli. [Kirchenraub.] Seit Mitte Juni dieſes 
Jahres jind in den Ortſchaften Kupferberg, Jannowitz, Rudelſtadt, Kammers⸗ 
Waldau, Seiffersdorf, Ketſchdorf und Giesmannsdotf hinter einander Ginz 
bruchsdiebſtähle in den dortigen Kirchen verübt worden. Die Diebe ſind 
Zen, durch ein eingedrücktes Fenjter eingeſtiegen, haben die Opfer- 

äſten mittelſt Stemmeiſen gewaltsam erbrochen und dieſelben ihres Jn- 
haltes beraubt. Es ift anzunehmen, daß alle diefe nid von ben: 


delben Perſonen verübt find. Der That dringend verdächtig find zwei 

ünner, die kürzlich in Kupferberg bemerkt wurden. Von Seiten der 
Hiefigen Staatsanwaltſchaft wird auf dieſelben gefahndet und zugleich an 
die Ortsvorſtände das Erſuchen gerichtet, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Eh möglichſt ſorgfältig bewacht werden, weil zu erwarten ſteht, daß 
fid dieje Kirchendtebſtühle wiederholen werden. 


A Steinen a. O., 27. Juni. [Alte Herren⸗Riege.] Von 
(chönſtem Wetter begünſtigt unternahmen im Laufe des geftrigen Nady- 
~ Mittags ca. 20 Mitglieder der biefigen Alten Herren⸗Riege“ eine Exeurſion 

w Kahn nach Zechelwitz und von da zu gu nach den Höhen von Wilhelminen⸗ 
= Nach kurzer Raſt wurde die Wanderung über die Henke von 

ähricüg, Gurkau und Mählgaſt fortgeſetzt, deren böchſte Punkte einen 
anziehenden Fernblick ins Liegnitzer und Glogauer Thal geſtatten. Ein 
Ade Tou ſchattiger Weg durch den Mühlgaſt⸗Cammelwitzer Forſt führte 
dc gegen Uher welt, pon mo fie nad einem ca, Yaflänbigen 
0 } en Bahnhof Queiſſe eichten. er Abendzu 
führte die onsite von hier 8 nach ihrer Heimath. ef 


J. Friedland bei Waldenburg, $ i 
à 5 l urg, 29. Juni. [Gedächtnißfeier.] Auf 
En biegen, Fatbohfchen Friedhofe liegt ein durch feine Selen weitkin 
ae Pä apoge und begeiſterter Schüler Peſtalozzi's, der ehemalige 
$ erlehrer am kal. Tathotiiden Schullehrerſeminar und Rector der Sand: 
Ipute zu le Felix Reudſchmidt, begraben. 1 ſtarb am 
& ‚Zugujt 1853 im nahen, romantiſch gelegenen Schmidsdorf, wohin er 
4 jährlich als Sommerfriſchler der und in einem beſcheidenen Häuschen 
3 pynte, Aus Anlaß feines 100. Geburtstages (Rendſchmidt war am 
p Mai 1787 zu Roſenberg OS, geboren) haden feine zahlreichen Schüler 
gage dem Verfall nabe Graddenkwal würdig renoviren laſſen. Am Sonn: 
dieß tand nun die Weihe des prächtig renovirten Grabſteines ſtatt. Zu 
5 ein feierlichen Act hatte ſich eine größere Anzahl Schüler und Verehrer 
5 eldſchmidt's aus Breslau und ber Provinz hier eingefunden. Die ernfte 
üttn wurde durch den Geſang einer Motette unter Leitung des Cantors 
Franke eingeleitet, worauf ein ehemaliger Schüler des Gefeierten, Rector 
ike⸗Reichenbach eine tiefempfundene Gedächtnißrede hielt und ein 
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für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer vollſtändig koſtenfrei und möglichſt ſchnell.] Abſchluß. 


2 wohnenden Maurer Reinhold Reichelt. Derſelbe fiel bei einem Renova: f J 


dem von der Fabrik „Archimedes“ i d ſiedend heißen Maſchinen⸗ d 


Lebensbild des Dahingeſchiedenen entrolft‘. 
Demnig „Ob wir uns wiederſeh'n?“ fand die er jebende Feier ihren 
uk. 


b. Wohlau, 29. Juni. [Stiftungsfeſt des Gewerbevereins. 
— Ober: Erſatz⸗Geſchäft. — Turnhalle. — Unglücksfall.] Am 
eſtrigen Tage beging der hieſige Gewerbeverein ſein 25jähriges 9 
fert im Vereinslocale mit Feſttafel, Gartenconcert und Beluſtigungen für 
Kinder, Theatervorſtellung und Tanzkränzchen. Das Feſt war vom 
Wetter überaus begünſtigt und verlief zu allſeitiger Zufriedenheit. Die 
beiden Theaterſtücke, für welche die Lahn im Freien aufgeſchlagen war, 
„Aus dem Papierkorb“ und „Qui pe quo“ waren gut eingeübt und 
wurden flott geſpielt. Die zahlreiche Theilnahme am Feſte und die Rührig⸗ 
keit des Vereins unter ſeinem jetzigen Vorſitzenden, Herrn Kaufmann 
Kadelbach jun., verbürgt ihm ein ferneres fröhliches Gedeihen. — Am 
23. und 24. d. Mts. fand im alten Schießhauſe das diesjährige Dber- 
Erſatz⸗Geſchäft ſtatt. Es kamen 313 Mann zur Vorſtellung, von denen 
84 verſchiedenen ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimentern, 8 der Garde, 2 den 
ägern, 24 der Artillerie und verſchiedenen Cavallerie⸗Regimentern zur 
Ausbildung überwieſen wurden. Eine Anzahl Mannſchaften bleiben dis⸗ 
ponibel für die einzelnen Truppengattungen; der Erſatz⸗Reſerve I werden 
53 Mann zugeſchrieben, wovon 12 übungspflichtig find; der Erſatz⸗ 
Reſerve II werden 41 Mann überwieſen. Der Reſt beſteht aus Oekonomie⸗ 
Handwerkern, Untauglichen und Unwürdigen. — Geſtern ift ein Neſeript 
betreffs Baus der Turnhalle am Gymnaſium hier eingetroffen. Mit dem 
Bau ſoll ſofort 2 dlc werden, ſo daß dieſelbe fon im, Winter bez 
nutzbar ift. Das ſtädtiſche Project ift verworfen, und es muß der Bau 
gemäß den Vorſchriften der Regierung ausgeführt werden. Damit iſt der 
beſte Theil unſerer Promenade verloren, der Aufenthalt für alte Leute und 
er me S — In Gleinau an der Oder ereignete fih am 
26. d. Mts. ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Der Stellenbeſitzer S. 
war jenſeits des Fluſſes mit der Heuernte beſchäftigt. Im Begriff, ſeine 
Be welche ihm das Mittagbrot brachte, hinüberzuholen, verlor er im 
ahn das Gleichgewicht und verſchwand vor den Augen derſelben in den 
uthen des hochgehenden Stroms. — Am 24. verſchied Herr Julius 
ettner, das älteſte Mitglied des hieſigen Stadtverordneten⸗Collegtums, 
welchem er 26 Jahre ununterbrochen angehörte. — Hat auch in hieſiger 
Gegend die ungünſtige Witterung auf die Feldfrüchte nicht gerade einen 
verderblichen Einfluß ausgeübt, h iſt doch mancher Landwirth genöthigt, 
ganze Strecken ſeines Ackers wegen Näſſe unbeſtellt zu laſſen. Auch ein⸗ 
elne Kartoffelſchläge müſſen umgepflügt werden, weil die Ausſaat durch 
Fäuluiß verdorben iſt. 


$ Frankenſtein, 29. Juni. [Abſchiedsfeier. — Kirchkaſſe.] 
Nachdem dem langjährigen Aufſicht führenden Richter des hieſigen Amts⸗ 
gerichts, Herrn Amtsgerichtsrath Niedergeſäß die nachgeſuchte Verſetzung 
in den Ruheſtand bewilligt worden ift, fand geſtern Vormittag um 9½ Uhr 
in dem feſtlich hergerichteten kleinen Saale des Amtsgerichts zu Ehren 
es Scheidenden und in Gegenwart ſämmtlicher Gerichtsbeamten eine 
Abſchiedsfeier ſtatt. Der aus Glatz hier anweſende Landgerichts⸗Präſident 
Herr Zweigel hielt, unter Ueberreichung des dem Herrn Niedergeſäß vom 
Kaiſer verliehenen Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, eine der Feier ent⸗ 
ſprechende Anrede, welcher der jetzige Aufſicht führende Richter, Herr 
Rädler, mit herzlichen Worten ſich anſchloß. Herr Niedergeſäß dankte für 
die vielen Beweiſe des Wohlwollens, der Zuneigung und des Vertrauens, 
welches ihm hier ſtets entgegengebracht wurde. Nachmittags fand in Umlauffs 
Hotel ein Abſchiedsdiner ſtatt. Den Schluß der Feier machte ein Ausflug 
zu Wagen nach Wartha. — In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung der evangeliſchen 
Kirche wurde geſtern die Rechnung pro 1886/87 abgenommen und der 
Etat pro 1887/88 in Einnahme und Ausgabe mit 4305 Mark feſtgeſiellt. 
Erwähnenswerth ift, daß die Kirchbauſchuld bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
noch 12 500 Mark beträgt, welche mit jährlich 600 Mark getilgt wird und 
daß die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe in dankenswerther Weiſe den 
Zinsfuß dieſer Schuld vom 1. Juli 1887 ab von 4½ auf 41/4 Procent 
rmäßigt hat. Leider wird eine Ermäßigung der Kirchſteuer in Höhe von 
17½o Procent der Klaſſenſteuer trotzdem nicht erfolgen können, weil die 
Baureparaturen ſich von Jahr zu Jahr mehren, die Einnahmen dagegen, 
beſonders an Miethe für die alten Remiſen, ſich alljährlich reduciren. Wie 
verlautet, wird der bisherige Kirchkaſſen⸗Rendant, Herr Kaſſirer Scholtz, 
ſein Amt niederlegen. 


dt. Reichenſtein, 30. Juni. [Sängerfahrt. — Sommergäſte. 
— Mord.] Mit Eintritt der beſſeren Witterungsverhältniſſe, die auf den 
Stand der Feldfrüchte günſtig eingewirkt haben, hat ſich auch der Frem- 
denperkehr bedeutend gehoben. Nachdem bereils größere Geſellſchaften, 
insbeſondere Geſangvereine von nah und fern unſer im herrlichſten Waldes⸗ 
ſchmuck prangendes Schlackentzal zum Ziele eines Sommerausfluges 
erwählt, hielt geſtern auch der Patſchkauer Geſangverein unter zahlreicher 
Betheiligung ſeiner Vereinsmitglieder fröhlichen Einzug in unſere Stadt. 
Nach Begrüßung durch den hieſigen Geſangverein im Vereinslocale, in: 
Gaſthof zum „goldenen Stern“ erfolgte der Ausmarſch durch den Stadt⸗ 
wald nach dem Feſtplatze im Schlackenthale, der im ſchönſten Flaggen⸗ 
und Tannenſchmuck prangte. Die Geſangsvorträge des Patſchkauer Ber- 
eins, unter Leitung des Liedermeiſters Herrn Lehrer Pohl, ſowie die Leiſtungen 
des hieſigen Geſangvereins, unter Direction des Chorrectors Herrn Latzel, 
ernteten ſeitens der zahlreichen Feſtgäſte wohlverdienten Beifall. Die vom 
Lehrer⸗Jubilar Herrn Cantor Teubau aus Patſchkau gehaltene Feſtrede 
ipfelte in einem begeiſterten Hoch auf den Kaifer. — Für den nächſten 
e bereits wieder verſchiedene Vereine, darunter der Geſang⸗ 
verein „Normannia“ aus Breslau, angemeldet. — Die Zahl der hieſigen 
Sommergäſte, für welche in neueſter Zeit freundliche Wohnungen herge⸗ 
richtet worden ſind, erhält bei Beginn der Ferien einen recht erheblichen 
Zuwachs, da bereits viele Quartiere beſtellt find. — Während des geſtrigen 
katholiſchen Feiertages wurde in Folge eines Streites in der Nähe des 
ſogenannten „Lämmelteiches“ ein Mann aus dem benachbarten Meifritz⸗ 
dorf von drei hieſigen Männern angefallen und durch Schläge mit einer 
Flaſche und einem Stocke getödtet. 


Oels, 1. Juli. en e d Am 27. und 28. v. Mts. 
fand das übliche Königsſchießen ſtatt. Die Königswürde errang Gerber⸗ 
meiſter Rogier, erſter und zweiter Ritter wurden Zahntechniker Galow 
und Kürſchnermeiſter Mittmann. 


A Brieg, 30. Juni. [Das 1000. Pianoforte] Am vergangenen 
Montag veranftaltete der hieſige Pianoforte⸗Fabrikant Herr Schütz in 
feinen Fabrikräumen ein Arbeiterfeit aus Anlaß des 1000. Pianinos, das 
in dieſen Tagen in gedachter Fabrik fertiggeſtellt worden iſt. Dieſes 
neueſte Inſtrument ift im Renaiſſanceſtile aus italieniſchem und fauta: 
ſiſchem Nußbaum nach dem neueſten Syſtem in verſchiedenſter Färbung 
mit trefflicher Maſer ausgeführt. Daſſel be iſt kreuzſaitig und mittelhoch 
gebaut, mit ganzen Metallrahmen und Metallſtimmſtockplatte verfertigt, 
Und von klangreichem und melodiſchem Tone. Die Firma Schütz beftcht 
hierorts ſeit 14 Jahren und erfreut ſich eines guten Renommés. Ihre 
Leiſtungen wurden auch 1881 auf der großen Schleſiſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Breslau durch Verleihung der ſilbernen Medaille anerkannt. 
Das neueſte Inſtrument hat bereits ſeinen Ahnehmer gefunden, iſt jedoch 
noch einige Tage für Intereſſenten zur Beſichtigung im Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment ausgeſtellt. 


# Ober⸗Glogau, 2. Juli. [Begräbnißfeierlichkeit., Heute 
Vormittag 9 Uhr fand die Beerdigung unſeres Bürgermeiſters a. D. 
Heinrich Engel, Ritter des Rothen Adlerordens, in feierlichſter Weiſe 
tatt. Von dem Leichenhauſe aus bewegte fih der Zug nach der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche. Voxan ſchritten die Knaben und Mädchen der oberſten 
drei Klaſſen, der ſtädtiſchen Simultanſchule mit ihren Lehrern, denen 
folgten der Geſellenverein, die Innungen, der Krieger⸗ und freiwillige 
Feuerwehr⸗Verein, die Capelle des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 63, unter perſönlicher Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Beer, 
die Schützengilde, die Stadtverordneten, der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit 
(Stadtpfarrer Tatzel, aſſiſtirt von dem Caplan Kopacz und Vicar Sychalla), 
der Kiſſenträger Stadtverordneter Heideklang und ſchließlich der Palm⸗ 
träger Rathmann Loreck in Begleitung des Rathmanns Krauſe. Dann 
folgte die Leiche in geſchmücktem Metallſarge, auf welchem die große weiße 
dab lag, welche die Stadt „ihrem unvergeßlichen Bürgermeiſter“ 
gewidmet hatte. Als Träger fungirten Ba des freiwilligen Feuer⸗ 
wehr⸗Vereins, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war. Hinterher 
ſchritten die trauernde Wittwe, deren Kinder und Enkelkinder, alle Spigen 
der Behörden und ſonſtige Honorationen der Stadt und Umgegend. In 
der Pfarrkirche hielt Herr Stadtpfarrer Tagel die Trauerrede, welcher er 
die Worte „Selig iſt der Todte, der im Glauben des Herrn ruht, ſeine 
Werke folgen ihm nach!“ zu Grunde legte. Kein Auge blieb thränenleer. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier ging der Trauerzug nach dem katho⸗ 
liſchen Kirchhof, wo die Leiche feierlich beigeſetzt wurde. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt, daß das Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegium in ge⸗ 


Mit der Männerarie von] meinſamer Sitzung in Ar erkennung der großen Verdienſte, welche ſich der 


Verſtorbene um die Stadt erworben, beſchloſſen hat, aus Dankbarkeit die 
Beerdigungsfeier auf Koſten der Commune zu veranſtalten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 1. Juli. — polniſche Volksverſammlung,!] welche, 
wie bereits mitgetheilt, in Schulangelegenheiten am 28. v. Mis. in dem 
Knoll'ſchen Saale hierſelbſt ftattfand, wurde von dem Geiſtlichen 
Dr. Kantecki (früheren Chefredacteur des „Kuryer Pozn.“) geleitet. Buz 
nächſt erſtattete, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, im Namen der von einer früheren 
Volksverſammlung gewählten Schulcommiſſion Kaufmann Wienckowski 
Bericht über die Schritte, welche die Schulcommiſſion bei dem Erzbiſchof 
D. Dinder in Angelegenbeit der polniſchen Schulkinder gethan. Eine 
Deputation der Commiſſion hatte demſelben am 29. März d. J. eine 
Denkſchrift überreicht, in welcher die Lage der polniſchen Schulkinder in 
den hieſigen Volksſchulen dargeſtellt, und insbeſondere darauf hingewieſen 
wurde, daß denſelben der katholiſche Religionsunterricht oftmals von 
Lehrern, welche nicht die missio canonica beſitzen und nicht einmal die 
polniſche Sprache hinlänglich beherrſchen, ohne Leitung und Aufſicht von 
Geiſtlichen ertheilt werde; hieran wurde die Bitte geknüpft: der Erzbiſchof 
möge in gleicher Weiſe, wie fein Vorgänger, Cardinal Ledochowski, ſich 
der polniſchen Schulkinder annehmen. Erzbiſchof D. Dinder er⸗ 
klärte der Deputation: die Beſchwerden derſelben ſeien gerechtfertigt: 
er werde in der Sache thun, was er könne, und die Beschwerde der 
Eltern bei dem Herrn Miniſter befürworten. Daneben aber möchten die 
Eltern durch die religtöfe häusliche Erziehung dasjenige vervollitändigen, 
was die Schule ihnen gegenwärtig nicht gewähre. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung der Schulcommiſſion für ihre Bemühungen in dieſer Angelegenheit den 
Dank ausgedrückt, beleuchtete der Vorſitzende in längerer Rede die ger⸗ 
manifirenden Beſtrebungen der Volksſchule in der Provinz, namentlich in 
der Stadt Poſen, und verlas alsdann eine an die Regierung zu richtende 
Petition, in welcher von den polniſchen Familienvätern die Beſeitigung 
der Vorſchrift, nach welcher der polniſche Sprachunterricht in den beiden 
unterſten Klaſſen der hieſigen Volksſchulen den polniſchen Schulkindern 
ſeit dem 1. April d. J. nicht mehr zu ertheilen iſt, verlangt wird. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit dieſer Petition, von welcher eine Abſchrift 
auch an den Herrn Miniſter gerichtet werden foll, einverſtanden. Nachdem 
alsdann Herr M. Andrzejewski dem Dr. Kantecki, welcher feinen Wohnſitz 
von hier nach Gneſen verlegt, den Dank für ſeine Bemühungen um das 
biefige Schul⸗ und Wahlweſen ausgeſprochen und die Anweſenden ein 
Hoch auf denſelben ausgebracht, erreichte die Verſammlung, welcher circa 
200 Perſonen beiwohnten, ihr Ende. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. Juli. [ Schöffengericht. — Bauernfängeret.] 
Der herrſchaftliche Diener Herrmann Seeliger traf am 23. Juni 1886 
von Oberſchleſien aus auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe ein und beab⸗ 
ſichtigte, mit dem nächſten Zuge nach Liegnitz weiter zu fahren. Als er 
das Billet nach dem letzteren Orte bereits gelöſt hatte, trat unweit der 
Kaſſe ein junger Mann an ihn heran und offerirte ihm eine „Uhrkette“ 
zum Kauf. „Er ſei Kaufmann und nach längerer Reiſe in großer Geld⸗ 
verlegenheit, deshalb müſſe er die Uhrkette verkaufen,“ fo erzählte der junge 
Mann und ſetzte dann noch hinzu: „Die Kette beſteht aus „Talmi⸗Golbe 
und ift unter Brüdern ihre 9 Mark werth.“ Zum Beweije für die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Angaben betreffs des Werthes machte der Verkäufer dem 
Seeliger den Vorſchlag, er, Seeliger, möge ſofort bei dem in der Nähe 
des Bahnhofes befindlichen Uhrmacher Erkundigung einziehen; ſollte dieſer 
indeſſen die Preishöhe nicht für angemeſſen finden, ſo wolle er ihm die 
Kette ganz ſchenken. Dies Angebot hat der Fremde, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, nur in dem ſicheren Bewußtſein gemacht, daß Seeliger bis zur Ab⸗ 
fahrt des Zuges nicht mehr Zeit genug habe, den Bahnhof zu verlaſſen. 
Die Beiden wurden ſchließlich, ohne den Uhrmacher aufgeſucht zu haben, 
um den Preis von 3 Mark handelseinig. Kaum hatte der Fremde dieſen 
Betrag in Händen, da erfuhr der den Bahnhof beaufjichtigende Schutz⸗ 
mann den Handel, er ließ ſich von Seeliger die Kette aushändigen und 
ſtellte gleichzeitig die Perſönlichkeit des Verkäufers feſt. 

Dieſer, der Commis Emil Lechziner, ſtand heute wegen jenes Vorfalls 
unter der Anklage des Betruges vor dem im Zimmer Nr. 54 unter 
we, des Herrn Amtsgerichtsraths Kuchendorff tagenden Schöffen 
gerichte. 

Der Angeklagte war zum Termin von Ratibor aus, woſelbſt er ſich 
wegen „Bandendiebſtabls“ in Unterſuchung befindet, vorgeführt worden. 
Es iſt durch Sachverſtändige feſtgeſtellt worden, daß die dem Seeliger 
verkaufte Uhrkette keinen Anflug von Gold“ hat, ſondern eine gewöhnliche 
Meſſingkette im Verkaufswerth von 50 Pf. iſt. Daß Lechziner auch nicht 
etwa nur aus Noth die Kette verkaufte, ſondern überhaupt einen be⸗ 
rügerifchen Handel mit ſolchen Gegenſtänden trieb, geht aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß dem Lechziner damals ſeitens des Schutzmannes noch 
zwei ganz gleiche Ketten, in Cartons verpackt, abgenommen worden ſind. 

Das Schöffengericht ſchenkte den Angaben des Angeklagten, daß er 
ſelbſt bei dem Ankauf der Kette betreffs des Werthes getäuſcht worden 
ſei, keinen Glauben, es erachtete ihn vielmehr des Betrugs für ſchuldig 
und erkannte mit Rückſicht auf ſein nicht ſtraffreies Vorleben auf eine 
dreimonatliche Gefängnißſtrafe. 

Die von Seeliger angekaufte Kette wurde dieſem alsbald zurückgegeben, 
die anderen beiden Ketten werden, wie der Vorſitzende mittheilte, den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, in öffentlicher Auction ausgeboten 
werden, es gilt als felbitverftändlich, daß der etwaige Erlös nicht einmal 
die Auctionskoſten decken wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 2. Juli. Der Bericht Prof. Virchows über den 
von Dr. Mackenzie zuletzt entfernten Theil der Wucherung vom Halſe 
des Kronprinzen ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ heut erfährt, gleichfalls 
wieder günſtig ausgefallen ſein. 

* Berlin, 2. Juli. Der „Standard“ will wiſſen, Graf Münſter 
werde den Pariſer Botſchaftervoſten demnächſt niederlegen und den 
Grafen Hatzfeldt zum Nachfolger erhalten. Nach London werde dann 
Graf Herbert Bismarck als Botſchafter gehen. 

* Berlin, 2. Juli. Der Regierungsvicepräſident von Lieber⸗ 
mann zu Münſter iſt zum Regierungspräſident in Münſter er⸗ 
nannt worden. 

* Berlin, 2. Jull. Daß Dr. v. Dollinger in den letzten 
Tagen von einem ernſtlichen Unwohlſein befallen worden ſei, wird 
von der Münch. „Allg. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. Herr von 
Dollinger befindet ſich körperlich und geiſtig wohl und friſch. 

* Berlin, 2. Juli. Betreffend die angebliche Abberufung 
des hieſigen chineſiſchen Geſandten wird mitgetheilt, daß der⸗ 
ſelbe auf eigenes Anſuchen nach China zurückkehren wird. 

* Berlin, 2. Juli. Aus Parls wird gemeldet: „Frau Blech 
ſchreibt der „Republ. franc.“, man habe ihr den Aufenthalt in Mag⸗ 
deburg und den Verkehr mit ihrem Gatten verboten. Das ſei eine 
Folge der Kundgebungen der Patriotenliga und fie bitte inſtändigſt, 
man möge, wenn man wirklich das Schickſal des Gefangenen mildern 
wolle, ſich nie mehr mit dieſem beſchäftigen. 

Man kündigt an, Regierung und Budgetcommiſſton wären über⸗ 
eingekommen, den Mobiliſirungs⸗Verſuch auf 1888 zu ver⸗ 
ſchieben. 
= Der erſte Capttän der in Marſeille liegenden Nacht des Herzogs 
von Edinburg iſt fett drei Tagen ver ſchwunden. Derſelbe iſt von 
einer Tour in die Umgegend nicht zurückgekehrt. Nachdem der Herzog 
auch geſtern noch den ganzen Tag gewartet hatte, übergab er 
Abends das Commando dem zweiten Capitän und ging nach Malta 
in See. 

* Berlin, 2. Juli. Papſt Leo XIII. fagte, wie der „Rh.⸗W. Ztg.“ 
aus Brüſſel depeſchirt wird, dem Koͤnige von Belgien den Erlaß 


eines Schreibens an den Erzbiſchof von Mecheln zu Gunſten der 


Einführung des perſonlichen Militärdienſtes in die 
belgiſche Armee zu. — Der Kreuzzeitung wird in der gleichen An⸗ 
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gelegenheit gemeldet: Der König von Belgien ließ heute den Erz⸗ 
biſchof von Mecheln hierher beſcheiden, um mit ihm über die Haltung 
des Clerus bei der Militärfrage zu eonferiren. In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man, daß das Princip des perſönlichen Militärdienſtes 
in der Kammer eine kleine Majorität erhalten wird. 

* Berlin, 2. Juli. In Zenica und Jaica (Bosnien) hat, wie 
man dem „B. T.“ meldet, in der Nacht vom 30. Juni auf den 
1. Juli ein heftiges Erdbeben, verbunden mit donnerartigem 
dumpfem Getöfe, ſtattgefunden. Die Dauer deſſelben war ſechs 
Secunden. 

* Berlin, 2. Juli. Ueber die Abſichten der morgen in Sofia 
zu eröffnenden Sobranje verſtren die verſchiedenſten Gerüchte. 
Lant Petersburger Nachrichten werde dieſelbe ſich nicht mit der Fürſten⸗ 
wahl beſchäftigen, dagegen würden die Regenten abdanken und Meto 
Paſcha als Fürſten vorſchlagen. Bei weitem glaubwürdiger aber ſind 
übereinſtimmende Nachrichten aus Wien, welche beſagen, daß, da Fürſt 
Alexander und Prinz Oscar von Schweden höͤchſtwahrſcheinlich ab- 
lehnen, der Prinz Ferdinand von Coburg der von der Regentſchaft 
vorgeſchlagene Candidat iſt. Die Wahl deſſelben zum Fürſten von 
Bulgarien erſcheint bulgariſchen Berichten zufolge als geſichert. Er 
ſoll geneigt ſein, die Wahl anzunehmen; morgen begiebt er ſich nach 
London. Der von Rußland protegirte Candidat iſt Prinz Peter oder 
Prinz Georg Karageorgewitſch. 

» Berlin, 2. Juli. Die bei der Wannſeeer Kataſtrophe ver: 
unglückten Schneider Gaykow und Arbeiter Mewitz dürften demnächſt aus 
dem Krankenhauſe als geheilt entlaſſen werden. 

* Wien, 2. Juli. Aleko Paſcha weilt feit drei Tagen hier 
und wohnt mit Frau im Hotel Imperial, wo jetzt auch König 
Milan wohnt. Verkehr mit politiſchen Perſönlichkeiten fand nicht 
ſtatt. Zu Ehren Königs Milan gab Graf Kalnoky heute ein Diner, 
ae die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten (Taaffe und Tisza) bei: 
wohnten. 

* Wien, 2. Juli. Wegen des Pferde⸗Ausfuhrverbots fand 
heute eine gemeinſame Miniſterconferenz ſtatt. Taaffe und Tis za 
waren der Aufhebung zugeneigt. In Folge der Einſprache des 
Kriegsminiſters bleibt das Verbot aufrecht erhalten, doch folen Dem: 
nächſt einige Erleichterungen gewährt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den 
Militärbevollmächtigten in Petersburg, Villaume, hörte darauf den 
Vortrag Albedylls, und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Die 
Abreiſe des Kaiſers nach Ems iſt nunmehr definitiv auf Montag 
Abend 10 Uhr feſtgeſetzt. Die Ankunft in Ems erfolgt Dinſtag Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. s 

Freiburg i. Baden, 2. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
die oberrheiniſche Gewerbeausſtellung durch deren Protector, den Erb: 
großherzog von Baden, welcher mit ſeiner Gemahlin ſeit Donnerstag 
hier weilt, feierlich eröffnet. Sowohl die Begrüßungsanſprache des 
Präſidenten Ficke, wie die Antwort des Erbgroßherzogs wies auf die 
Theilnahme des Oberelſaſſes als Zeichen des guten nachbarlichen Ver⸗ 
hältniſſes hin. Staatsminiſter Turban, die elſaßlothringiſchen Unter: 
ſtaatsſecretäre Studt und Back nahmen an der Eröffnung Theil. 
Etwa 1400 Ausfteller beſchickten die Ausſtellung. 

Paris, 2. Juli. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute wiederum 
mit der durch das deutſche Branntweinſteuergeſetz geſchaffenen Lage der 
Spiritusinduſtrie. Der Miniſterrath wird auch in der nächſten Sitzung 
darüber berathen. Er ſoll geneigt fein, den Zoll zu erhöhen. 

Belgrad, 2. Juli. Riſtic empfing heute Vormittag eine Depu: 
tation von 150 Bürgern des Bezirks Niſch, welche ihm zwei Adreſſen 
überreichten, eine an den König und eine an das Miniſterium. 
Riſtic betonte in der Erwiderung der Anſprache die Nothwendigkeit 
der Erhaltung der beſten Beziehungen zu den Großmächten und der 
Aufrechterhaltung der beſtehenden Steuern behufs Erfüllung der 
finanziellen Verpflichtungen gegen das Ausland. Der Miniſter mahnte 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und verhieß innere Reformen, 
eine ſparſame Verwaltung, ſowie die Erſetzung Einzelner durch Per⸗ 
ſonen, welche Vertrauen bei der Regierung und beim Volke beſäßen. 
Der Empfang ſchloß mit einem Hoch auf den König und auf das 


Vaterland. 


Handels-Zeitung. 


2A Breslauer Börsenwoche. Das Facit ist diesmal ein entschieden 
ungünstiges gewesen. Mit Ausnahme von Laurshütte, welche aus 
weiter unten berührten Ursachen eine steigende Richtung einschlug, 
haben alle andern Gebiete mehr oder weniger Coursverluste zu ver- 
zeichnen. Dass diese Schwäche am Ende der Woche in ziemlich 
scharfen Umrissen hervortrat, lag in erster Reihe an der fortdauernden 
Geschäftsstille, welche auch diesmal unvermindert den gesammten 
Markt beherrschte. Bei dieser vollständigen Thatenlosigkeit reiben sich 
die Kräfte der Börsenbesucher naturgemäss immer mehr auf. Der 
Commissionär, wie der Vermittler verbringen die Börsenstunden in 
Missmuth und Unzufriedenheit, und es kommt oft genug vor — was 
wir als ein Zeichen der schlimmen Zeit registriren möchten —, dass 
Geschäfte, um deren Zustandekommen sich der Vermittler lange ver- 
geblich bemüht hat, von den Commissionären über seinen Kopf hin- 
weg direet abgeschlossen werden, nur um die ohnehin arg herabge- 
drückte Vermittlergebühr zú sparen. Verstimmend wirkte ferner der 
starke Stückeüberfluss, welcher sich am Ende der Ultimoliquidation 
herausgestellt hat. Es ist dies ein Beweis, dass die Speculation bisher 
ohne die Unterstützung des Privatpublikums operirte, und dass sie die 
Last ihrer Hausse - Engagements ohne jegliche Theilnahme der Capi- 
talistenkreise allein tragen muss. Diese Wahrnehmungen mögen zahl- 
reiche Realisstionen veranlasst haben, zumal auch der Ausblick in 
die politische Zukunft neuerdings etwas getrübt erscheint, Die englisch- 
türkische Convention ist von der Türkei noch nicht ratificirt worden, 
und man weiss nicht, wessen Intriguen den Aufschub verursacht haben. 
Auch berührten Artikel der „Kölnischen Zeitung“ und der Kreuzzeitung 
unangenehm, weil in denselben die europäische Lage in weniger 
ünstigem Lichte besprochen und nebenher gegen Frankreich und 
1 zu Felde gezogen wird. Wenn auch diese Blätter nicht officiös 
sind, so haben dieselben doch unzweifelhaft Beziehungen zu den 
leitenden Kreisen, und ihre Auslassungen verdienen deshalb eine ge- 
wisse Beachtung, allerdings nicht so grosse, wie die Nervosität der 
Börsen sie ihnen beilegt. Erwähnen wir noch die starken Rückgänge, 
welche die Schweizer Bahnen infolge der Beschlüsse des Bundesraths 
hinsichtlich der Moratoriumslinien aufzuweisen haben, — wodurch 
auch die andern Gebiete des Berliner Platzes ungünstig beeinflusst 
wurden — so haben wir das Wesentlichste berührt, was in der abge- 
laufenen Berichtsperiode von Bedeutung war. Wir wollen nur noch 
von dem Umstande Notiz nehmen, dass sich auch an der Berliner Börse 
der Speculationsmarkt sehr gelichtet hat; einzelne grössere Speculanten 


` dieses Platzes haben bereits ihre Sommerferien angetreten, andere 


sollen, gelangweilt durch die Einförmigkeit des Fondsmarktes, sich 
dem jetzt so bewegten Zucker- und Kaffechandel zugewendet haben. 
Der Verkehr an unserer heimischen Börse war, wie schon erwähnt, 
äussert gering. In Oesterreichischen Creditactien ruht das 
Geschäft vollständig, nachdem das Papier schon seit längerer Zeit seine 
einst massgebende Stellung gänzlich eingebüsst hat. Was die voraus- 
sichtliche Rentabilität des Effects betrifft, so glaubt man immer noch, 
dass die zu erwartenden Zahlen der Semestralbilanz keine ungünstigen 
sein werden. Trotzdem hütet sich unser Platz, sich darin zu engagiren, 
denn, wie der Markt darin jetzt bei uns liegt, kann man selbst bei kleinen 
Summen sehr schwer „hinein“ und ebenso schwer „heraus“. Am An- 
fang der Woche debütirten Wiener Blätter mit der Nachricht, dass die 
Creditanstaltsgruppe Aussicht auf die Pachtung des ungarischen Tabak- 
monopols habe, Spüter wurde aber dieser ballon d'essai von authen- 
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tischer Seite als pure Erfindung bezeichnet, — Ungarische Gold-] 
rente war leblos, blieb aber gut behauptet. Im ungarischen Finanz- 
ministerium wird gegenwärtig an der Fertigstellung des Budgets, sowie 
an Gesetzesvorlagen gearbeitet, welche auf die Steigerung der Staats- 
einnahmen abzielen. Zunächst soll der Tabak durch möglichste Ver- 
hinderung des Schmuggels einige Millionen mehr einbringen. Ausser- 
dera hofft man durch Ersparnisse auf allen Gebieten die Staatsausgaben 
um ein Bedeutendes zu vermindern. In der Liquidation waren Renten- 
stücke reichlich vorhanden, so dass man die Baisse-Engagements als 
sehr redueirt betrachten kann. — Laurahütte bildete diesmal den 
Mittelpunkt des Interesses; das Montanpapier verlässt als einziges den 
Markt mit einem Aufschlag von circa 2½ pCt. Den ersten Anstoss zu 
der stattgefundenen Aufwärtsbewegung gab die in Düsseldörf be- 
schlossene Bildung eines Syndicats der rheinisch-westfälischen Stab- 
eisen-Fabrikanten, dann wurde auf die Submission von 250 000 Centnern 
Stahlschienen hingewiesen, welche die königliche Eisenbahn-Direction 
Breslau ausgeschrieben hat, und zwar angeblich zu Bedingungen, unter 
welchen Cockerill schwerlich würde concurriren können. Gerüchtweise 
verlautete ferner, wie wir bereits anderweitig mitgetheilt haben, dass 
die der Laurahütte gehörige, in Polen gelegene, Katharinenhütte Aus- 
sicht habe, von einem französischen Consortium angekauft zu werden. 
Zudem meldeten amerikarische und englische Berichte eine günstigere 
Haltung des Eisenmarktes. Russische Werthe, anfangs 
Instlos, erlitten zum Schluss bei drängendem Angebot eine empfindliche 
Einbusse. Auch russische Valuta wich trotz ihres niedrigen Standes 
noch weiter zurück. Zuvörderst wirkte selbstverständlich der Feldzug, 
welcher von den bereits oben erwähnten der Regierung nahestehenden 
Blättern gegen die russischen Fonds unternommen worden ist und 
welcher die Speculation veranlasst zu haben scheint, mit starken Ver- 
käufen vorzugehen. Es eirculiten aber auch politische Gerüchte, welche 
nicht ohne Einfluss gewesen sein mögen. Das Zusammengehen Russ- 
lands und Frankreichs gegenüber der viel besprochenen englisch-türki- 
schen Convention berührte unangenehm. Man betrachtet nach wie vor 
sls letztes Ziel der beiden Alliirten die Störung des europäischen Frie- 
dens und den Umsturz der bestehenden Verhältnisse. Ist es da nicht 
naturgemäss, wenn die Abneigung gegen die Papiere des ohnehin finan- 
ziell zerrütteten Russlands wieder grössere Dimensionen annimmt? 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 457—6—5½ —5—4½—4—3—454. 

Ungarische Goldrente 81½ 81/8. 

Laurahütte 71/¼—73—72/½ —½ — / —J/½ 5 —73¼— (coupon det.) 763/4 
bis ½—77¼. 

1880er Russen BU 27,31, 18214. 

1884er Russen 979,1, — 1/,—67/,— 97, 

Russische Valata 1823, —13, 13—34 —182— 1811, —1/,— 18112. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Dem Julitermin entsprechend 
hat sich der Verkehr lebhafter gestaltet. Bevorzugt wurden Schlesische 
3½ procentige Pfandbriefe und Schles. 4procentige Pfandbriefe. Beide 
Sorten konnten ihre Course verbessern. Am Wochenschluss waren 
auch Preuss. 4proc. und 3½ proc. Consols mehr gesucht, 4procentige 
und 3!/,proc. Posener Creditpfandbriefe zeigtensich zu steigenden Coursen 
umgesetzt, Schles. Bodencreditpfandbriefe zeigten sich ar gefragt. Ver- 
hä ltnissmässig schwach lagen 4proc. Prioritäten. Von ausländischen 
Cassenwerthen notirten Oesterreich. Silberrenten wesentlich besser. 
Andere hierher gehörende Werthe schwankten, der allgemeinen 
Tendenz folgend, heftiger. Der Ultimo hat sich bei genügender 
Geldflüssigkeit abgewickelt. Nach dem Ultimo war der Geldstand 
reichlich, Disconten 2/¼ —2½ pCt. gehandelt. Tgl. Geld blieb 3 pCt. 

* Ueber die Unsitte unfrankirter Postsendungen. Schon häufig 
sind uns von hiesigen Fabrikanten und Grossisten der verschiedensten 
Branchen lebhafte Klagen zugegangen, dass durch die Nichtbeachtung 
der allereinfachsten und bekanntesten Bestimmungen des Posttarifs 
seitens der Provinz-Kundschaft vollkommen unnöthige Ausgaben er- 
wachsen, die sich das Jahr hindurch zu recht erheblichen Beträgen 
aufsummiren. Wir wollen in aller Kürze die wesentlichsten Punkte, 
die wir im Auge haben, hervorheben. Nach der gewiss jedem Kauf- 
mann bekannten Portotabelle wird für Packete bis zum Gewicht von 
5 kg, wenn selbe vom Absender nicht frankirt sind, ein Portozuschlag 
von 10 Pf. erhoben. Ein sehr grosser Theil der Kaufleute in der Pro- 
vinz ist rücksichtslos genug, derartige Packete nie zu frankiren, trotz- 
dem er das Recht hat, für das verauslagte Porto den Empfänger zu 
belasten. Dieser muss daher stets das Zuschlagsporto bezahlen. Durch 
Zettel mit entsprechenden Hinweisen, welche den Briefen und Facturen 
beigelegt werden, ist vielfach versucht worden, diesem Unwesen zu 
steuern, aber leider vergeblich, Nach wie vor glaubt der Kaufmann 
in der Provinz, es wäre nichts unbilliges, wenn er dem Verkäufer eine 
Steuer auferlegt, die, wie schon oben erwähnt, schliesslich ganz erheb- 
liche Beträge ausmacht. Das eben Gesagte gilt genau in derselben Weise von 
Einschreib- und Geldbriefen. Wenn man nun bei Packeten und Einschreibe- 
Sendungen das allerdings nicht stichhaltige Motiv gelten lassen wollte, 
dass der Kunde es nicht nöthig zu haben glaubt, die paar Pfennige 
vuszulegen, so weiss man aber wirklich nicht, was man dazu sagen 
soll, wenn sich, wie es so häufig vorkommt, in einem Geldbriefe Marken 
zum Ausgleich eines Betrages befinden, der Brief selbst aber unfrankirt 
ist. Der Absender braucht nur von den vorhandenen Marken den er- 
forderlichen Betrag zur Francatur zu verwenden und das Strafporto 
wäre vermieden. Bei den bisher angeführten Punkten handelt es sich 
um je 10 Pf. Noch schmerzlicher ist es aber, wenn die Unkenntniss 
der Portotabelle gar 40 Pf. unnöthiger Kosten bei einer einzigen Geld- 
sendung verursacht, Selbst das kommt oft genug vor. Der Fall ist 
folgender: Aus der 2. Zone, also sagen wir vielleicht Beuthen oder 
Ratibor, schickt Jemand 100 M. in einem unfrapkirten Geldbrief hierher. 
Dieser kostet incl. Strafporto 60 Pf. Per Postanweisung hätte die 
Sendung 20 Pf. gekostet, mithin verliert der Empfänger volle 40 Pf. 
In andern Fällen beträgt die Differenz zwar nicht soviel, doch bleibt 
immerhin die Mahnung gerechtfertigt, Jeder, der Geldsendungen 
zu machen hat, prüfe vorher, auf welche Weise selbe am 
billigsten zu bewerkstelligen seien. ' 

® Aus der österrelohlsohen Manufaotarbranohe. Unter den Ver- 
wüstungen, welche die Ueberschwemmungen im Alföld angerichtet 
haben, hatten bisher die österreichischen Textil-Industriellen und der 
Zwischenhandel in Manufacten nicht zu leiden; jedenfalls eine be- 
merkenswerthe Thatsache, da sonst derartige beklagenswerthe Elementar- 
ereignisse fast immer in zahlreichen Insolvenzen ihren raschen Aus- 
druck finden. Die günstigen Erntehoffnungen ermuthigen die ungarische 
Kaufmannschaft, welche zur Herbstsaison auf einen bedeutenden Absatz 
und auf das Eingehen ihrer Aussenstände rechnet und somit der 
österreichischen Industrie eine kräftige Stütze zu werden ver- 
spricht. Für den Augenblick ruht der Verkehr in Manufacten aller 
Art recht empfindlich, doch hat dies mit Rücksicht auf die todte 
Saison, in welche wir eingetreten sind, nichts Beunruhigendes. Die 
Spinnereien, Webereien und Bleichereien sind in der Baumwollen- 
branche mit der Ausführung der laufenden Ordres und mit der Fertig- 
stellung der Herbstvorräthe noch immer ausreichend beschäftigt, halten 
sich indess trotz der weichenden Baumwollpreise vom Einkauf des 
Rohmaterials zurück, nachdem ein dringendes Bedürfniss nicht vor- 
liegt und die weitere Entwickelung des Marktes abgewartet wird. Die 
Schafwollwaarenfabriken arbeiten gleichfalls rüstig fort, der Absatz von 
Schafwollartikeln stockt aber derzeit. Im Handel mit Modewaaren ist 
noch relativ die meiste Regsamkeit durch die Completirung der Lager, 
doch sind auch hier die Umsätze beschränkt. Das Gleiche gilt von der 
Wäsche- und Kleidereonfection, sowie von den verschiedenen Zweigen 
des Seidenhandels, während in Leinenwaaren der Absatz noch ziemlich 
gut ist, was auch bei den Erzeugnissen der Wiener Vorstadt-Industrie 
zutrifft. (Pr.) 

* Emissionen an der Berliner Börso. Nachdem die Emissions- 
thätigkeit zu Beginn des Jahres bekanntlich durch die politischen Be- 
unrunigungen stark zurückgedröngt worden, hat sich seit wenigen 
Wochen erst die Lust zu finanziellen Operationen wieder lebhaft be- 
thärigt. Von Interesse erscheint mit Rücksicht hierauf eine Statistik, 
welche die „Nat.- Zig.“ über die in den ersten beiden Quartalen an 
den Berliner Markt gebrachten neuen Werthe aufstellt. Dieselben be- 
trugen er ee Conversionen) im I. Quartal 52,21 Mill. M. 
(1886 245,19 Mill. M.) und im II. Quartal 760,29 Mill. M. (1886 906,91 
Mill. M.), somit im I. Semester 812,51 Mill. M. (1886 1152,10 Mill. H.). 
Unter den im I. Semester eingebrachten Papieren befanden sich 11 Mill, 
Mark (1886 61,17 Mill, M.) inländische und 801,51 Mill, M. (1886 1090,93 
Mill. M.) ausländische. Die Emissionen des Il. Quartals bezogen sich 
zumeist auf Staats- und Bahnanleihen. Von ersteren wurden im 
II. Quartal 427,5 Mill. M, eingeführt, von Bahnanleihen (3procentige 
Italienische und 4proc, Moskau-Jaroslaw) 197,61 Mill. M. Unter den 
Staatsanleihen befanden sich auch die 100 Mill, Rbl. russische Papier- 
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ahleihe, die in Deutschland nur wenig Aufnahme fand. Ebenso entfiel 
von den italienischen Eisenbahn-Obligationen wohl nur ein kleiner 
Theil auf Deutschland, und dasselbe gilt von den 30 Mill, Fl. 5proc. 
österreichischer Papierrente und den 20 Mill. Kr. 3½ proc. Dänen. 
Zieht man von diesen Emissionen, die vielleicht nur zu einem Vier- 
theil Aufnahme fanden, etwa 140 à 150 Mill, M. ab, ferner auch die 
Summe der Conversionen (118,19 Millionen Mark Chicago Burlington 
Bonds und Kursk-Kiew-Prioritäten), dann redueirt sich der im 
II. Quartal in Berlin anfgenogrm- e Bötrag auf rund 540 Mill. M. 
Diese Summe vermindert Ach inder 38 sbermals um ein Bedeutendes, 
wenn die herangebrsaten Effe- zum Begebungscourse berechnet 
werden. In dies. Falle ».ud unter Kürzung von ®/, vom Betrage der 
oben erwähnten “r grössten Posien kommt man zu dem Resultat, 
dass der Markt im Ganzen nur etwa 150—170 Mill. M. aufgenommen 
hat, wobei noch ausser Acht gelassen ist, wieweit die serbischen Boden- 
Credit-Obligationen, die italienischen Dampfschifffahrts-Actien und die 
italienischen Nationalbank-Obligationen Unterkunft gefunden haben, 
Das Eingangs citirte Blatt kommt daher zu dem Schlusse, dass sich im 
Grossen und Ganzen eine erweiterte Aufnahmefähigkeit des deutschen 
Capitals aus dem Verlaufe der Emissionen im Il. Quartal nicht er- 
weisen lasse. 

* Export von Madeirawein. Der „V. Z.“ wird geschrieben: Wie 
der belgische Consul in Sainte-Croix berichtet, hat Madeira, Porto-Santo 
eingeschlossen, im Jahre 1886 4090 Pipen Wein producirt. Da von 
diesen 4090 Pipen auf der Insel selbst 2500 Pipen Verwendung finden, 
so bleiben für den Export 1590 Pipen übrig. Nun sind aber bis zum 
17. December 1886 4920 Pipen Madeirawein exportirt worden, so dass 
eine Differenz von 3330 Pipen vorhanden ist. Diese 3330 sind künst- 
lich zum grossen Theile aus Aepfelsaft fabrieirt. 

* Fälsohung von Ladesoheinen. Grosses Aufsehen erregt an der 
Berliner Börse die Fälschung von Schifferladescheinen des inzwischen 
steckbriefiich verfolgten Kaufmanns Franz Möller aus Stralsund, Der- 
selbe hat sich in den Besitz von Petschaften verschiedener Schiffer, die 
früher für ihn Getreide geladen, zu setzen gewusst und die so gefälsch- 
ten Ladescheine an Firmen verkauft, die ihn bisher als ehrlich und zu- 
verlässig kannten. Er hat auf diese Art grössere Summen defraudirt. 

(B. T.) 

* Dio Herstellung einer Nachwelsung der gesetzlioh geschützten 
Waarenzelchen ist von der Firma P. Stankiewicz, Buchdruckerei zu 
Berlin übernommen worden. Die Breslauer Handelskammer fordert 
deshalb in einer Bekanntmachung im Inseratentheil der heutigen 
Nummer die Inhaber von Waarenzeichen auf, dem Herausgeber die 
Original-Clichés auf kurze Zeit zur Verfügung zu stellen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. Neueste Handelsnaohrlohten. Für die deutsche 
3½ procentige Reichsanleihe sind bereits jetzt bei den einzelnen 
Zeichenstellen sehr bedeutende Anmeldungen eingelaufen. Auch das 
Ausland hat sich in hervorragender Weise an den Zeichnungen be- 
theiligt. — Die „Voss. Ztg.“ schreibt: „Die am 18. er, in Breslau an- 
stehende Submission auf 12400 Tonnen Stahlschienen wird 
in hiesigen und auswärtigen Blättern täglich erörtert, dabei wird als 
unzweifelhaft angenommen, dass die Lieferung den oberschlesischen 
Werken zufallen wird, woraus dann wieder die günstigsten Schlüsse 
für die Rentabilität dieser Werke gezogen werden. Wir halten es ge- 
wiss für höchst wünschenswerth, dass die erwähnte Lieferung deutschen 
Werken übertragen werde, glauben indessen vor dem Optimismus war- 
nen zu müssen, welcher jetzt bereits den Gewinn escomptirt, der den 
Werken erwächst, falls sie den Zuschlag erhalten. Betreffs der Höhe 
dieses Gewinnes gebe man sich keinen falschen Hoffnungen hin. Der 
Wettbewerb englischer und belgischer Firmen hat bereits bei den letzten 
Submissionen der schlesischen Bahnen die Preise erheblich gedrückt und 
mitRücksicht auf die uns jüngst aus Brüssel gemeldeten gemeinsamen Mass- 
nabmen der belgischen Werke steht zu erwarten, dass sie der deutschen 
Industrie den Sieg selbst in Breslau, dem für die fremde Coneurrenz 
ungünstigsten Punkte, sehr erschweren werden. Infolge dessen werden 
sich die heimischen Werke bei der vielbesprochenen Lieferung jeden- 
falls mit einem mässigen Nutzen zu begnügen haben.“ Dirga 
schreibt die „B. B.-Ztg.“: Die beiden einzigen oberschlesischen Stahl- 
werke, die Königs- und Laurahütte und die Oberschlesische Eisen- 
bahn Bedarfs-Gesellschaft theilen sich in der Regel in die Lieferungen 
für den Bezirk der Breslauer Eisenbahn Direction. Der Leistungs- 
fähigkeit entsprechend pflegt die Königs- und Laurahütte drei Fünftel 
und die Bedarfs-Gesellschaft zwei Fünftel der Lieferungen zu über- 
nehmen. So hat — wie uns geschrieben wird — bei der Breslauer 
Submission vom 27. November v. J. Laurahütte 5900 und die Bedarfs- 
Gesellschaft 3840 To. Stahlschienen oflerirt. In gleichem Verhältniss 
haben die beiden Werke bei der Verdingung vom 6. April d, J. 1500 
und resp. 1050 Tonnen angeboten und bei der für den 18. Juli in 
Breslau anstehenden Submission auf 12344 To. Stahlschienen dürfte 
die Laurahütte 7400 To. und die Bedarfsgesellschaft etwa 4944 To. 
übernehmen, Das Stahlwerk der Bedarfsgesellschaft war schon im 
Frübjahr mit Arbeit reichlich und theilweise bis in den Herbst und 
Winter hinein versehen, Inzwischen sind weitere Aufträge vielfach 
eingegangen. — Nach einem Telegramm des Corr. Ulrich aus Wien 
meldet das dortige „Tageblatt“, dass die Errichtung der unga- 
rischen Waffenfabrik der Gesellschaft L. Loewe & Co, definitiv 
übertragen sei. — An der heutigen Börse entwickelte sich in Bergwerks- 
ac tien eine lebhafte Bewegung. Auf viele Deckungen und Meinungskäufe 
zogen die Course der drei leitenden Speculationspapiere stark an. — 
Nach einer aus Dortmund zugehenden Meldung hat der rheinisch-west- 
fälische Roheisen-Verband beschlossen, die Ruheisenpreise unver- 
ändert bestehen zu lassen. — Auf die Actien der Kölnischen Privat- 
bank in Liquidation wird vom 19. Juli ab ein Betrag von 1920 M. 
oder 128 pCt des Nominalwerthes per Actie ausgezahlt, 

W. T. B. Bern, 2. Juli. Der Bundesrath genehmigte den vom 
Finanzdepartement mit der Banque des Paysbas abgeschlossenen Ver- 
trag über die Conversion des eidgenössischen Anleihens von 31247 000 
Francs. Der Zinsfus ist 3½ pt., der Emissionscours 99. 

Berlin, 2. Juli. Fondsbörse. Die Börse schreibt den Angriffen 
einzelner Blätter gegen russische Werthe schon keine Bedeutung mehr 
zu. Die Tendenz war heut fest, wenngleich das Geschäft schleppend 
und dieUmsätze gering waren. Creditactien, Discouto-Commanditantheile 
und Deutsche Bank auf gestrigem Niveau gut behauptet. Berliner 
Handelsgesellschaft gewann 1 pt., Immobilien, Preussische Boden- 
Credit und Central-Boden-Credit zeigten sehr feste Haltung und ent- 
wickelten ziemlich reges Geschäft. Deutsche Fonds waren sehr fest, 
aber unbelebt. Russische Noten steigend, aber still, eber 0 russische 
Fonds sehr fest, aber auch unbelebt. Renten wurden nach schwächerem 
Anfang fester, aber ohne Leben. Von deutschen Prid täten waren 
4- und 3½procentige gefragt und fester. Von F. mden waren 
Serben und Portugiesen gleichfalls zu besseren Coursen gesucht und 
ziemlich animirt, Amerikaner fest und geschäftslos, Oesterreichische 
still, 5 pCt. Lombarden, 4 pCt. Franzosen, ungarische Ostbahn 2, be- 
sonders fest und in gutem Verkehr, auch russische waren erholt, 
Iwangorod und Transkaukasier bei guter Haltung belebter. Iulündische 
Bah!en blieben ganz vernachlässigt und dabei natürlich fast unverändert, 
Schweizer warengleichfallsstillaber erholt, namentlich zeigten Nordost eine 
steigende Tendenz. Oesterreichische Bahnen wurden ganz unbeachtet ge- 
lassen, Warschau-Wiener u. Galizier waren schwächer, die andern behauptet. 
Am Montanmarkt wirkten speculative Käufe, als deren Motive die An- 
nahme geltend gemacht wurde, dass von Seiten des Reiches nunmehr 
mit dem Bau strategischer Bahnen begonnen würde. Die leitenden 
Devisen erfuhren nicht unerhebliche Courssteigerungen. Bochumer zu 
125½—125% um 1 Procent, Dortmunder zu 577—5814, um 7 
Procent, Laurahütte zu 76%,—773; um 1 pCt. höher. — Am 
Kassamarkt ziemlich guter Verkehr. Besser waren Anhalter Kohlen 
1,75, Hagener Guss 2,75, Westfälische Unten 0,75 pCt, Bismarck- 
hütte 0,75 Procent, Das Geschäft i? andustriepapieren War 
ruhig bei fester Tendenz. Es gewannen Allgem. Häuserbau 1 Linke 
0,65, Lüders 1, Dortmunder Unionsbrauerei 2, Harburg-Wien 3, Lichterf. 
Terrainges. 2,25, Löwe 3,25, Magdeburger Baubank 2,75, Münchener 
Brauhaus 1, Nobel dyn. 1,65, Pomm, Masch 1, Schöneberg Schlossbr. 1, 
Voigt und Winde 2,50 pCt. Dagegen verloren Nienburger Eisen > 
Solbrig 1, Sudenburger Maschinen 1, Wilhelmshütte und Zeitzer Ma- 
schinen 1,75 pCt. ? 

Berlin, 2. Juli, Produotenbörse. Im Gegensatz % gestern war 
heute feste Tendenz vorherrschend, obgleich stichhaltige Gründe dafür 
nicht anzugeben sind. Es müsste denn sein, dass die Feldstands- 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage) 
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einen ungünstigen Einfluss auszuüben. — 
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Beilage zu Per. 


Weizen loco behauptet, Termine ca. 2 M. höher. — Roggen loco 
still, Termine fest und um 1 M. höher. — Loco-Hafer gut preis- 
haltend, Termine in Folge fester englischer Berichte und Klagen über 
Trockenheit lebhaft begehrt und ca. 3 M. theurer. — Roggenmehl 
höher. — Mais und Kartoffelfabrikate behauptet. — Rüböl bei 
mässigem Handel unverändert. — Petroleum geschäftslos. — Spi- 
ritus unter Schwankungen besser bezahlt, schliesslich 20 Pf. höher 


als gestern. 


Der Umsatz war nicht sehr lebhaft. 


Loegwaare, welche 


gestern zurückgeblieben war, notirte heute reichlich ibe» theurer als 


gestern. 


* 


* Hamburg, 2. Juli, 4 Uhr 5 Min. Nachm, Kaffee- Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 82%), Pf., per December 
831, Pf., per März 84 Pf. bez. u. Br. Tendenz: — 

Huwre, 2. Juli, 10 Uhr 35 Min Vorm. Kaffee. Good average 


Santos per December 101. Tendenz: Markt ruhig. 


(wiederhol}.) 


Magdeburg, 2. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,925 
bis 13,00 M. bez. u. Gd., per Juli-August —, per August 12,95—13,00 
bez. u, Gd., per September 12,755—12,80 M. bez., per Öctober-December 
12,05— 12,075 M. bez. u. G., 12,10 Br. — Tendenz: Sehr fest. 


i Paris, 2. Juli. 


Zuokerbörse. 


Rohzucker 88 pot. fest, loco 


29,50, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per Juli 33.50, per August 
33,75, per October-Januar 34,00, per Januar-April 34,80. 

London, 2. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 138/4, ruhig, 
Rübenrohzucker 12%, ruhig. Centrifugal-Cuba 131/4. 

London, 2. Juli. Znokerbörse. Ruhig, bas. 88 dispon, 12. Juli - 
12—9 + ½ pCt. August 12—9 + ½ pCt., neue Ernte 12. 


Berlin, 2. Jul, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 1. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20 96 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 80 
Gotthardt-Bahn.... 101 301102 80 
Warschau-Wien.... 271 251272 — 
Lübeck-Büchen ... 157201157 — 
Eisenhahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 57 70; 57 70 
Ostpreuss. Südbahn. 104 70105 10 
Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 91 50| 91 30 
do. Wechslerbank 99 90| 99 70 
Deutsche Bank .... 160 201160 70 
Disc.-Command. ult, 197 10/198 — 
Oest, Credit-Anstalt 454 — 454 50 
Schles. Bankverein. 108 —|108 40 
Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner — —| 59 — 
do. Eisenb.Wagenb, 99 60100 2 
do. verein, Oelfabr. 67 70| 67 70 
Hofm.Waggonfabrik 96 —| 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 — 
Sehlesischer Cement 103 50103 — 


Bresl. Pferdebahn . 131 — |181 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 54 — 54 25 
Kramsta Leinen-Ind. 123 201123 50 
Belles. Feuerversich. — — | — — 
Bismarckhütte..... 102 501103 — 
Donnersmarckhütte 34 50| 35 — 
Dortm. Union St.-Pr. 57 99| 58 50 
Laurahütte ........ 76 90 77 75 

do. 4½% Oblig. 102 —|102 — 
Gorki, d. Lüders) 105 50 106 30 


Oberschl, Eisb.-Bed. 46 25 47 — 
Hohl Zinkh. St.-Act. 126 — 
lo, St.-Pr.-A. 128 50126 60 
sochjuiner Gussstahl 124 10|125 50 
~. { Inländische Fonds. 
D. Beichs-Anl. 4% 106 40106 40 
do. 3½50%% — — 99 70 
re e 58 154 — 154 — 
Pr. 3 1 100 — 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 20106 50 
Prog. 3½% cons. Anl. 99 90000 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 4u] 97 80 


Berlin, 2. Juli, 

Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom t 2, 

Oesterr. Credit. ult. 454 — 454 50 
Disc.-Command. ult. 197 25198 25 
Franzosen ult. 364 — 364 — 
Lombarden.... ult. 135 50136 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 
Lübeck- Büchen ult. 157 — |157 — 
Egypter..........- 75 12 75 37 
Marienb.-Mlawka ult. 46 —| 46 — 
Ostpr. Stdb.-St.-Act. 61 50 61 87 
Dortm. Union St.-Pr. 57 50 59 50 


Berlin, 2. Juli. [Sehlussbericht.] 


Cours vom |. 2 


9, Sckles, Rentenbriefe 103 60103 50 


Posener Pfandbriefe 101 70101 75 


do. do. 3140) 97 70 97 70 
Goth, Prm.-Pfdbr.S. l 104 60 104 80 
do. do. 8. 11 102 70 102 70 


Elsenbahln-Prloritäts-Obllgationen, 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 20102 30 


Oberschi.3¼% Lit. E. — — 99 50 
e — 1102 30 
do. 4½% 1879 105 —|105 40 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 102 701102 70 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 70| 52 80 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 20| 98 40 
Oest. 4% Goldrente 90 70j 90 80 
do. 4½% Papierr. 


do. 4½% Silberr. 66 60 66 70 
do. 1860er Loose. 114 40114 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 58 —| 57 70 


do, Liqu.-Pfandbr. 53 40 

Rum. 5% Staats-Obl. 94 50 
do. 6%, do. do. 106 20 

Russ. 1880er Anleihe 82 30 
do. 1884er do. 97 20 

do. Orient-Anl. IL 56 50 

do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 — 

do. 1883er Goldr. 109 70 

Türk, Consols conv. 14 50 
do, Tabaks-Actien 73 — 

do, Loose 30 40 

Ung. 4% Goldrente 81 50 
do. Papierrente . 71 — 

Serb. Rente amort. 79 70 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70|160 65 
rer 100 SR. 181 50181 90 
0. 


per ult, — — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl.8 T. 
eee 20 28 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 45 160 55 
do. 100 Fl. 2 M. 159 600 159 80 
Warschau 100 SRS T. 181 20 


— — 16870 
20 36 


Privat-Discont 2/%0%. 
3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original- Depesche de: 


Cours vom 1. 2. 
Mecklenburger ult. 136 —|136 — 
Ungar.Goldrente ult. 8: 37| 81 50 
Mainz-Lud wigshaf. . 96 25 
Russ. 1880er Anl. ult. 82 37 
Italiener ult. 97 87] 98 25 
Russ. II. Orient-A. ult 56 25 
Laurahütte..... ult. 78 50 
Galizier 83 —| 82 87 
Russ, Banknoten ult. 181 25|181 75 
Neueste Russ. Anl. 96 87 97 25 


Conrs vom 1. 2. Cours vom 1. 2, 
Weizen, Höher. Rüböl. Behauptet. 
r 184 185 —] Juli 48 — 47 90 
Septbr.-Octbr. 162 50164 25| Septbr.-Oetbr..... 48 — 47 90 


Spiritus. Fest. 


Septbr.-Octbr. ... 126 — 127 — looo 67 40 68 50 

Detbr.-Novbr,.... 127 50128 50] Juli-August...... 68 —| 68 20 
Hafer. August-September 68 50 68 70 

Juli-August . 93 50 97 75| Septbr.-Octbr. ... 68 80 69 — 

Septbr.-Octbr. ... 99 50102 — 

Stettin, 2. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

Weizen. Still. Rüböl. Matt. 

Juli-August... -. 181 50181 — | Juli.. . 49 70 49 50 

Septbr.-Oetbr. . . 165 50166 — Septbr.-Octbr..  - 49 — 48 50 
Roggen. Fest. iritus. 

Juli-August... 119 50120 50 ARE ea 66 —| 66 — 

Septbr.-Oetbr, ... 124 --|125 — | Juli-August ....- 65 40| 66 — 
petrol August-September 88 5 85 60 

etroleum. -Octbr... +» — 

r 10 40 10 1 

Wien, 2. Juli. [Schluss-Conrse] Besser, 

, „Cours vom a er Cours vom I. 2. 
Credit-Actien 282 30 282 — IMarknoten 62 20 62 22 
po Eis.-A.- Cort, 226 60 220 60 a Ungar. Goldrente 101 40101 37 
888 Eisenb.. 83 75 82 75 [Süberrente........ 82 60| 82 75 
N „ 207 — 206 50 London 126 65126 70 
eee on, 10.04 | 10 C4 Ungar. Papierrente. 87 95 87 90 
lialtener 9g 2. Juli; 20% Rente 81, 05. Neueste Anleihe 1872 108, 45. 
Italiener 99,35, Stautsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


» —. Egypter 376, —. 
Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. 


ows vom 1. 
önroe. Rente , ,, 
Neue Anl, v. 1886. Ln 
Ital. 5proc. Rente. 99 35 
Oesterr. St.-E.-A. .. 460 — 
Lomb. Eisb.-Act. 171 25 


99 75 


London, 2. Juli. Discont 10, 


Lomden, 2. Juli. Feiertag. 
Wraukfurt a, M., 
Staatsbahn 180, 37. Lombard 
Egypter 75, 10. Laura —, — 

öin, 2. Juli. 


2, 
80 87 81 30] Türken neue cons.. 14 
— — | Türkische Loose... 
Sproc, Anl. v. 1872 108 tau 109 90 | Goldrente, österr... 


Fest. 
[Schluss-Course,] Fest. 
ours vom I. | 2. 
52) 14 65 


90% | 91 — 

do. ungar. 4pCt. 82 81| 82¼ 
460 — | 1877er Russen a 
171 25 | Egypter. ..-...+ +++» 377 —|378 — 


ilber 43. 


2. Juli. Mittags. Credit-Actien 225, 75. 
en —, —. Galizier vr —. Ungarn 81, 30. 


Credit —, —. Still. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


181508 


EPA m) ~ 


loco —, per Juli 17, 95. per Nov. 17, 10. Roggen loco —, per Juli 
12, 35, per Nov. 12, 95. Rübòl ioco 26, 30 per October 25, 40. Hafer 


loco 11, 75. 
Hamburg, 2. Juli. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco: 185—190. Roggen loco ruhig, 


mecklenburgischer loco 130- 134, russischer loco ruhig, 96—100. Rüböl 
still, loco 45%. Spiritus fest, per Juni 25, per August-Septbr. 25%, 
55 September-October 261/4, per November-December —. — Wetter: 


chön, 

Paris, 2. Juli. r (Schlussbericht) Weizen 
fest per Juli 24, 60. per August 24, 50, per ‚September - December 
23, 50, per November-Februar —, —. Mehl fest, per Juli 54, 80 per 
August 54, 80, per Septbr.-December 52, 50, per November-Februar 
—, —. Rüböl fest, per Juli 56, —, per August 56, 25, per 
September-December 57, 50, per Januar-April —, —. Spiritus rahig, 
per Juli 43, 25, per August 43, —, per September-December 40, 75, 
per Januar-April 40, 50. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. Juli. [Schlussbericht.] 
per Nov. 211. Roggen loco —, per October 118. 

Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
gallen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Newyork, I. Juli. [Berichtigung.] Weizen Juli 84, nicht 10475. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. Juli, 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 40, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Gallzier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 101, 45. Fest. 


Marktberichte. i 

Wollberioht. (Breslau, 1. Juli c.) Seit Erstattung des diesjährigen 
Wollmarktberichts vom 10, v. Mts. wurden ca. 1000 Centner Wollen 
aller Gattungen an deutsche Fabrikanten und Commissionäre fürs Aus- 
land zu festen Wollmarktspreisen abgesetzt. Von Schmutz wollen wurden 
ca, 500 Ctr. bessere Qualitäten nach Sachsen verkauft, Durch die nun- 
mehrige Ankunft von Wolien der durch Witterungsverhältnisse zurück- 
ebliebenen inländischen Schäfereien sowie durch starke Zufuhr aus 
Polen und Russland bieten die hiesigen Läger in allen Gattungen die 
reichlichste Auswahl, Die Handelskammer, Commission für Wollberichte, 


A Breslau, 2. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Die Zufuhr von Lebensmitteln war im Laufe der verflossenen Woche 
im Allgemeinen nur eine sehr mässige. Kirschen und Waldfrüchte, 
namentlich Pilze, wurden in genügender Menge feilgeboten. Butter ist 
im Preise herabgegangen. Der Verkehr auf den verschiedenen Markt- 
plätzen war jedoch nar ein mittelmässiger, und die Umsätze nicht von 
wesentlicher Bedeutung. Notirungen: f; 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60, Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund-80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse pro Stück 2,50—4 Mark, junge Enten pro Paar 3,50—4 M., 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro 
Stück 1,20 bie 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge 
Hühner pro Puar 1,20 bis 1,50 Mark, Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2—2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Spinat 4 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50—3 Mark, junge Sellerie 

andel 20—25 Pf. Neue Rettige Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 20 P£., 


Weizen loco — 


0 Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 


40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 3,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 
Bund 10 Pf., junge Mohrrüben pro Bund 5 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 
Erdrüben Mandel 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 20 bis 40 Pf., 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Spargel pro 
Pfd. 60—80 Pf., Gurken Stück 20-30 Pf., Kopfsalat pro Schilg 30—40 Pf., 
Stachelbeeren Liter 15 Pf., Schoten Liter 20 Pf., Schnittbohnen Liter 
25 Pf., Erdbeeren Lii r 80 Pf, 

Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue ausländische Liter 15 Pf., 
neue hiesige Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
1 Liter 40 Pfennige, Birnen Liter 60 Pf., Kirschen pro Liter 20—25 Pig 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40. Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pf., 
etröcknete Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Pfd. 40 P£, Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,75—1 M., Citronen Dutzend 50—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf, Champignons pro Liter 1 Mark, Steinpilze pro Liter 
60 Pf., Gallauschen Liter 15 Pf., Reisken Liter 50 Pf., Honig Liter 
2,40 M., Walderdbeeren Liter 1 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
KIgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf. 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Granpen pro Liter 15—25 Pl. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehfleisch Pfd. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—10 Mark. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche vom 27. 
bis 30. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 788 Stück Rindvieh (dar- 
unter 471 Ochsen, 317 Kühe). Das Geschäft verblieb ein schleppendes 
wie in der Vorwoche mit bedeutenden Ueberständen, Export nach 
Oberschlesien 37 Ochsen, 95 Kühe, 5 Kälber, 20 Hammel; nach dem 
Königreich Sachsen 44 Ochsen, 40 Kühe, 2 Kälber, 216 Hammel und 
nach Süddeutschland 154 Ochsen, 24 Kühe, 218 Hammel. — Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 47—49 Mark, 
II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 2) 1132 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste feinste Waare 46 bis 
48 Mark, mittlere Waare 35 bis 38 M. 3) 1993 Stück Scha fvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 
19—20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück 4) 722 Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise. 

k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro Monat Juni 1887. 

Per 100 Kilogramm 
mittlere 


schwere leichte Waare 


— nn — mn — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 


0 S RA N % 

Weizen, weisser 3 19 15 Ri 17 59 18 29 t 8 17 69 
do. gelber 18 90 18 60 18 20 17 70 17 50 17 30 
Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
Gerste. 13 70 12 70 IF 8 Nal 10 50 962 
Hafer. 10 46 10 26 9 76 9 46 926 8 96 
Erbsen 16 — 1550 15 = 14 — 13— 12 — 


Schweidnitz, 2. Juli. [Marktbericht.] Der Geschäftsverkehr 
an unserem heutigen Getreidemarkte war in Folge der von allen aus- 
wärtigen Plätzen gemeldeten flauen Berichte ein sehr ruhiger und 
beschränkte sich der Umsatz auf den allernothwendigsten Bedarf, Man 
zahlte für Weissweizen 17—21 M., Gelbweizen 16-20 M., Roggen 
12--13,80 M., Gerste 10—13 M., Hafer 9—11 M. Alles per 100 Kilo- 
gramm Netto. 

DO Sprottau, 2. Juli. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,76—18,82 M., Roggen 12,20—12,80 
Mark, Gerste 12,00—13,34 M., Hafer 10,50—11,50 M., Erbsen 16,66— 20,00 
Mark 50 Kigt. Kartoffeln‘1,50 M., Men 2,50—3,50 M., ein Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 15,00—20,00 M., 1 Kigr. Butter kostete 1,30—1,50 Mark, 
das Schock Eier 2,20—2,40 Mark, À 


45 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Juli 1887. 


Berlin, 2. Juli. Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Ver- 
kehr am Immobilien-Sgrkte bleibt ziemlich regs, und würde zu 
noch flotteren Umsätzen führen, wenn nur mehr Eutigegenkommen auf 
Seiten der Abgeber sich erreichen liesse. Schon manches in der 
früberen See theuer erworbenes und während der: 
rückläufigen Bewegung festgehaltenes Object ist in Folge der günstigem 
Conjanctur der letzten Jahre ohne Verlust für den bisherigen Inhaber 
endlich in anderen Besitz übergeleitet worden. Sehr viele Eigenthümert 
der erwühnten Kategorie aber, welche jetzt mit heiler Haut davom 
kommen könnten, verschmähen die ihnen gemachten Angebote und 
rechnen nun noch auf hohe Entschädigungen für das lange Wartena 
Es wird in allen solchen Fällen aber übersehen, dass das gegenwärtige 
Geschäft sich nicht auf eine, nur schnellen Gewinn suchende Speeu- 
lation, sondern auf das solide Anlage suchende Capital stützt, so dass 
nur solche Objecte concurriren können, die bei guter Lage in belebten 
Strassen eine angemessene Chance für N hinreichende Aus- 
nützung gewähren. Im Baustellen-Geschäft schweben Unter- 
handlungen über einzelne sehr bedeutende Complexe, doch sind so 
manche in die Presse lancirten Nachrichten über bereits erfolgte Ab- 
schlüsse als verfrüht zu bezeichnen. In einzelnen Parzellen geht jetzt 
wenig um, weil die Bauunternehmer zur Zeit noch vollauf engagirt 
sind. Am Hypothekenmarkte sind für den stattgehabten Quartals- 
Termin nur noch vereinzelte Abschlüsse vollzogen worden. Die No- 
tirungen waren unverändert: Exquisite erste pupillarische Eintragungen. 
39, 3 pCt., Angebote zu 3½ pCt. und darunter betreffen nur fingirte 
Beträge. Erste Stellen in Durchschnitts-Qualität 4—41/,—41/, pCt., ent- 
legenere Strassen 4½ —43,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen je 
nach Beschaffenheit 44/,—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4—#/4 
bis 4½ pCt. ivel. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 4—4½ 
bis 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 

Mamburg, 1. Juli. [Schmalzbericht.] Schmalz fest, in 
Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37—39 M., Wileox— M., Fair- 
banks 34 M, Armour 34 M., Div. Marken 34 M., Steam 34½ M. Sonnen- 
marke, neue Drittel, loco 37½ M. 

Hamburg, I. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Fest. Notirungem 
per 100 Ko. Kartoffelmehl fester, Prima-Waare 17—17¼ M. Kartoffel- 
Stärke fester. Prima-Waare 17½—17/ M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19½ —19½ M., 
44 Bé 20—20½ M. mit 1½% Dec. 


Schifffahrts- Nachrichten. 


Gr. Glogau, I. Juli. [Original- Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 28. Juni bis incl. 
30. Juni 1887. Am 28. Juni: Dampfer „Breslau“ mit 4 Schleppern mit 
6400 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 1“ leer von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Löbel“ mit 1 Schlepper mit 5800 Ctr. 
Güter von do. nachdo, Dampfer „Posen Nr. 3“ mit 2 Schleppern mit 
5100 Ctr. Güter von do. nach do. Wilhelm Wolff, Köben, mit Faschinen 
von Köben nach Herrndorf. 18 Schiffe mit 52450 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 29. Juni: Dampfer „Posen 
Nr, 1“ mit 2 Schleppern mit 6400 Centner Güter von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 2“ mit 13 Schleppern mit 2900 Ctr. Güter von Frankfurt 
nach Breslau. Dampfer „Königin Luise“ mit 7 Schlepperrn mit 6400 
Centner Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“ mit 10 
Schleppern mit 3250 Centner Güter vonfBerlin nach Breslau. Dampfer 
„Schönfelder“ mit 4 Schleppern mit 6113 Centner Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Loebel mit 7 Schleppern mit 10050 Centner 
Güter von do. nach do. Karl Scheie, Züchen, leer, von Herrndorf nach 
Züchen. Eduard Zimmermann, Schwusen, leer, von Herrndorf nach 
Schwusen. Karl Rüster, Tschicherzig, leer von do. nach do. Anton 
Nowak, Oderwanz, leer von Berlin nach Breslau. Johann Nowak, Oder- 
wanz, leer von do. nach do. Wilhelm Wolff, Köben, leer von Herrn- 
dorf nach Köben. 28 Schiffe mit 78 320 Centner Güter in der Richtung 
von Breslau jnach Stettin. — Am 30. Juni: Dampfer „Hartlieb“ mit 
8 mit 3000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Marschall 

orwürtsd leer von do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 6 Schlep- 
pern mit 8243 Ceutner Güter von Stettin nach Breslau, 18 Schiffe 
46 300 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. Sch. hier: Sie müſſen uns die betreffende Stelle im Zuſammen⸗ 
hange angeben. 

K. 101; Als Fortſetzung der Fragen⸗Beantwortung vom 5. Mai be⸗ 
treffs der wärmſten 755 Deutſchlands, theilen wir mit, daß im Mai 
in Poſen und Mittelſchleſien die höchſte Mitteltemperatur herrſchte. 
I. H.: Von Edmondo Amicis find nur wenige Sachen ins Deutſche 
übertragen, u. a.: Konſtantinopel von A. Burchard, Marocco von A. von 
Schweiger⸗Lerchenfeld; ferner iſt, ſoviel uns bekannt, in einem Bändchen 
der von 1 Heyſe herausgegebenen italieniſchen Novellen noch eine 
Novelle erſchienen. Zu beziehen ſind die Bücher durch jede Buchhandlung. 

M. R. in K.: Unſere Zeit geſtattet uns leider nicht, Ihrem Wunſche 
zu entſprechen; Sie erhalten übrigens die gewünſchte Auskunft bei jedem 
Lotterie⸗Collecteur. 

P. Q. 2: Iſt uns unbekannt. 

J. F.: Papier⸗ und Pappen⸗Fabriken. 

Ein alter Abonnent: Aus Ihrer Frage iſt nicht erſichtlich, ob Sie 
a von Ihnen angegebenen Namen die hiefige Ober-Realſchule 
verſtehen. 

Lehrer M.: Die Anxede lautet: Ew. Hochwohlgeboren! 

P. P. 19: Sie können verlangen, daß zunächſt Ihre Zeugen vernommen 
werden und brauchen vorher über die Eideszuſchiebung überhaupt keine 
Erklärung abzugeben. Sie können ſich aber auch bedingungsweiſe über 
den Eid erklären, aber darauf beſtehen, daß zunächſt die Zeugen gehört 
werden, und eventuell dann Ihre frühere Erklärung widerrufen. ($ 417 
bis 419 der Civilproceßordnung.) 


mmama 


Vom Staudesamte. 2. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Stache, Emil, Schloſſer, ev., Hermannſtr. 36, Hund⸗ 
hammer, Emilie, ev., ebenda. — Plewka, Robert, Bureaubeamter, ev., 
Brigittenthal la, Korn, Ida, ev., Hirſchſtr. 66. — Kuſche, Paul, Bäcker⸗ 
meiſter, ev., Meſſergaſſe 15/19, Rigler, Klara, k., Meſſergaſſe 31. 

Standesamt II. Koop, Hugo, Maler, ev., Berlineritr. 226, Schrimpf, 
Fahrt ev., ebenda. — Kirſchke, Heinrich, Prov.⸗Ausſchuß⸗Secretär, ev., 

riedrichſtr. 49, Neumann, Anna, gen. Rießner, ev., ebenda. — Buch⸗ 
wald, Carl, Hilfsbremſer, ev, Löſchſtr. 6, Dyrock, Ther., k., Palmſtr. 34. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Brodala, Johann, Zimmermann, 56 J. — ne 
Max, S. d. Schneiders Stanislaus, 11 M. — Wittek, Max, ©. d. 
Bremſers Gottlieb, 1 J. — Mildner, Paul, Handlungs⸗Commis, 24 J. 
— Paris, Ernſt, S. d. Schiffseigners Auguſt, 6M. — Thiel, Johann, 
Arbeiter, 57 J. — Meuſel, Martha, T. d. Arbeiters Gottlieb, 7 J. — 
Kamelle, Herm, S. d. Reſtaurateurs Auguft, 8 M. — Maiſel, Albert, 
Stellmachermeiſter, 70 J. — Wagner, todtgeb. S. d. Backmſtrs. Joſef. 
— Eckwert, Johanna, geb. Baron, Arbeiterfrau, 38 J. — Donnerstag, 
Paul, Maurer, 32 J. — Kothe, Gertrud, T. d. Kohlenhändl. Ernſt, 2 J. 
— Kitzig, Wilbelm, Böttcher, 67 J. — Rückert, Anna, T. d. Arbeiters 
Johann, 7 M. — Schneider, Erneſt., geb. Appel, Kaſtellanwittwe, 65 J. 

Standesamt II. Kutzner, Georg, S. d. Buchhalters Julius, 4 J. — 
Fuchs, Franz, S. d. Tiſchlers Franz. 17 T. — Woytkowiak, Paul, ©. 
d. Babhnhofswächters Franz, 6 T. — Bitter, todtgeb. S. d. Glaſers Herm. 
— Sempert, Richard, S. d. Arb. Ernſt, 8 M. — Findeis, Paul, S. 
d. Kupferſchmied Hugo, 10 W. — Goldſtein, Paul, penſ. Ober ⸗Telegr.⸗ 
Aſſiſtent, 54 9 — Singel, Georg, S. d. Locomotivheizers Aug., 10 St. 
— Kropp, Richard, S. d. Telegraphiſten Ferdinand, 14 J. — Rogalli, 
Albert, Regierungsrath a. D., 61 J. — Schmidt, Roſina, geb. Kleinert, 
Arbeiterfrau, 51 J. — Frausky, Eduard, Particulier, 76 J. 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 


% Zeltgarten. Zur Feier des einundzwanzigſten stages der Sch! 
von Königsgrätz veranſtaltet am Sonntag, g 33 i at 
Capelle unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl ein Concert, m. 
deſonders gewähltem, feinem Inhalte nach der Bedeutung des Tages ent 


mit 


ſprechendem Programm. Bei eintretender Dunkelheit werden die Garten: 
anlagen mit bengaliſchem Buntfeuer erleuchtet. Das Concert beginnt um 
Uhr. Am Montag concertirt ebenfalls die Theater⸗Capelle. Am Dinstag 
beginnt ein fünf Abende umfaſſendes Gaſtſpiel der für Breslau noch 
gänzlich neuen Capelle des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn J. Stude. Die Capelle wird 
in Doppelconcerten, an denen abwechſelnd die ſtändig im Zeltgarten con⸗ 
certirenden beiden Capellen, die Stadttheater⸗Capelle und die „Elfer“⸗ 
Capelle participiren, auftreten. 

* Helmtheater. Mit vollſtändig neuer, gediegener Ausſtattung gebt 
Sonntag, 3. Juli, zum erſten Male die Operette: „Die Jockeys“ in 
Scene. Außerdem kommt zur erſtmaligen Aufführung der Schwank: 
„Jeder Mann, jeder Groſchen.“ Der Beſuch des glänzend renovirten 
Etabliſſements, über deſſen Ausſtattung wir bereits berichtet haben, iſt ein 
lohnender. Der freundliche und ſchattige Garten des Helmtheaters bietet 
beionders in jetziger Jahreszeit einen 1 Aufenthalt. Die Vor⸗ 
ſtellungen haben bisher den allgemeinen Beifall des Publikums gefunden: 

Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Ueber die feit Freitag 
mit beſtem Erfolg gaſtirenden baieriſchen Hochlands⸗Sänger un 
Schuhplattl⸗Tänzer ſchreibt das „Berliner Fremdenblatt“: „Die 
Schuhplattler üben nach wie vor die größte Zugkraft auf das Publikum 
aus. Es iſt das, wenn man in Betracht zieht, daß die Hochlands⸗Sänger 
bereits im fünfzehnten Monat hier debütiren, für Berlin ein geradezu 
unerhörtes Ereigniß, und läßt ſich daſſelbe nur dadurch erklären, daß die 
Truppe eben weit uͤber das Niveau des ſonſt in dieſem Genre gebotenen 
binausragt, das find Naturſtimmen im wahren Sinne des Worts. Nazy, 
der Tenoriſt und Jodler — ein Niemann in der Welt der heimiſchen 
Berge — eine Art Geſangs⸗Phänomen, und ſeine Jodler und Juchzer 
machen ſelbſt die Promenirenden anhalten und lauſchen. Die Damen der 
Geſellſchaft verfügen gleichfalls über brillante Stimmen; der Baſſiſt, eine 
baierifche Hünengeſtalt, thut es an Tiefe jedem Opernbaſſiſten gleich; der 
Zitherſpieler iſt eine Celebrität im ganzen Baiernlande. — Kein Wunder 
drum, wenn die „Schuhplattler“ nach wie vor Kaſſen⸗Magnet ſind. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Aus den Sommerfriſchen des Waldenburger Gebirges. Die 
Bewohner der Thäler des ſüdöſtlichen Theiles des Kreiſes Waldenburg, 
die ſchon viele Jahre Sommergäſte aus allen Städten Schleſiens und den 
angrenzenden Provinzen bei ſich ſehen, haben auch jetzt wieder in Verbin⸗ 
dung mit dem Gebirgsverein zu Wüſtegiersdorf fih zum freundlichen 
Empfange der Gäſte gerüſtet. Der Verein hat alles das, was der Winter 
mit ſeinen Schneeſtürmen etwa vernichtet oder verdorben, wieder ergänzt 
und ausgebeſſert. Neue lauſchige Plätzchen ſind angelegt, neue Bänke in 
den Wäldern aufgeſtellt, neue Ausſichtspunkte eröffnet. Der Verein hat 
auch diejenigen Bewohner von Lomnitz, Kaltwaſſer, Tannhauſen, 

onner au, welche Sommergäſte zu nehmen in der Lage find, verpflichtet, 
den Gäſten alle nur mögliche Bequemlichkeit zu verſchaffen. Die Preiſe 
der beſſeren Wohnungen bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 Mark pro Woche. 
Einige Bewohner von Lomnitz wollen dieſen Sommer ſogar einen Verſuch 
mit der Bereitung und Verabreichung von Molten machen. Der Vorſtand 
des Wüſtegiersdorfer Gebirgsvereins, an deſſen Spitze Rechtsanwalt 
Scheff ſteht, iſt gern bereit, etwaige Anfragen wegen Wohnungen zu be⸗ 
antworten. 

* Bad Charlottenbrunn. Die überaus günſtige klimatiſche Höhen⸗ 
lage, die zu Ausflügen einladende Umgebung, die entzückenden Ausſichts⸗ 
punkte des ſeit über 160 Jahren beſtehenden Curortes „Bad Charlotten⸗ 
brunn“ ſind ſo allbekannt, daß es ſich erübrigt, dies Alles hervorzuheben. 
Etwas anderes iſt es, was wir hier betonen wollen, das iſt die idylliſche 
Ruhe, die in dem Bade herrſcht, das gemütbliche Leben, dem fih fern vom 
Getriebe der großen Welt die Beſucher hingeben können. Kein über⸗ 
triebener Luxus entfaltet auf den Promenaden ſein Regiment. Ganz nach 
Bedürfniß und Bequemlichkeit kann der Einzelne wie die Familie hier der 
Ruhe und Erholung leben. Treffender konnte Niemand ſein Urtheil über 
den Curort fällen, wie unſer lieber alter Holtei, indem er ſingt: 

Hier waltet Friede, langentbehrt, und hier begegn' ich ſtündlich ihm: 

Er Reit mit jedem Duft empor aus Gründen um Charlottenbrunn, 

An Leib und Seele ſtärker darf, wie neu verjüngt der Wand'rer ſich 
Mit heilſam ſchaffender Natur verbinden um Charlottenbrunn: 
In friſch'rem Grün als anders wo ſteh'n Tannen, Fichten, Lärchen hier, 

Stehn Buchen, Birken, Eſchen ſtolz, ſtehn Linden um Charlottenbrunn. 

Ueber 80 Morgen der herrlichſten Park⸗ und Waldanlagen, die dicht 
bei der Curpromenade beginnen, ſtehen den Gäſten zur Verfügung: Vor 
allen Dingen die großartige Schöpfung des Dr. Beinert, der Carlshain, 
der über 40 Morgen umfaßt, ferner die Promenaden im Orte. Die 
Thereſienquelle wird jetzt im Brunnenhauſe getrunken; Bäder mit regulir⸗ 
barer Kohlenſäure, die bei vielen Erkrankungen vorzügliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, find eingerichtet, die Curtaxen und Bäderpreiſe fo ermäßigt, daß fie 
beſtimmt als die billigſten in ganz Schleſien gelten können. 

Teplitz⸗Schönan, 28. Juni. Der berühmte Wiener Komiker Alex. 
~ Girardi gaſtirt feit einer Woche im Stadt⸗Theater in feinen beiten Rollen. 
Ebenfalls Wiener Künſtler, der Contrabaſſiſt Blaſius Fiſcher und der 
zu Joſef Hofmann concertirten im Fürſt Clary'ſchen Gartenſaale. 

dolf Wallnöfer, der gefeierte erſte Tenor des Prager deutſchen Landes⸗ 
Theaters, wird nächſter Tage im Neptunſaale ſingen. Außer dieſen Gäſten 
ſorgen die ſtädtiſche Curmuſikcapelle und zwei Militärmuſikcapellen für 
reiches muſikaliſches Vergnügen, denn täglich, oft vier und fünf Mal, 
finden im Freien, in ſchattigen Gartenanlagen, meiſt entreefrei — manchmal 
much gegen niedriges Entree — Muſikaufführungen ſtatt. 

» Bäder⸗Frequenz. Bad Langenau, 20. Juni. Zahl der Cur- 
gäſte 297, Zahl der Durchreiſenden 298, zuſammen 495 Perſonen. — 
Salzbrunn, 30. Juni. 1268 Curgäſte, gemeldeter Fremden⸗Verkehr 836, 
zuſammen 2104 Perſonen. — Teplitz und Schönau, 25. Juni. Summe 
der Curgäſte 2752, in Teplitz: Paſſanten und Touriſten bis 25. Juni 7785, 
Summe der Fremden 10 537. 


Apollinaris 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 8 die 2 
Die halbe 25 


einbegriſſen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet, 


2 » * 
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Bekanntmachung. 


Breslau, den 28. Juni 1887. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 1. Juli d. J. 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Packhofe in dem dafür hergeſtellten Lagers 
raum des neuen Remiſengebäudes eine ſchlachtſteuerfreie Niederlage 
ſowohl für inländiſche als auch für verzollte ausländiſche Fleiſch⸗ und 
Fettwaaren eröffnet wird. [7682] 


Der 1 6 7 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Vekauntmachung. 


Die Firma P. Stankiewicz, Buchdruckerei in Berlin, 
hat die Herſtellung einer Nachweiſung der geſetzlich geſchützten 
Waarenzeichen übernommen und wird durch die Herausgabe dieſes 
Werkes einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. 

Für die Beſchaffung des Materials wäre es eine weſentliche Er⸗ 
leichterung, wenn die Inhaber von Waarenzeichen dem Herausgeber 
die Original⸗Clichés der bereits veröffentlichten Zeichen auf kurze Zeit 
zur Verfügung ſtellen würden. 

Wir richten daher an die hieſigen Intereſſenten das Anſuchen, 
einem an ſie ergehenden diesbezüglichen Wunſche der obengenannten 
Firma nach Möglichkeit Folge zu geben. [428] 
Breslau, 1. Juli 1887. 


Die Handelskammer. 
Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1887/88, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator theilnehmen, liegt 
vom 24. Juni bis 7. Juli an den Wochentagen auf der Rendantur, 
Eliſabetplatz Nr. 1/2, von 8—12 und von 2—5 Uhr zur Einſichtnahme 
für die Contribuenten aus. 

Zur Einhebung gelangen 2% des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ rejp. 
klaſſificirten Einkommenſteuer. 

Etwaige Reclamationen ſind bei dem Unterzeichneten bis zum 24. Sep⸗ 
tember d. J. anzubringen. Die Einziehung wird in Breslau durch die 
ſtädtiſchen Steuererheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde- reſp. 
Gutsvorſteher im Monat Auguſt erfolgen. 

Breslau, den 23. Juni 1887. 7475] 


Der ſtädtiſche Kirchen⸗Juſpector. 


Pe Spaeth. 


Rabbiner-Versammlung. 


Die Versammlung wird Dinstag, den 5. d. Mts., Vor- 
mittags 10 Uhr, im grossen Saale des Café restaurant, er- 
öffnet. Der Zutritt ist Jedermann gestattet. 

Mittwoch, den 6., Abends 8 Uhr, findet im grossen Saale 
der Gesellschaft der Freunde ein Festmahl statt, welches 
von Gemeindemitgliedern zu Ehren der Rabbiner-Versamm- 


Souper liegt im Bureau des Gemeindehauses, Alte Graupen- 
strasse 11, I, zur Einzeichnung aus. 


Das Comite. 


ER EEE N E A 
NTu ilgs Wohlassortirtes Verkaufslager, sowit 
S Leih-Institut, in welchem Abonnements zı 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 


Kaiſerliches Kinderheim in Gräbſchen. 


Unentgeltliche Aufnahme armer geſunder Wöchnerinnen mit ihren 
Kindern, die ſie ſelbſt ſtillen. 
Meldungen: Karuthſtraße Nr. 3. 1891) 


Kunst-Ausstellung d. Schl. Kunst-Vereins. 


j Zweite Abtheilung. [437] 
; Entrée 75 Pf. 6 Billets vorher Kunsthandiung Lichtenberg. 


E~ Neifekorb: und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. mg 
Für die Reife das Leichtefte, was geboten werden kann: [7299] 


* * 
Reiſelörbe montirt, Damenhut und Haudkoffer ſehr leicht, 
Krankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Götz Söhne, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft. 


Weltberühmt iſt der Karlsbader Kaffee. 


Viele Verſuche werden gemacht durch Miſchungen der verſchiedenen 
Kaffee⸗Sorten, jenen angenehm aromatiſchen wohlſchmeckenden und doch 
kräftigen Melange⸗Kaffee zu erzielen, aber denſelben ſo herzuſtellen, wie 
ihn jeder Beſucher des Welt⸗Badeorts Karlsbad in Böhmen dort in dem 
großen Etabliſſement der H. Gebr. Pupp mit Wohlbehagen geſchlürft 
hat, wird es ſelten gelingen. Wie allgemein bekannt, iſt die Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei (Otto Stiebler), Schweidnitzerſtraßße 44, Gin- 
gang Ohle 4, von oben genanntem Etabliſſement allein autoriſirt wor: 
den, nach ihrer Methode die Karlsbader Miſchung herzuſtellen; es iſt ſo⸗ 
mit jedem Kaffeetrinker Gelegenheit geboten, ſolche täglich friſch geröſtet zu 
dem verhältnißmäßig ſehr billigen Preis von M. 1,56 per Pfund zu 
kaufen, und ſich von der ausgezeichneten Qualität zu überzeugen. 1641 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Breslau, Kohlenſtr. 2. A. Stroinski. 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
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lung veranstaltet wird. Die Subscriptionsliste für dieses 82 
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(J P 
Fur Hypotheken 
in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen 
Zinsen und unter coulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


[400] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


Das Paedagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt jeder Zeit, auch während der Ferien, neue Zöglinge auf. Die 
nächsten Haupttermine zur Aufrahme sind 15. August und 1. October. 
Prospecte etc. gratis. [59] 


Anerkennung. 


Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bei einer ſehr ſchmerzhaften, langwierigen Hornhantver⸗ 
eiterung am Fuße hat mir Ihre Univerſal⸗Seife die beiten 
Dienſte geleiſtet, ſo daß ich ähnlich Leidenden dieſelbe an⸗ 
. empfehlen kann. [424] 

raunſchweig, den 4. December 1886. 

H. Böcker, Bauverwalter. 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 


einem bartnädigen Flechten⸗ausſchlag, welcher mich mehrere 
Jahre quälte, in kurzer Zeit geheilt worden. Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ſage meinen beſten Dank und empfehle 
jedem Leidenden obige Univerſal⸗Seife. 
Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886. 
J. Gärtner, Zugführer der O.⸗S. E. 


Während der Badereiſe läßt man am beiten die Fußböden 
ſtreichen mit dem vorzüglich ſchönen, harttrocknenden, halt- 
baren und billigen Fußboden⸗Glanzlack von [399] 

E. Störmer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


. 0 7 
Kinder⸗Ferien⸗Kolonien. 
Infolge unſeres Aufrufes vom 10. Mai c. find feit dem 22. Juni c. 
bei unſerer Rathhaus⸗Inſpection an Gaben eingegangen: 

„H. 3 M., B. v. K. in Schlangenbad 20 M., Kaufmann Paul 
Wuiteck 5 M., Kaufmann Pietſch 13,22 M., Königlicher Hoflieferant 
Kurt Wentzel 10 M., Director Schönfeld 10 M., Regierungs⸗Schul⸗ 
und Conſiſtorialrath Eismann 5 M., Frau Julie Beyersdorf 15 M., 
Amtsgerichtsrath Schröter 3 M., Dr. med. Simon 10 M., Fräulein 
Holthauſen'ſches Inſtitut 50 M., Raths⸗Secretär Erdmann 2 M., 

räulein Hing fhe höhere Töchterſchule 61 M., Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
orn 10 M., Malermeiſter Albert Reiche 3 M, Frau Profeſſor 
Richter: 3 Kleider, 2 Schürzen und 2 Kragen, verw. Frau Baurath 
Fritſch 20 M., Dr. med. Reich 3 M., Frauenbildungs⸗Verein hierſelbſt: 
14 Mädchenhemden, 1 Paar Lederſchuhe, Unbenannt: 1 Exemplar „Bittner, 
Geſchichte des Deutſchen Krieges gegen Frankreich 1870/71” und 31 Hefte 
„Th. Oelsner, Rübezahl“, Canonicus Dr. Franz 10 M, Schulinſpector 
Dr. H. 10 M., Honigkuchenfabrikant Fritz Woywode 5 M., Schul⸗ 
inſpector Dr. Kriebel 3 M., Prof. Dr. E. Richter 10 M., Regierungs⸗ 
rath Wagner 5 M., Schulvorſteherin 15 — Helene Zimpel 6 M., Frau 
elene Zimpel'ſche höhere Mädchenſchule (aus der Sparbüchſe der 
chülerinnen) 36 M., Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Löwig 

„ M. Neumann 5 M., Expedition des Schleſiſchen Morgenblattes 
16 M., Pianofortefabrikant und Stadtverordneter Vieweg 10 M. 

Mit dem herzlichſten Danke an die gütigen Geber verbinden wir die 
Bitte um fernere Gaben und Ablieferung derſelben an die wache 


Inſpection. 
Breslau, den 30. Juni 1887. 


222... V- 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dam ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten uiid be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, | 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst \übar- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf «ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereius- 
boten kostenfrei abgeholt werden, 4' 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friediaender. 


f 


An Beiträgen für die 103jährige Fran Sophie Schoen hier- 


ſelbſt gingen ferner ein: 

1) Bei der Expedition der „Breslauer Zeitung“ und Herrn 
Expeditions⸗Vorſteher Meltzer: Von F. B. 10 M., J. W. Gallewski 3 M., 
—.— th — 9 Friedrich 5 M., Frau Doris G. 3 M., St. 50 Pf., Frau 

raun $ 

2) Bei Herrn Particulier Burgfeld: Von J. H., gegenwärtig in Thun, 
5 M., A. G. 3 M., Fr. E. G. 3 M., Dr. R. 3 M., A. W. 2 M., durch 
D. C. 3 M., G. B. 3 M., Sp. 2 M., H. A. 3 M. ; 

Fernere Beiträge nehmen außer der unterzeichneten Expedition gern 
entgegen die Herren Particulier Burgfeld, Tauentzienplatz 8, Turn⸗ 
Director Krampe, Matthiasplatz 9, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
Matthiasſtraße 65, prakt. Arzt Dr. Richter, Matthiasſtraße 62, Bezirks⸗ 
Vorſteher Kaufmann Schroeper, Matthiasſtraße 58. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 

An Beiträgen für die Kinder- Ferien- Colonien erhielten wir 


ferner: 
Von M. B. (Poſtſtempel Charlottenbrunn) 3 M., Particulier 50 Pf. 
gt 10 M., Frau Profeſſor Auerbach 3 M., Max Auerbach 50 Pf., 
. W. Gallewski 5 M., T. H. 


20 M.: 1 41 M. 50 Pf.,; mit 
den bereits angezeigten 20 M. 80 Pf. in 


umma 62 M. 30 Pf. 


2419 Käuflich in Breslau Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, Gern nehmen wir auch fernerhin Beiträge entgegen. 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. I Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 1386 Expedition der Breslauer Zeitung. 
Vorhereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. HH] Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und rer. 
© 
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Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 
$ 7 Hierdurch BREITE ih mich Fra 
ich das bekannte 


„wo Restaurant Feist“, 
Neuſcheſtraße Nr. 57 


aum 1. Juli c. übernehme. x 

Langjährige Erfahrungen in dieſem Fache durch meine beſtens 
renommirten Küchen zu Feſtlichkeiten ſetzen mich in den Stand, 
allen an mich zu ſtellenden N Genüge zu leiſten und 
werde ich ſtets beſtrebt bleiben, das gute Renomms dieſes Reſtaurants 
zu erhalten und zu erweitern. Mein neues Unternehmen halte ich 

einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen. 19306] 
Hochachtungsvoll 


J. Hlemptner. 


7 bart. 


die ergebene Anzeige zu machen, daß 


Pferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


Geueral⸗Verſammlun 
findet Sonntag, den 17. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galſſch's Hotel 
ſtatt, und werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer hierdurch ein- 
geladen. [49] 
Breslau, den 3. Juli 1887. 


Das Directorium. 
Special = Lehr r Inſtitut für Damenſchnelderei 


und Zuſchneidekunſt 

nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, Alte Taſchenſtr. 6. 
Beginn neuer Curſe. Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. Am leichteſten 

erlernbar. Penſion im Inſtitut. [8837] 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, Armbänder, Broſches, Colliers in Jett, 


a Granat. August Dünow. 


Deutſche Stahlfedern 
g 
Heintze KBlanekertz 


BERLIN 
Kronprinzfeder Nr. 148 


in drei verſchied Spitzen aus der [7537] 
ersten u. einzigen Sta Ifederfabrik in Deutschland, ist 


unstreitig d. Vorzüglichste, was bisher fabrieirt wurde. 


Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen 
. des In⸗ und Auslandes. 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 
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2 Die Verlobung unserer einzigen Tochter Elisabeth hit dem X 
Dr. phil. Herrn Karl Steinhäuser am Realprogymnasium in 5 
Frankenhausen (Kyfkörg beehren wir uns hierdurch er- f 
PK “rebenst anzuzeigen. * 826] 
Breslau, im Juni 1887. 

Klüm, Subsenior an St. Maria-Magdalena, 

Hulda Klüm, geb. Schönwälder. 
— 629 — 


Musikalien- 


Steppdecken 


eigener Fabrikation, in neueſter Muſter⸗Ausführung, bei Verarbeitung 
der vorzüglichſten Stoffe und garantirt beſter 3 
ar 


Steppdeden an Sen, en ee 3,00 

Steppdecken 130 eim be 180 bn iang, pr. Stid 4.00 

Steppdeken““ Pede eir trg 190 5.00 

Steppdecken von * 130 — 195 6 00 
ctm lang, pr. Stüd “ 

Sternen m end 0 

- on ife, 150 ctm br., 200 ctm 

Bekanntmachung! Side RR 

— Großer FF 

Inventur Ausverkauf 2 Sueppdelen e 8.00 
nur bis 6. Juli, Abends, wen Si. See Safe 0 J 05 

zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. Steppdecken ctm Ur, 200 ctm lang pr. Stüg, 10.50 

Sämmtliche nur in guten Qualitäten und ſauberer Arbeit Steppdecken von Betz ern Lang, pr. Stig 8.50 

zurückgeſtellte Herren- Damen: und Kinderwäſche. Steppdecken von Eifäj. glattjarb. Satin, 150 10.50 


ctm br., 200 ctm lang, pr. Stück 


Julius Offhaus 


(vormals C. F. Hientzsch) 
Breslau, Königsstrasse No. 5. 


; Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Klüm, einzigen X 
Tochter des Herrn Subsenior Klüm und seiner Gemahlin Frau % 
$ Hulda Klum, geb. Schönwälder, beehre ich mich hierdurch er- % 
Æ gebenst anzuzeigen. 5 
Frankenhausen (Kyffhäuser), im Juni 1887. 

Dr. phil. Karl Steinhäuser. 


»Sunfpuun 


Leihinstitut. 


-uollu msn 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Georg Schneider und Frau, 

77 geb. Kornblum. 
Leobſchütz, den 30. Juni 1887. 
Heute wurde uns ein Mädchen 

L] geboren. 420 
Gogolin, den 1. Juli 1887. 


N. Priſter u. Frau Frieda, 
geb. Stern. 


Statt jeder beſonderen 
Be Ä 


Die Verlobung meiner 
Tochter Elise mit dem Dro- 
$ gisten Herrn Oscar Tietze be- 
) ehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. 

Auguste Roesch, 
geb. Haessner. 


Elise Roesch, 
Oscar Tietze, 


Verlobte, Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, von Woll⸗Atlas in allen Farben, 1° 
) Namslau, den 29. Juni 1887. unfer ele, e ſowie das gehe Lager Züchen, Inletts, Drillich, Fa 00 oe in dle Borken 20 
2 EEE ee m d 7 7 r Er 
— - von I 3 en, afen, Bezüge und Wäſche. eppdecken 150 ctm br., 200 ctm lang, pr. Stück 14 


Als N euvermählte empfehlen ſich: 
Samuel Schwerin, 
Adele Schwerin, 


geb. Münzer. [435] 
Gleiwitz, 28. Juni 1887. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde uns unsere 
theure, jüngste Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Olga Heyn 


durch den Tod entrissen. 


Görlitz, den 2. Juli 1887. 
Die tiefbetrübten Eltern 


Ad. Wollſtein und Frau, 
[883] geb. Gegel. 


Elſäſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 
Hemdentuche, Dowlas, 0 ꝛc. Steppdecken für Kinder von 2 M. 50 Pf. an. 


Für Ausſtattungen und Hausbedarf felten 
günftige Gelegenheit. [7701] ga A Ar en 1 1 4 
- Wäſche * Ausſteuer z Geſchäft in großer Auswahl. 7273] 


S. Lemberg jr., Eduard Bielschowsky jun., 


Wer die kohen Vorzüge der Entschlafenen kannte, wird uh- 
seren namenlosen Schmerz zu würdigen wissen. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2, Juli 1887. [847] 
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des St. Maria- 
Magdalenen-Kirchhofes zu Lehmgruben Montag, den 4., Nach- 
mittag 4 Uhr, statt. 


Heute Nachmittag 5% Uhr verschied nach kurzem Kranken- 
lager unser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Isidor Thorn, ee Vertrauen auch im neuen Local mir gätigft bewahren zu wollen. 
Pi. v. 


im 55. Lebensjahre. 
WInzig, den 1. Juli 1887. [431] 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Für die herzliche Theilnahme bei dem Tode und der Be- 
erdigung uns ser verewigten Mutter, Frau Hannchen 


Lasker, s.gen wir unseren innigsten Dank. [860] 


5 2 = 394 
Die Hinterbliebenen. @ ma. 


© n den allerbilligſten Preiſen 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Allen lieben Freunden und Verwandten, welche uus per- 
sönlich wie schriftlich ihre Theilnahme während der Krankheit 
wie beim Hinscheiden unseres unvergesslichen 


Adolf Hirschstein 
erwiesen haben, sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. 


Die Hinterbliebenen 
[72] zu Jauer und jOppeln. 


+ 


di ren hen Mi i PEO 3 
Für dia zahlreichen Beweiſe inn; 

Tbeilnahme bei bem Sean lr Neuheiten 
Baie a, des em Gin und in Perlbordüren, Perlroſetten 
| ers, des onig mnaſial⸗ A dall 4 
ehrers Anguft Maiwald, jagen Ornaments, Pie fen und aller 


wir Allen, allen unſern innigſten neueſte Perlgehänge, Perlgar⸗ 
n Son | uituren, ihon mit 1 M. 80 Pf., 


= | G, Friedmann, 


Biiligsie Bezugequelis Gold. Nadeg 6, I. 
+ x 22 


Ei 


Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher. Steppdecken von e bru 200 eim 30 50 


Ring 9, neben 7 Kurfürſten. 


ani von 380 Mark an, 
lanines höchste Tonfülle. Har- 
moniums — Kostenfr. Probesend. 
in Monatsraten à 15 Mk. 
Fabrik Horwitz, Berlin, S. Ritterstr. 22. 


Meinen hochgeehrten Kunden, ſowie einem bochgeſchäten Publikum 
zeige ergebenſt an, daß ich meine Geſchäftsräume von Ohlauerſtr. 40 nach 


Ohlauerſtraße 34, J. 


verlegt habe, und bitte das mir ſeit langen Jahren in ſo reichem Maße 


ne firme Schneiderin empfiehlt! 
ſich ins Haus, auch aufs Land, 
Brunnenſtraße 18, 3 Tr., Fichtner. 


ochachtungsvoll erge 


achowsky, Schneidermeiſter. 


| Größtes Steppdecken Tager am Plage. 
12. Ohlauerſtr. 12. J. Lemberg. 12. Ohlauerſtr. 


Breslau, 1. Juli 1887. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


enſt 


Et. (Gebr. Heck) 


Negenmäntel, 
Staub und Gummimäntel 


Die Reſtbeſtande 


; der zum Ausverkauf geſtellten 


empfehlen 


Gardinen 


verkaufen, um ſchnellſtens damit zu räumen, noch bedeutend billiger 


wie bisher. 


Gleichzeitig empfehlen die ſoeben in größter Auswahl einge⸗ 


troffenen neueſten Deſſins 


Gardinen,) 


beſtes Fabrikat, zu bekannt billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 
[6689] 50 Schweidnitzerſtraße 50. 


*) langes Fenfter von 3 Mark an. 


Schürzen, Tricotagen, Schirmen, Pand- 


Paul Friedr. Scholz, 


| Leinen -Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


12. 


1 Oberhemden (weiß und gt eee we 
Kragen und Manchetten, p Se ri 


Cravatten, Handſchuhe, ſowie ſämmtl. Herren⸗Artikel in größter 
Auswah i 


15907 
J. Wachsmann, Hof., 
30, Schweidnitzerſtraße 30. 


Großer 


Inventur⸗Ausverkauf 


wie alljährlich vom 1.—9. Juli cr. 
von [325] 


Strümpfen, Tricot⸗Taillen, Corſets, 


ſchuhen und Wollwaaren. 


Ring 38 grüne Röhrſeite Ring 38. 


Das Neueſte 


in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


J. Wachsmann, Soll, 


12987 30 Schweidnitzer⸗Straße. 


] VBekanntmachung | 
Der Total⸗Ausverkauf . 


für jedes Genre, vom einfachsten bis a 
zum feinsten in nenesten Mustern — Breslau, den 1. Juli 1887. 5 | 7 
erster Auswahl, empfiehlt Hierdurch beehre i, mich ergebenit mitzutbeilen, daß ich neben ] meines gut fortirten Lagers zu abermals herabgeſetzten Preiſen 4 
e 1 g % z 
Junkernat 12, fg. nlesinger, Handarbeiten H e E In zer 8 28 beteenden A souet nut non kinige Wochen. 1304) i 


G 113 
Klostershräsen b. TE 
Muster franco, [9202] 


a ee 
Qur Anfertigung eleganter und 

einfacher Damen arderobe 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 


Frau Fan 
etan Fanny ‚Ring, 
Frauenbildungs-Verein. 
Anfang Juli beginnt ein neuer Cursus für. Kinder- 


Dilegerinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen en Wochen- 


für die Reiſe in roßer Aug- 
wahl empfiehlt ſehr billig 


Keuceftrnne 64. 


Bitte genau auf meine Firma’ 
zu achten. 1840] 


Ben von 9—12 und 2—6 Uhr Ritterplatz 16, Registratur. 1430) ı € 


Eifenwaaren-, 
Metall- und Werkzeng- Handlung 
Neumarkt 21, gben ber 


ein Zweiggeſchäft E 


errichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 


Indem ich daſſelbe gütiger Beachtung empfehle, zeichne 


Julius Scheyde, 
älteftes a E Stahlwaaren⸗Geſchaft, 
1832 dur Bandelov. 


errichtet 


ochachtungs voll 


[419] 


S. Graeizer, 


vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., vis-à-vis Gold. Gans. 


— 
G. A. Opelt’s Knopfhandlung,, 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl: 
s Livree⸗Knöpfe mit Buchſtaben sder Kronen. 
Perlmutterknöpfe zu Waſchkleidern, Steppdecken dc. 
Kragenknöpfe mit Mechanique, Gold oder Nickel. 
Manſchettenknöpfe, Chemiſetknöpfe. 
TE ERECTETE N ET EEE 


183) 


gr 8 NAT F ange © 
obe- Kheaier, || 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der 1 
Sonntag. „Hans im Glück.“ 
Montag. „Der Herrgottſchnitzer 
von Ammergau.“ 
Dinstag. „Die letzte Fahrt.“ 
Hierauf: „Ein blauer Teufel.“ 


Helm- Theater.“ 


Heute ga! den 3. Juli. 
Mit vollſtändig nener 
n a“ 
Zum erften Male: 

„Die Jokey's.“ 
Operette von Franz Roth. 
Zum erſten Male: 
Jed er Mann jeder Groſchen.“ 
Schwank in 3 Bildern. 


Volks-Garten. 


9 ee [441] 
Groß ßes 


Militär- Concert 


der Capelle des 
2. Schleſ. Gren. — . — Nr. 11. 
Capellmeiſter 


Herr Reindel. 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Friebe-Berg. 


orms Tonea; 
Großes [445] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. I. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Neudori-Strasse 38 
und [408] | 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Heute Sonntag: 


Monite- à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 
15 Pf. 

Anfang 4½ Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


oppel⸗Concert. 


Victoria -Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute Auftreten 
der baieriſchen 


Hochland⸗Sänger, 
Schuhplattl⸗Tänzer. 
Doppel⸗Concert. 


Heute Anf. 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Capelle. en 
Herr Pohl. 


Brillant a lan 
Velen e- de 8 


Anfan 
Gerten i 10 Pf., 


Entree * 
im Saale 20 Pf. 
Montag Concert von derſelben 
Capelle. Anfang 7½ Uhr. 


Paul Scholtz's Estne 


Juli: 
85 30 


Heut, Sonntag, den 3. 
Großes 


Sommernachts⸗ Kran ichen. Bei ungünſtiger Witterung findet nur Doppel⸗Concert im Saale ſtatt. 


Haus 1 Füſil. 
des LL Inf.⸗Regts. 


2 Capellen: 


Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr.]? i⸗Ausſchank „Al zeinſtock“, ſtelle d. St 
— Herren z sO Pf. Damen 25 Pf. Brauere ſchank „Alter Weinſt Sattee raßenb 


Berg keller. 


ente Sonntag: 


Sy jie- und Kinderfeſt. 


Entree ie 


1834) 


Kr 
7 
; 


oon Mk. 1,50 an ug 


von 12—3 Uhr 


empfehlen 


8 a 
Schreyer & Wichers! 
„ Weinhandlung u. Welnstuben, 
zonlame, rstrasse Nr. 55, 
$ Ecko Katzerberg. 
‚Vorzägliche 
2 Erdbeerbowle. 
ý Telephon Nr. 497. 


‚ine hei ges, geb. alleinſteh. Frau 
iv BB mit auf Reifen zu 


gehen. R. J. poſtlag. Breslau. 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen werden 
Umhänge, Regenpaleiots, Dolmans, Jaquetts und 
Räder der vorgerückten Saison wegen ausverkauft. 


E. Breslauer, 


š El a 
Sommier-Seidensiofe,. 
Dre 

Bedruckte Selden-Foulards, einfarbige u. bedruckte 
Seiden-Pongees, Meter v. 8 MK. an; carrirte und ge- 
streifte Surahs, Meter v. 2,50 M. an; Reinseldene 
Merveilleux, Meter 3 Mk.; Indische Seiden: 
Bast-Roben, gut waschbar, Robe 25 Mk 


Neue Besatz- u. Ärrangemeni-Stoffe, Pa. | 


in Seide, Sammet, Plüsch, carrirt, gestreift und brochirt, zu 


allen Robenstoffen passend, empfiehlt 5 1475 Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. 
Hoflieferant, -U 
ll. Lissauer, Berlin. * 3 ä 2 | 


Filiale: 
Breslau, Schweldnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Ich habe mich in Breslau 
als Rechtsanwalt und Notar 
niedergelaſſen. Mein Burcan 
befindet ſich [880] 


Wallſtraße 12a, 1 Tr., 


gegenüber der nenen Börſe und 
dem Wilh f 


Reche, 


Rechtsanwalt und Roter. 


Ich bin bei dem Königlichen 
Landgericht zu Liegnitz als 
Rechtsanwalt zugelaſſen worden. 
Me in Burean befindet ſich, mit 
dem des Herrn Rechtsanwalt 
Röhricht vereinigt, Wall⸗ 


2 
» 
Sommer-Veloeiped-Weitfahren 
auf der Bahn in Scheilinig-Grüneiche 
Sonntag, den 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
1) Recordfahren (1000 Meter), 2) Juniorenfahren (2000 Meter), 
3) Dreirad-Haupifahren (3000 Meter), 4) Gauverbandsfahren mit 
Vorgabe (3000 Meter), 5) Dreiradfahren mit Vorgabe (3000 Meter), 
6) Zweirad-Hauptfahren (5000 Meter), 7) Versuchsfahren (2000 
Meter), 8) Hindernissfahren (1600 Meter). 
Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Saling. 
Preise der Plätze: 
Vordertribüne (l. und 2 Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne 
(3. bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Sattelplatz (Stehplatz 
vor der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitz- 
latz 1 KH. [84] 
Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf, 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenstrasse, und 


— . 
Heute Sonntag: Militär⸗Conecer 


er Capelle des 2. Schleſ. 48 40 75 ⸗Regiments Nr. 8. 
Eintrittspreis [429] 
Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 1 lie Ende gegen 10 Uhr. 


Deutſch⸗ feeifinnige Partei. 
Schiesswer der. 


Nr. 20. [409] 
M onta den 4. J uli 1887: i Herm. Zahn, Zwingerplatz. ſtraße Nr. 
6; a j Verein für Velociped; -Wettfahren in Breslau. | ea Schmeidler, 
Großes Sonmterfeit. > eee 
Programm: Zu Gunſten er Ich wohne jetzt 
Doppel- Concert, „Reichswaiſenhäu er“ Tauentzienstr. 75. 
ausgeführt von 2 Capellen unter Leitung des Herrn Muſikdirector pp v Dr. Schwand. 
Trautmann. Dinstag, den 5. Juli 1887: Fr 
Beginn des Concerts 4 Uhr. © Ich wohne vom 1. Juli a 
Von 6 Uhr au kinterhaltungsſpiele für Jung und Alt. Großes S ommerfeſt Moltleſtraße 15, T 
Feſtrede. Dr. Boenninghäus. 
Feenhafte Beleuchtung des Garten und ſämmtlicher Anlagen D. Reichs⸗ Fecht⸗ Schule Nr. 936 
durch 4000 Lampen und dreifarbige bengaliſche Flammen. Zurückgekehrt. 
Beleuchtung der Fontaine durch buntes Schütt feuer K K. 8 h i Dr. Graefaer 
d d d agn * und bengal, , Í i 
8 — on dern fn e A. f e ais erp ar Ü E II g Gartenſtraßße 15 a, — 
Großer Fackelzug Concert, Dr. B.Riesenfeld, 
W 258 5 S lebten The les ee Saen des Co certs Brillant: Feuerwerk, Arzt für Gals- u. Obrentrankbeiten, 
* ＋ anz ER Präſentenvertheilung, Volks⸗ und Kinderbeluſtigungen. Ohlauer Stadtgraben 28. 
— e UNTE Von jetzt ab halte ich meine Sprech⸗ 
2000 VBonquets kommen beim Eintritt in den Garten an die Zum Schluß: Tanz⸗ Kränzchen fimben er Augenkranke (67, 
mit Billets veriehenen Damen zur Vertheilung. mit Gartenpolonaiſe bei bengaliſcher Beleuchtung ſämmtlicher Vorm. v. 9 10 Ur, 
Billets im Vorverkauf für Herren à 30 Pf., für Damen à 20 Pf. Anlagen. Rahm. v. 3—4 uhr. 
find in den auf den Placaten bekannt gegebenen Firmen zu haben. 55 TA Für 1 A ige 
Billets an der eae 50 Pf. [7717] Programms im Borat" BA ben, buri Placate bezeichneten Dr. k v. Köni 
des Wahlvereins der denti- freiſinnigen Partei: m N asg genari E, 
Bef t ſeitens traßen⸗ nigspla „ 
Das Vergnügungscomite. FE ar ng für bie dine Oominifänerplos.Raffer Impfung nur Dinstag Nach- 
park oder zurück von 3 Uhr ab auf je 10 Pf. ermäßigt. mittag 3—4 Ubr 1442 


Dr. Slegiried Kohn, 
Nene Graupenstr. 2. 
Zahn-Arzt se] 
Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, RSA 


Ich habe mich 2 — 3 
Sprechſt.: 2, 
Sabnäratline linie 
Bm. 8—9 Behandlung unentgeltl. 


Siegfried andmann, 
vrakt. Zahn⸗Arzt, 
eee 6, II. Etage, 
dicht am Sonnenplatz. 


Dentiſt, Ne euſcheſtr. 1, I, 
R. Peter, Ede ee 
Zähne, Blomben, Jahnziehen ze. 


Künſtliehe Zähne, 
N 


Friebe-Berg. 
Montag, den 4. Juli: 


Grosses 
[Extra- Doppel- Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 1 
Capellmeiſter Herr Reindel, 
und dem Trompetercorps des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 
Stabstrompeter und Cornet à Piston-Virtuoſe Herr R. Fellenberg. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Brillante Illumination 


Beginn des Concerts 4 Uhr. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Alles Nähere die Placate. [827] 


Morgenau 
LE n BAU gp 


Eröffnung der Terraffe 
mit ihrer landſchaftlichen herrlichen Fernfight. 


Außerdem bietet das eben isher noch iein drobe eg von 
z9 augeſchäften und Vo eluſtigungen, ſowie auch eine Camera 
für: ee oipisna: De Aaen ag 5 Uhr: Aufſteigen von 2 Rieſen⸗Vallous. 
Abends 9 Uhr: Brillant⸗Feuerwerk vom Kunſtfeuerwerker Hrn. Glemnitz. 


Parade- E ligne Entree — 10 . 


ausgeführt von dem K. K. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Benno Goeldner. 
Schluß⸗Tableau: 


Die Beſchießung und Erstürmung von Montmedy. 


Während des Jenerwerks Concert von beiden Capellen. 
2 Anfaug 4 Uhr. 
Billets à 30 Pf. ſind in den aus De — erſichtlichen ame 
zu haben 
An der Kafie: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


„ur 


Stück 2 Mark, 
Prima Qualität, 


künſtler. Ausführ. 
Plomben dilligſt 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 
Tahn-Ateller 
Paul Neizbandt, 


Ohlauer strasse 12. 
Mässige Preise. 76981 


Sonntag, bi günftiger Witterung, 
Frühfahrten um d Uhr n nachher ſtündlich 
18 1 r 
Nachmittags von 2 Uhr ab halbſtündlich nach — ſtündlich nach 
Schwedenſchanze und Maſſelw 
An Wochentagen von 5 Uhr ab enma billets. 


Heute Sonntag Nachmittag 


Hailser- Park. Scheltnig. 


Heute Sonntag, den 3. Juli 1 
Fahrt per Dampfer nach Dyhernfurth mit Muſikbegleitung. — = i 
i. oo Schleich Vollsfeſt verbunden mit e e ee eehte e, go] i De nie ed e : 
Neu! Dehfenfpießbraten, Neu! d una eg e nt 33 
M Fraukfurter ter⸗Ciſenbahn⸗Geſellſcha i e Wa s. a 
2 ilitär - Concert Sa = — Be A AAA. 2 2 N X 2 ment È 25 Teufel au, — — 


dahinter ſteckt. Ich komme heute 
Vormittag vorbei und hoffe Dich; 
Heißgeliebie, zu ſehen. Bitte ja! 
Tauſend herzliche Küſſe. Adieu! 


Reſtautaut⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum, Freün⸗ 
den und Bekannten die ergebene 3 Ans 
zeige, daß ich mit dem heutigen T 74 
mein Reſtaurant 887 


24 Mauritiusſtr. 24 


eröffne. Um geneigten ed bittet 
Karl Funke. 


Concertflügel, Pianinos, 


armoniums, neu und gebr. 
niverſitätöplatz 5, "kr 515] 


von ber Capell. des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ ns Nr. 508 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Palzer. 
Auffliegen eines Rieſenluftballons, Kinderbeluſtigungen nebſt 
Prämien⸗Vertheilung. 


Großes Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerk 


von dem „ Herrn Maria Arthur v. Winkler. 
Beleuchtung des Parks und der Kaiſer⸗Grotte. 163] 


Im Saale: Großer Feſtball bis 1 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf., Vorverkauf à Perſon 40 Pf. in den auf den 
Placaten angegebenen Commanditen. Th. Ploschke. 


Special-Ausschank 
Münchener Hackerbräu an der Promenade. 


Münchener Hackerbräu-Bier 
a Glas 20 Pf. 


8 Wein. Handlung 


Knauth & Petierka 
Ning 51. 


Große NE. 


Feruſprecher 317. [3509] 


Ein Rieſen⸗Stör, 2 


Gewicht 180 Pfd., in der Oder gefangen, ift dem geehrten Vun 
— an. wan, bis Montag Abend zur left Anſicht 
ausgeſtellt. 1861] Hochachtun hke 


asce 


naturgetr., ſchmerzl., 


— —— Üñ— 


— — 


— . — 
BER, i 


r 
m 
— 


größte Auswah 


Wiener 
und Pariſer 
Fagons, 
ochſchnürend 


mit kurzen Hüften. 


887, 


Handſchuhe, 


* Taillen, Sandi 
Kleidchen, Filetjacken, 
Anzüge, Schweißſauger, 
BR Stoffe Normal⸗Unterzeuge, 
in allen Farben Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 


am Lager. in größter Auswahl. 


Ohlauerſtraße 2. M. Charig, Ohlauerſtraße 2. ui 


Schnellste, billigste und bequemste Verbindung nach Teplitz-Schönau, Sämmtliche Kellerei⸗Maſchinen 


abriciren als Specialität in gediegener Ausführung und offeriren zu 


Helgoland wa Norderney Villa Südland, bign Sein Gebrüder Gutismann. 


via Barburg-Guxhaven. 


Anschluss in Cuxhaven an die Express-Züge der Unterelbe’schen Eisenbahn mittelst des eleganten, mit Se l 
jeglichem Comfort ausgestatteten Salon-Postdampfers „Cuxhaven“ und des eleganten F 


Salon-Dampfschiffes „Friese“ 


nach Helgoland Ya Suse täglich . ins” 2 mal täglich | alder aufwärts pr. Woche. 


Der: REN ET ENTER FR BE PE 
hin und zurüek — für Wintereurgäste vom 1. October bis 19. Juni zweimal wöchentlich; Anton Zadny, 2 © 2 
h N d vom 20. Juni bis 30. September: hin jeden Sonntag und Donnerstag von Besitzer. [397] Reiſe⸗Unfall⸗Policen 
nat or erney Cuxhaven, sowie Mittwoch von Helgoland, zurück jeden Montag, Mittwoch | —— cxa — 745 owi f 
und Freitag nach Cuxhaven. Wettin. 


zwischen Helgoland und . 


Kürzeste Hamburg, resp. Harburg ca. 5 ½ Std., Leipzig ca. 15 ½ Std. Hamburg, resp. Harburg ca. 8½ Std. Hôtel de Prusse 


Berlin ca. 130 Std. ul ca. 18 „ 
Magdeburg „ 1 Köln ld er 
Reisedauer: 8 8 = Frankfurt a. M. he 8 


* * * 


In Cuxhaven fahren lie Züge unmittelbar an die Schiffe. — Zollabfertigung frei! 25 Kgr. Freigepäck. 


In den Express-Zügen: Salonwagen mit Restaurations-Einrichtung. 


Combinirte Rundreise-Billets und directe Saison-Billets nach Helgoland, 45 Tage gültig, mit Fahr- 2 A on FR 
preis-Ermässigung sind — erstere auf Bestellung — auf den grösseren “Stationen erhältlich. — Näheres auf Gig -Hotel & [3661] Br eslau, Junkernſtraße Nr. 33. 
Fahrplünen, in Coursbüchern, bei Auskunfts-Bureaux, Billet- Expeditionen, sowie bei der Dirigent: Ernst Blohm), — Te NE ET TE SETZE Se 


Direetion der Unter-Eibe’achen Eisenbahn in Harburg. Dres denerſtraße 52/53. 


e 
FUN 


Unſere 
comfortabel eingerichteten 


Wein Stuben 


halten wir beſtens empfohlen. 


nerkaunt vorzügliche 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 125 an. 


Speiſen à Ia earte zu äußerſt eivilen Preiſen. 


7569] Hochachtungs voll 
Knauth & Petierka. 
Ring 31. 


au 317, 


Fernſprecher Bresl desgl. mit Oberſchleſien. 


GRAND HOTEL. 


BERLIN. Stadibahnstation Alexanderplatz, BERLIN. 


200 Zimmer. 800 Betten, pro Bett von 2 Mark an inch Licht 
und N „ Beflaurant im Belt, Nächst aller Theater. 
Telephon, Fahrstuhl, Kisenbahnb! st Verkauf im Hause, 


` „Wal 
jetzt Vergachtel . siaa Bei E 


[6258] 
Neu übernommen! 


issingen. 


juawwouJagn non 


Natürlicher 
Cudowa - Stahlbrunnen 


Einzige 
Arsen-Eisenquelie Deutschlands. 


“z 2 uva 3 2 
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 
armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
Eisenwässern wide: stehen, gegen Schwäche, besonders solche der 
Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
Krankheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sich auch noch 
lebenverlöngernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 
heilbare Krankheiten begleitet. (6549 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
haus 10, H. Fengler, Reuschestr, 1, O. Giesser, Junkernstr. 33. 


Keane 


, 


TURG 


[9273] Maſchinenfabrik. Metallgießerei. 
Kurhaus ersten Ranges. NB. Reparaturen von Verkorkmaſchinen, Flaſchenfüllapparaten dc. 
werden, auch wenn ſolche nicht bei uns gekauft ſind, jederzeit in eigener 


Garten, in der Nähe der Bäder. | Fabrik ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. 


Grosse und kleine Wohnungen von 


[3560] 


BEE r 


zwischen Norderney und 


Verſicherungen gegen alle Unfälle 


offerirt die General⸗Agentur 


der Schleſ. Lebeusverſ.⸗Ackien⸗Geſellſchaſt. 
| F. v. Rlinkowsiröm, 


Berlin ca. 15 Std. Magdeburg ca. 15 „ 


Leipzig, 17 „ Hannover „ 15 I. Ranges. 
Dresden „23 „, Frankf. a. M. 21 . [396] E. Jahn. 


ze 


Berlin. 


eine nittelbare Nähe des 
winkt, Verlage ce © Seliher iu. Scher E ahnhofes. > Wekanntmach 
er {ud sororrige Suin | | mag= Centrum der Reſidenz. ] Die Ausgabe der neuen Kuponsbogen zu den nenen Pofener 

ae Aa dart nt 30 (im Pferdebahn nach allen Richtungen. Pfandbriefen für die fünf Jahre vom 1. Juli 1887 bis 1. Juli 
General: Anzeiger, Berlin SW. 88. (ee REM ET 1892 beginnt mit dem 1. Auguſt dieſes Jahres. 
und größte Jnftitution der Welt). Für Damen frei 100% 2. Mo che 200% Preis- Die Pfandbriefs⸗Inhaber werden daher hierdurch aufgefordert, die 
Franzoſiſch (Converſation u. Gram: | ermäßigung). Licht u. Service] Talons behufs Erhebung neuer Kuponsbogen erſt vom 1. Auguſt 
= 5 785 ertheilt gegen 5 Pf. ern wird nicht berechnet. d. J. ab: an „die Kaſſe der neuen Poſeuer Laudſchaft, Abthei⸗ 

unde eine Franzöſin. Offert. unt. | 2m = lung für Kuponsbogen⸗Ausgabe“ — nicht an die Direction — 
Er Während der Ferien frankirt einzuſenden. Dieſen Talons muß ein Verzeichniß beigefügt 
MR 9 W 55 Ferien finden mehrere Knaben angenehmen werden, in welchem die Stückzahl derſelben nach Serien und laufen» 
N. H. 57 Expedition der Bresl, Zig. 


D 


Aufentbalt u. freundl. Pflege bei Lehrer[ den Nummern aufgeführt iſt. Die Ueberſchrift des Verzeichniſſes 
Jacob, Fraukenſtein i. Schl. lautet: 


Ins Haus zum Ausbeſſern von Den geehrt. Herrſchaften empf. ſ. z. Auf⸗ „Verzeichniß über Stück Talons zu neuen Poſener 
Wäſche u. Herrngarderobe empfiehlt | poliren u. Repariren d. Möbel u. ſ. w. Pfandbriefen behufs Ausantwortung von Zinskupons für 
ſich Louiſe Heiſig, Kreuzſtr. 7, 3. bill. Steger, Tiſchlermſtr., Kloſterſtr. 4. die fünf Jahre vom 1. Juli 1887 bis 1. Juli 1892. Eine 


gereicht von. (Nun ift Name, Stand und Wohnort 

deutlich zu ſchreiben. Einſender, welche auf dem Lande wohnen, 

haben auch die nächſte Poſtſtation anzugeben.) 

Nachdem das Verzeichniß mit den Serien und Nummern der 
Talons ausgefüllt iſt, hat der Einſender noch folgende Quittung 
darunter zu ſetzen und zu unterſchreiben: l 

„Den Empfang der den oben verzeichneten Talons ent⸗ 
ſprechenden Stück Kuponsbogen für die fünf 

Jahre vom 1. Juli 1887 bis 1. Juli 1892 nebſt neuen Talons 

beſcheinigt.“ (Ort, Datum und Unterſchrift.) 

Ohne Quittung wird kein Kuponsbogen verabfolgt, ſondern das 
Verzeichniß dem Einſender zur Vollziehung portopflichtig zurückgeſandt. 


Formulare zu den Verzeichniſſen können feiner Zeit hei unserer 
Kaffe und si ween General Agenten Hirsch- 
fdd & Wol in Poſen und in Berlin 


unentgeltlich in Empfang genommen werden. Auch haben ſich die 

genannten Herren General⸗Agenten bereit erklärt, denjenigen Pfand⸗ 

i as — 5 briefs⸗Inhabern, welche ihre Vermittelung in Anſpruch nehmen wollen, 

. K — j die neuen Kuvonsbogen unentgeltlich zu beſchaffen. 2398 
„Wir bringen hierdurch in Erinnernug, daß wir Werth- £ Posen am 19. April 1887. n * 

papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 5 Kb ; fi Ni ; 

en Aufbewahrung übernehmen und die in offeuen Aſſervaten önigliche Direction 

eſindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bauk⸗Verein. für die Provinz Poſen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung fügen wir zur ge⸗ 
fälligen Beachtung der Pfandbriefs⸗Inhaber noch hinzu, daß Formulare 
a zu den Verzeichniſſen ſowie auch die neuen Kuponsbogen nicht blos 


durch unſere Häufer in Berlin und Poſen unentgeltlich zu erhalten 


Jean Fränkel 


no j. 
Bank-Geschäft ——— f 
Friedrichstr. 180 BERLIN W. EckederTaubenstr. § 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. $ 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
er Cassa gehandelt werden, am meisten zu zewinn- W 
mehr pin Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte aus. 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupor-Ein- W 
lösung eto. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den W 
billigsten Sätzen. 

ein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume6&, $ 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlare und Speecula- 9 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


2356 


itzaker Sauerbrunn 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischumgsgetränk. 
j Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art, 
Mit Zusatz von heisser Milch. 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bleichsucht. 3280] 


Vorräthig in fast allen 


= Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- 


Fare d. 


auf der Insel Rügen. 

Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stunden seiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sogen, medicin., Bäder. Elektrische und Massage-Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke.. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
23011 Die Bade verwaltung. 


Geſchweißte Blecharbeiten aller 


werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 6401] 
L oel Bromberg, Mafchinenfabrif 
p 9 und Keſſelſchmiede. 


und Colonialwaaren-Handlungen. 2 


in Breslau: die Herren Oppenheim & Schweitzer, 
BREMEN in ee in 7 Arons, : 9 
i ogan: die Com ite des Schleſiſcher ius 
von nach in Stettin: Herrn Wm. SODU, ee: 
2 in Dresden: die Herren George Meusel & Comp., 
Newyork | Baltimore in Görlitz: die Communalſtändiſche Bank für Pie Preuf,. 
Sud- Amerika Ober-Lanfig, 
Ostasien | Australien Hirschfeld & Wolf, 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd General⸗Agenten der neuen Poſener Landihaft, | 


oder deren Vertreter [391 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor l. Den Herren Bauunternehmern 


1 Post- und Schnelldampfer find, ſondern auch durch folgende Bankhäuſer: 


5 und Agent Moritz Grabowski, Kempen i, Posen. empfehlen wir unfere feuerſicheren Stein⸗Dachpapp en fomost in 


Dr. Behrend's Soolbade- Anstalten in Colberg, Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
erweitert dureh T poenus u. grossen Be beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinlohlen⸗ 
9% Soolbäder aus meinen längst bewährten Quellen! theer, Steinkohlenp ech, Asphalt, Klebemaſſe g 
g~ Pensionat für Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus. -3S4 Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichma 4 


Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 


Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr, F. Behrend. ür Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vie 2 
cColberger Soolbadesalz und Mutterlauge EEEH 1 Laden Erfah 


werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen. rungen beſonders ut bewährt. Auch übernehmen 
Eröffnung: Ende Mal. Prospecte gratis. Martin Toblas. bir ite det Be appb ed hi chun N en in Accord 


2 ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter P unt 
Matur-Heilauſtalt Berthelsdorf a Garantie . le ne en mr 


gi 5 ben und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
a į Ea a + of, 2 
fag der Naturheilkunde ganze Jahr geöffnet. Proſpecte Breslau, Fiſchergaſſe 21. [2099] 


gratis. E. Berger, z : 
[6217] Befiger und Dirigent der Anſtalt. Stalling & Ziem, 


1 | Pi i x i i : ; ` Holzeementdächer zur Ausführung. — Um Irrthüm eiden, b 
Oc Rocomobils u, Benorbucfen eee eee 


t 
1 
J 
| 
j 


Anzeige zu machen. 


87er Natürliche S7er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quello, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi János und elie Bitterwässer von Olen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Püllna nnd Kissingen. 

Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, 
Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, Flins- 

berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Goczalko- 
$ witzer, Haller Jodwässer, Harzer, Homburger, Jastrzember, 


> -woniezer Jodquelle, Kainzenbader, Karlsbader, Kissinger, 
Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer. Langenauer, Levico Schwach 
und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, Marienbader, 
Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, Roisdorfer, Salvator, Schle- 
sischer Salzbrunnen, Oberbrunnen. Mühlbrunnen und Kronenquelle, 
Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Sczawnica, Tarasper, 
Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger u. Wittekinder. Sämmtliche 

Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen, 

Hartenstein’sche Legumivose „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs 
Fleisch-Pepten, Opeit's Kinder-Nährzwieback, Knorr's Gersten- und 

Hafermehi (beste Kindernahrung), Molken-Essenz etc. 

Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Bresian, Junkernstr. 33, 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen 
und @uellenpreduete. [5928] 


Reichelt’s Condurango-Wein 


enthält alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
nehmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren ete. Fl. àl u. 2 M. 
[4183] Brerlau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


3 5 Das feit Dielen Jahren rühmtichft befannte 
Ringelhardt - Glöckner” Wund⸗ und 


Heilpflaſter“) (Heftes Magenpflafter) 


3 auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: . prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: i ba 
Kränzelmarkt⸗Apothele, Seain Breslau, 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 
berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 
Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., a ra Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
DB Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, Oels, Ohlau, G 
[Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, 
Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, 
Stroppen, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, 
Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte 
genau auf obige Schutzmarke zu achten. [956] 


a N Wi N TE EEE 
0 Ld 
Gegen Nothlauf bei Schweinen 
giebt es nach Ausſage vieler Hundert Gutsbeſitzer kein ſicherer wir⸗ 
kendes beſſeres Mittel als das Apotheker F. Eckert’iche 
Rothlauf⸗Pulver, welches, wenn daſſelbe täglich einmal nach Vor: 
ſchrift dem Futter beigemiſcht wird, den Ausbruch dieſer böſen 
Krankheit abſolut verhindert, und die Freßluſt der Thiere erhöht. 
Bereils erkrankte Schweine find durch die ſofortige Anwendung 
dieſes Pulvers bald wieder geſund geworden. Preis à Pfund 
Mk. 1,— ausreichend für 1 Schwein auf 31 Tage. 1452 


L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
ö Pharmaceutiſches u. chem.⸗techniſches Laboratorium. 


Fer 


eee 2 


A Nr * Nee = F ii RE REED 
Lisgewinnung in Kleinburg! 

Die bisher von dem Brauereibeſizer A. Friebe zur Eisbenutzung gez 

pachteten Waſſerflächen hinter der Küraſſier⸗Kaſerne in Kleinburg ſind per 


1887/8 anderweitig zu vergeben. Näheres im Comptoir bei Jneob 
Landau, Blücherplatz 14. [427] 


Eonenröverfahren. | Bekauntmachung. 
Ueber das Vermögen des Uhr-]. Das Concursverfapren bezüglich 
machers und Handelsmanns des Vermögens des Kaufmanns 
Adolf Koschke Gustav Plaschke 
Jauer ift heute N zu Mittelwalde ift zufolge rechts⸗ 
zu \ 1 Juli 1887 kräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
am 1. Juli ’ vergleichs und nach abgehaltenem 
Vormittags 11 Uhr, Schlußtermin aufgehoben. [454] 
das Concursverfahren eröffnet. 


Mittelwalde, den 30. Juni 1887. 
Der Buchhändler Paul Guercke 


Königliches Amts⸗Gericht. 


— wird zum Concursverwalter 3 555 
irmenregiſter iſt unter 
Concursforderungen ſind laufende Ne 198 die Fi 5 
e A Firma 1405] 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in 8 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 


unf Mittwoch, den 13. Juli 1887, 
Vormittags 10½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 
auf Mittwoch, 
den 21. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Bimmer Nr. 29, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter > 

bis zum 20. Juli 1887 
[407] 
Königliches Amts Gericht 

zu Jauer. 


zu Striegau und als deren Inhaber 

der Cigarrenfabrikant Carl Schöne 

daſelbſt heut eingetragen worden. 
Striegau, den 7. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unferem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 633 eingetragene Firma 
„August Jüttner“ 
mit dem Site in Neiſſe heute ge: 
löſcht worden. [426] 

Neiſſe, den 29. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen:Regifter wurde 
heute unter laufende Nr. 681 die Firma 
M. Münzer 
in Gleiwitz und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann 
Samuel Schwerin 
in Gleiwitz eingetragen. 406 
Ferner wurde in Spalte 6 Fol⸗ 
gendes vermerkt: 

Das von dem Kaufmann Meier 
Münzer in Gleiwitz unter der 
Firma „M. Münzer“ hier betriebene 
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag 
ſeit dem 1. Juni 1887 auf den 
Kaufmann Samuel Schwerin 
hierſelbſt nee 
Gleiwitz, den 28. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. a 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Kokoſchüß 
Band I, II, Blatt 55 auf den Namen 
der Gewerkſchaft des Schwefelberg⸗ 
werks Island eingetragene, zu Koko⸗ 
fea, Kreis Rybnik, belegene Grundz 
tü 
am 23. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichts ſtelle — eine Treppe hoch, 


Kaſſenlocal — verſteigert werden. 


Das Grundſtück ift mit 21,51 Thlr. zei 
Reinertrag und einer Fläche von; 


9,11,70 Hektar zur Grundſteuer, 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
aber nicht veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Rachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung I, eingeſehen werden. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird > 
am 24. September 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Loslau, den 29. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung II. 


Der Poſten des biefigen 


Bürgermeiſters, 


mit welchem bisher die Führung des 
Standesamts und die Amtsanwalt⸗ 
ſchaft verbunden war, iſt dur 
Penſionirung des gegenwärtigen Jn- 
habers erledigt, und fol moͤglichſt 
bald wieder beſetzt werden. 

Das penſtonsfähige Gehalt iſt 
3600 M. Für die Amtsanwaltſchaft 
wurden aus Staatsfonds zuletzt 
960 M. vergütet. £ 

Bewerber, welche dle juriſtiſche 
Staats⸗ oder die Prüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt zurück⸗ 
gelegt haben oder ſonſt praktiſch 
qualificirt find, wollen ihre desfall⸗ 
Bam Geſuche unter Beifügung eines 

ebenslaufes und der ſonſtigen Atteſte 
bis 1. Auguſt c. an den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Volkmer hierſelbſt ein⸗ 
ſenden. [7666] 

Frankenſtein i. Schl., d. 27. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


H. Fengler, Reuschestr. 1, „3 
Ar zer Sauer brunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 

Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
Unübertroffen in vorzüglichem Geschmack. 
General-Depot für Breslau, Schlesien und 


für Photographen! 


Wegen Aufgabe der hieſigen 
Firma Rudolf Gabriel, Hof- 
photograph, Gartenſtraße 19, verz 
ſteigere ich daſelbſt am Montag, 
den 4. Juli, Vormittag von 
10 Uhr ab, an den Meiſtbietenden 


ch gegen ſofortige Baarzablung ent⸗ 


weder im Ganzen oder 


vereinzelt: 
ſämmtl. photogr. Einrichtungs⸗ 
gegenſtände, u. A. 3 vorzügl. 
Objective, 1 Applanat, Ca: 
meras mit Momentverſchluß, 
Statife, Hintergründe u. allerh. 
Möbel des Ateliers, 1 Chemi⸗ 
kalienſchrank, über 10000 
Negative, Schaale, Regale, 
2 Schaukaſten u. viele compl. 
Utenſilien, 

ſowie das elegante Mobiliar des 
Empfangsſalons, Portieren, 
1 elektr. Klingelzug, Arbeits⸗ 
tiſche ꝛc. [360] 

NB. Verzeichniß liegt in meinem 

Bureau zur Einſicht aus. 


Die an der hieſigen t e Der Königliche Anet.⸗Commiffar 
) ⸗ 


Stadtſchule erledigte Stelle des 
dinarius der 2. Knabenklaſſe, 
mit welcher ein jährliches Einkom⸗ 
men von 1800 Mark verbunden iſt, 
ſoll bald wieder beſetzt werden. 
Bewerber, welche die Prüfung pro 
facultate docendi bejtanden haben, 

wollen ſich bis zum 20. Juli d. J. 
unter Einreichung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns melden. 

Greiffenberg i. Schl., 

den 30. Juni 1887. [404] 
Der Magiſtrat. 
Opitz. 

„Bei der in Gemäßheit des Aller: 
höchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 heute erfolgten Auslooſung von 
Obligationen der Stadt Kroto⸗ 
ſchin ſind folgende Nummern ge⸗ 


zogen worden: 
40, 64, 132, 142, 
206, 208, 244, 272 


Litt. B. Nr, 1, 3, II, 31, 39, 58, 


5, 20, 29, 20, 35, 

65, 69, 72, 100, 109, 113, 122, 

125, 138, 143, 152, 162, 165, 
191, 194. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchrie⸗ 
benen Capitalsbetrag gegen Rück⸗ 
abe der betreffenden Schuldver⸗ 
chreibung vom 2. Januar 1888 ab 
bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu 
nehmen. Mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres hört die Verzinſung der aus⸗ 
gelooſten Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1886 ift die Obligation Litt. A 
Nr. 74 über 300 M. und aus der 
Verlooſung des Jahres 1885 die 
Obligation Litt B. Nr. 40 über 
150 Mark noch nicht präſentirt 
worden, weshalb deren Inhaber auf: 
gefordert werden, den Capitalsbetrag 
derſelben bei Vermeidung weiterer 
Zinsverluſte gegen Rückgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen nebſt Talons 
bei der Gaskaſſe zu erheben. 

Krotoſchin, den 6. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. [402] 


Das Herrmann 
Sieradzki ihe 


Concurswaarenlager, 
Renſcheſtraſſe Nr. 65, 
beſtehend aus: 828] 


feinen Lampen, Vier⸗, Kaffee⸗ 


ꝛc. Servicen, decorirten und 


weiß. Borzellanfachen, Wafd: 
arnituren, geſchliffenen Glas⸗ 
achen, ſowie die complette Laden⸗ 
einrichtung, 
werde ich von beute ab und zwar 
Vorm. von 9—12 Uhr u. Nachm. 
von 2— 7 Uhr ausverkaufen. 


B. Jarecki, Auctionator. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Schnittwaaren⸗ 
WMuetion. 


Dindtag, den 5. Juli, Bor: 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part., an 
den Meiſtbietenden gegen ſof. Baar⸗ 
zahlung: 414] 

ſchwarze und farbige Gahe: 

mirs, Mohairs, Barège, Plaid- 
ſtoffe, Grosgrains ꝛc. in / 
und ½ Stücken und Reſten, 
kn, Sf Kinder⸗Cravat⸗ 
ten, eifen, Halsrüſchen, 

Wollſpitzen, Sommerjaquetts 

und 18 Stück Oberhemden. 

Der Königl. Auct.⸗Commiff. 


G. Hausfelder. 
Uhren ⸗Muection. 


Mittwoch, den 6. Juli, Bor: 
mittag von 11 Uhr ab, verſtei⸗ 
gere ich Zwingerſtraſte 24, part, 
an den Meiſtbietenden gegen ſof. 
0 00 in einer Pfandſache: 

23 Stück neue Freiburger 

Regulatoren. [413] 

Der Königl. Auect.⸗Commiff. 


G. Hausfelder. 
16,500 Mark 
werden auf ein Grundſtück in einer 
größeren Provinzialſtadt, bei welchem 
die Feuertaxe 33,000 Mark beträgt, 
zur erſten Stelle geſucht. [379 

Offerten find zu richten an Herrn 
J. Rund jun., Gleiwitz, 
Ning 3. 


10000 Mark 


werden per 1. Auguſt er. zur erſten 
Stelle auf eine Dampf: u. Waſſer⸗ 
mühle geſucht, Feuertaxe der Gebäude 
ohne Gewerk u. Juventar ca. 60500 M., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1020 „ 
Grundſteuer⸗Reinertrag 484 
Gefl. Offerten sub H. 23293 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
8000 Mark I. Stelle auf neues 
Fabrikgrundſtück geſucht. Off. St. 64 
Exped. der Bresl. Ztg. 856 


5000 Mark 


auf gute Hypothek alsbald geſucht. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 
Näheres unter V. 18 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 79 
30.40 000 Mart ſind auf erſte 
bieſige 4proc. Hypothek zu vergeben. 
Differt. unter B. 300 hauptpoſtlagernd. 


Posen 


J. Löwy, Breslau, Ohlauersir.s0, ar 
„ Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) 


offeriren 


Köbner & Kanty 


Kauf. 


Ein erfahr. Kaufmann wünſcht ſich 
an einem biefigen ſoliden Unter: 
nehmen mit größerem Capital thätig 
zu betheiligen foder ein ſolches käuf⸗ 
lich zu erwerben. 855 

Directe Offerten vertrauensvoll 
unter 8. L. 63 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


“Villa⸗Berkanf. ag 

Wegen Geſchäftsverlegung nach 
Breslau iſt in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, in welcher ſich höhere 
Schulen und große Garniſon mit 
Stab befinden, ein Villen⸗Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, großem Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und einem prachtvollen 2½ 
Morg. großem parkartigen Garten 
mit alten ſchattigen Bäumen, ſehr 
breiswerth und unter beiten Be: 
dingungen zu verkaufen, eventuell 
wird ein gut gelegenes Grundſtück 
in Breslau übernommen. Ernſte 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter V. 972 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, abzugeben. [55 


Breslau, abzugeben. [55] 
Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein ſelbſt erbautes 4ſtöck. Haus, 
51 Fuß Front, im beſten Zuſtande, 
beabſichtige ich nebſt dahinter liegen⸗ 
dem Garten und großem Geſchäfts⸗ 
platz zu verkaufen u. bel. Reflectan⸗ 
ten ihre Adr. sub V. G. 62 Briefk. 
der Bresl. Ztg. franco niederzu⸗ 
legen. [854] 


eelle Annonce: Mein herrſch. 
Haus, Nähe der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße, will ich direct verkaufen bei 
10 000 Tblrn. Anz. Agenten verbeten. 
Off. u. Y. 2,58 Exp. d. Bresl. Big. 


Ein Haus 


in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Juhran, Bez. Breslau, ganz in 
der Nähe des Marktes, vis-à-vis 
dem Königl. Amtsgericht und 
RNathhaus, beſtehend aus Vorder- 
und Hinterhaus nebit Schlofſer⸗ 
werkſtatt, Vorderhaus ganz unter⸗ 
kellert, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ift preiswerth bei mäßiger An: 
zahlung zu verkaufen. 7 
Näheres bei 
A. Brandt, Gaſthofbeſitzer. 


Eine gute Landwirthſchaft bei 
Liegnitz, 33 Morgen groß, iſt 
unter ſehr pünftigen Bedingungen 
mit voller, ſchöner Ernte für den 
billigen Preis von 13,000 Mk. fofort 
m ibere bei G. Scholz, &i s: 
eres bei G. olz, Liegnitz, 
Breslauerſtraße. 7 


Waſſerkraft. 


Eine im ſchönſten Thale des Rieſen⸗ 
gebirges gelegene Mühle, neu gebaut, 
mit bedeutender, anhaltender Waſſer⸗ 
kraft, in waldreicher und induſtrieller 
Gegend, iſt zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück, 10 Minuten vom Bahnhof ent: 
fernt, eignet ſich zu jeder Fabrikanlage. 

Näheres durch L. Hoffmann, 
Breslau, Alexanderſtraße Nr. 1. 


Ein, Gaſthaus nebit ſchönem Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten und eleganter 
Winterkegelbahn, in einer kleineren 
Garniſonſtadt OS., am Bahnhofe 
gelegen, iſt vom 1. October d. J. 
anderweitig zu verpachten. 
Vollſtändiges Inventarium iſt vor⸗ 
handen. Mit dem Geſchäft Vertraute 
erhalten den Vorzug. Offerten unter 
9 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 1449 


In einer Stadt Oberſchleſiens iſt 


ein Kindergarten 
zu verkaufen. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter E. B. P. 70 
erbeten. [457] 


ein feit über 30 Jahren beſtehen⸗ 
des But: und Weißwaaren⸗ 
geſchäft bin ich willens, unter günſtt⸗ 
gen Bedingungen ſofort oder per 
October zu verkaufen. 844 
E. Silberfeld, 
Coſel Os. 


Maschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. 


AP 7 N ie X WEIT 


1881 


[389] 


Breslau, 


Ein gutes Speditions⸗ 
und Nollgeſchaͤft 

am hieſigen Platze wird zu kauſen 

gelucht. Off. unter G. R. 36 an die 

pebition der Bresl. Ztg. (879 


Familienverhältniſſe halber 


zu verkaufen 


ein älteres, im beſten Gange be⸗ 
findliches Schnittwagren⸗, Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft, in lebhafter 
Gegend und ſehr guter Lage. 

Anzahlung 6000 Mark, den Reſt 
nach Uebereinkommen. [784] 

Offerten unter F. K. 49 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


in feines Putz⸗ u. Poſamentier⸗ 

Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
mit eingerichteter guter Kundſchaft 
ift Verhältniſſe halber bald u. billig 
zu verkaufen. 

Off. unter B. Z. 29 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [9323] 


In einer Juduſtrieſtadt Schle⸗ 
ſiens ift das erſte und befte 


Colonial⸗u.Manufact.⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


Umſtände halber fof. mit Grund ſtück 


zu verkaufen. 


Erforderlich Mk. 15,000. 36] 
Offerten sub H. 23 278 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Geſchäft 

in Breslau, mittlerer Größe, nach⸗ 
weislich rentabel, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter M. G. 54 an 


die Exped. der Bresl. Zig. 1901] 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u, Privatentbindungs- 
Anstalt 12204) 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser- Nüdlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Speclalarzt [390] 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u. 4—6 Uhr 

Nachm. Auswärts brieflich. 


Hauttrankheiten de. 5 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
. Solgen in kürzeſter Zeit sub 
auch Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Für Hautkranle ıc. 


lieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et. 
as b. S Uhr Abds. Ausw. briefl. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [831] 


amen finden diser. Aufnahme, 
Rath u. Hilfe in Frauenleiden. 
Offerten K. 9 hauptpoſtlag. Breslau. 


finden Rath und Hilfe 
Damen in allen f. Pet ſowie 
forgf., ſtreng diser. Aufn. Priv.⸗Entb.⸗ 
Auf Hebamme Fr. Beggerow, Wwe., 
Berlin, Schlegelſtr. 12, I. 8782] 


d ilfe in all 
gan. * e bua = 
ebeamme Blebler, 
Höfchenſtraſte 28, III. Etage. 


— 


J 


2 i ; 
Niederlage Dr. Struve u.Soltmann'e künsfl. Wässer. 


1887er Füllungen! 


E 4 >= 
"vorsopeyeg ooj Feprjpnaygfanyanujpng u eee 


Haupt lager von nalürlichen Minerelbrunnen 


Special- Geschäft 
Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
und Auellenproduete 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den Quellen [444 


jueßunng 492881 


Hermann Straka, 
Breslau, am Rathhaus Nr. 10 


(Riemerzeile). 


Natürliche 


1887er Mineralbrunnen 


von frischesten Zufuhren empflehlt 


Herrmann Enke's Nachf,, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


Agenten 


für Breslau, mit Kundſchaft 
u. Brauche genau Sr 


ſucht 

L. Rinkel Jr., Berlin, 

Tricotwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
Fabrik. 


ee 
Ver- 
stopfung 
u. alle Folgen 
von verdorbo- 
nem Magon, 
u. 125 Pfg., 
te suf obligo 


schwäche, 
Appetite 2 
Zu haben, Carton 75 Pfg. 
in den Apothoken. Man e 
Schu 
Depot: Breslau, Adler- Apotheke, 
Ring 59. [62] 


Hochfeime, fette und 
zarte, englische [447] 


Matjes-Heringe, 
Jäger-Heringe 


* Qualität, 5 are 
Tonnen und ausgepack 


Malta-Kartolteln, 


ul 0 und haltbare 


Pugl. Orangen, 


frische, reinschallge, Saftige 


Messina- 
Citronen, 


echt Braunschwelger u. aer 


Cervelat-Würste, 


(Dauerwaare zur Reise), 


Zungen-Wurst, 
alami, 
Corned Beef, 
Fray Bentos-Zungen, 


frischen fetten 8 
heinlachs, 
Käse aller Art, 

Pumpernickel, 
Schiffsbrot etc. 


empfiehlt von neuen Zufuhren 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


[838] 


Grosse Krebse, 
schöne Erdbeeren, 


echte 
Braunschw. u. Gothaer 
Dauer-Cervelat-, 
Trüffel- u. Sardellen- 
leher-, Mett-, Zungen- u. 
Salemiwurst, 
feinste 


Tafelbutter, 


Niederlage der Brieger Molkerei, 
garantirt reine 


Mioselweine, 


die Flasche von 75 Pfg. K. 
echte 
Bordenux-, Rhein-, 
Ungar-, Champagner- u. 
Spanische Weine 
zu allen Preislagen, 
feinsten ungeblauten 


Raffinade- 
Zucker, 


zum Einlegen der Frößhte ganz 
besonders zu empfehlen, 
echten 


u. Frucht- 


Essi 
à Ltr. von 2050 Pf. 


In Rum, Aracs, 
Cognac u. Liqueuren 


habe ich mir infolge der Steuer- 
erhöhung ein bedeutendes Lage 
hingelegt und empfehle Aushelbe 
in vorzüglicher Qualität zu hitas 
Preisen, [878] 


Traugott Geppert 


Kaiser r Wilhelmstr, 13. 


Feinſte engl. 
Matjes- Heringe, 
Malta- Kartoffeln, 
Braunschw. Dauer- 
Cervelatwurst, 
Zungen-, Salami- 
120 Trüfelleberwurst, 


einſte [836] 


Puzlieser Apfelsinen, 


reinſchaalige 


Messina- und 
Mentana-Citronen 


empfiehlt 


E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 


Schuhbrücke Nr &. Neue Taschenstrasse 5. 


Prachivolle grosse reife 


Ananas- 
früchte, 


Tafeltrauben, 
Edel-Pfirsichs, 
Bananen, 


schönsten frischen 


Blumenkohl, 


neue reife 


Malta-Kartoffeln 


hochfelne Islünder 


Matjes-Heringe 


empfehlen 
von neuen Sendungen 


Erich & Car M 


Schneider, 


Schwei. lnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


u 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
NKRaffee's!! 


in den feinsten Sorten und täglich 
frisch geröstet, das Pfd. 1 1,40, 
1,50, 1,60, 1,80—2 
Entölten n er, 
das Pfund 2,40 —3 M., 


Elehel-Caeno, 
Feine 
Wanille-Chocoladen 
in allen Sorten 
empfiehlt [45] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Beſten Gebirgs⸗ 
Himbeersaft, 


in Flaſchen u. Aae wagen 


E Hu empfiehl 


hndorf, 
, Huhnd 21. 


Keine 
Hausfrau 
versäume 


nachſtehende Preisermäßi⸗ 
gung zu beachten. 


Kaffee 


roh — größte Auswahl 
das Pfund von 90 bis 140 Pf. 
Nr. „täglich friſch geröſtet⸗ 
372 Camp., m. Br. gebr. ii N. 
374 Domingo z 
376 Java, ff., BiS 125 z 
alle übrigen bekannten Marken 

in bedeutend verbeſſerten 

Qualitäten. 


25 


d. Pack befte Stearknkerzen. 


Paul Klotz, 


Breslan, 185 5] 
a: Gartenſtr. 43a. 

lialen: Tauentzienplatz 10, 
Moftteſraße 1. Freiburgerſtraße 16. 


: die 
In 
Ben 80 2 15 7 nur — 
7 au ati r. r bi 
N r e R 
(en es find auch a ir 
rankenberichte 


beigedruckt worden. 72 
5 en, Dat febr oft jele Berichte 


einbar unheilbare Kran 
5 geheilt zu Kope 
— Kranken nur das 


in ein 
Alkane bar Esr eine 
eit noch 
ten 


= 


Leere Pettoleum⸗, 


Oek, Firniß⸗„Thran⸗ und Schmieröl⸗ 
barrels, auch Barre. 8, die einmal mit 


753] verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Laut 17532] 


Srannveifenergeich 
jeder Hausvorſtand 


am 1. October c. ſteuerfrei: 
10 Ltr. gereinigt. Spiritus 
od. ca. 20 bis 30 Ltr. Liqueur, 
Rum, Arac, Cognac 2c. 

Wir geben bis auf Weiteres 
noch zu alten Preiſenff. Cremes, 

Tafel ⸗Liqueure, Puunſch⸗ 
Dienzeregarantit echtes, 
Araes, Eognacd, ſowie Him- 
beer: und Citronenſaft mit 
beſt. Raffin. eingekocht. 

Preiscourante gratis u. franco. 

Seidel & Co., Hoflief., 


Breslau, 
Thiergartenſtr. 40 u. Ring 27. 


Antisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 


ottenfraß 


Nicht ſo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Mottenmitiel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
N 20 Pig. nur allein bei 
bach & Kahl, 
6718] 9 21. 


Ge große Reſtaur.⸗Kochmaſch. 
iſt z. Abbr. bill. zu verk. Näh. 
Reuſcheſtr. 2 beim Haush. [9346] 


Alte gut ö Dragise 


alten PER Draht, 
zu Einfriedigungen geeignet, 
haben billig abzugeben 


Schweitzer & Oppler, 


Freiburger Bahnhof. 

Es 30pferd. Dampfmaſchine, 

Woll'ſches 1 ſtehende Con⸗ 
ſtruction, bis Ende Juli noch im 
Betriebe, iſt wegen Anſchaffung einer 
ſtärkeren Maſchine billig zu ver⸗ 
kaufen. 336 
Die Krenzburger Dampfmühle 

F. Schneider. 


CC ˙ . 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Trempenau. Wie bewirbt man sich ge- 


“mog am Offene Stellen 


ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich, Fco. geg. 90 Pfg. in Marken 
v. Gustav Weigel, Buchhdlg, Leipzig. 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurauts in ieies 


Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau 


Carl Kottolinski, 
vorm. G. Hielscher, 


Breslau, Altbükerftr. 59. 


Geſucht n. Mähren e. e. gepr. muſik. 
ifr. Erzieh. m. g. Zeugn. 3. 1 Kinde d. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Gesucht n. Oesterr. zu drei Mädch. 
c. gepr. Erzieh., W. der franz. Spr, 
mächt,, im Alter v. 25— 30 J., m. s. g. 
Zeugn. Geh. 800-900 M. f. e. 8 g. Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


pe jüd. geprüft. mus. Erzieherin 
gesucht durch Frl. Antonie Scholz, 


C. Herlitz Nfl., Bischofstr. 6. 65] 


Für mein Poſamentier⸗, Woll- 
und Weiß waaren⸗Geſchäft ſuche 
für gleich zwei durchaus ſehr 
flolte, gewandte 


Verkäuferinnen 


bei monatlichem Salair von 60 
bis 75 Mark pro Monat. 
Photographie iſt der FR 
beizufügen. 


Wilhelm Cohn, 


Cottbus. 


Eine junge Dame (jüd. 8 


angenehmes 4 . 8 1 Meta 
n einem hieſ. größeren 
Putzfach s Geſchäft gründlich 


erlernte und daſelbſt noch weiter 

thätig war, ſucht bald oder ſpäter 

N e Gefl. Off. unter 
68 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junges Mädchen mit guter 
Figur, welches auch Schneidern]! 
kann und gegenwärtig im Geſchäft 
thätig iſt, ſucht Stellung. 410] 
Gefällige Offerten unter A. B. 200 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Ein anſtänd. Mädchen, 16 Jahr 
alt, welches Maſchinenähen und 
alla eg Handarbeiten verrichten 
kann, ſucht eine Lehrſtelle als Ver: 
käuferin in einem Puh- oder Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Melaſſe gefüllt waren, kaufen jederzeit $ 
ab allen Babnftaiicnen 175 daara J. L. M. u g 
Moritz Wiener & ohn, Gd rr e p ed 
Poſen, gef.. durch Vermieth.⸗ Bureau 
Barrels Export. Fr. Jdcobowitz, Gräbſchnerſtr. 28, 2. 


Breslauer andlungsdiener⸗Inſtitnt, nenesane s. 


Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt. ſich hieſigen und 
Ansehen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [52 


Hôtel- und Neſtaurant⸗Perſonal 


empfiehlt 
— das Bureau 


engagiren geſucht. 
tige Kraft. 


Für ein hieſ. größeres Fabrik⸗ Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger zweiter 
Buchpalter und Comptoiriſt geſucht. 

Offerten sub A. B. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 857 


Wir ſuchen für unſere Deſtillation 
en gros einen Buchhalter, 
mof. Conf., zum Antritt per erſten 
Juli cr. event. auch ſpäter. [7536] 
Bevorzugt werden ſolche, welche 
mit der Branche vertraut ſind. 
Retourmarken verbeten. 
Gebrüder Krebs, 
Beuthen OS, 


Eine leiſtungsf. Fabr. Greiz⸗Gerager 
Art. ſ. f. eingeführte Tour i. Sachſen, 

Schleſien ꝛc. einen tücht., mit der 
Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden 


aus gleich. od. verwandter Branche. 
Angenehme, dauernde Stellung. Mit 
Photogr. u. Zeugnißcop. belegte Off. 
unter S. S. per „neben 
Greiz, erbeten. [455] 


Ich ſuche per 1. October a. c. event. 
früh. einen „ 
brauchekundigen 34] 


Reiſenden. 


J. Heymann, 
Wollwaarenfabrik, 
Erfurt. 


Suche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per 15. Auguſt er. einen 


tüchtigen und gewandten, nicht 

zu jungen Mann als Commis. 
Paul Gaertner, 

377] Grünberg i. Schl. 


Herren⸗Confection. 


Für ein f. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft (nur nach Maaß) für Civil⸗ 
und Uniform wird ein 


ſolider und tüchtiger 
Verkäufer, 


der im Maaßnehmen firm und mit 
der Buchführung vertraut, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. [74] 

Offerten unter Beifügung der 
Photographie sub H. 23 300 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp. 
15. Auguſt einen mit der Branche 
vollkommen vertrauten, durchaus 
tüchtigen jungen Mann als 


Verkäufer. 
e aee Meldungen unter 
R. an die Annoncen⸗ 
Erpebitbon „Mercur“ in Görlitz 
zu richten. [417] 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen 
Verkäufer. Erſt Ausgelernte be⸗ 
vorzugt. Off. werden unter F. 30 
poſtlagernd Wee ern. [416] 


rößeres apier Detail⸗ 
pite pue 


wird zum baldigen Antritt ein 


erſter Verkäufer 


ee Nur vollkommen mit der 
Branche vertraute Bewerber 


reiferen Alters 


wollen ſich mit Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanſprüchen melden sub 
H. 23 280 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [35] 


Für m. Modew.⸗ u. Conf.⸗Geſch. ſuche 
Ö ich einen tüchtigen Verkäufer, 
der auch der einfachen Buchführung 
mächtig iſt. Off. an die Exped. der 
Bresl. l. Ztg. unter unter J. O. 67. J. O. 67. [899] 


z Ein fleißiger 
junger Mann, gelernter Manu: 
facturift, der ne Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern . leitete, fut 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
iſt im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Handſchriſt und würde fih, um ſich 
einzuarbeiten, mit den 1 7 
Anſprüchen begnügen. Gefl. Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


um baldigen Antritt ſuche einen 
mit der Eiſenbranche 70 
tüchtigen . Mann. 719] 
dor Vertun, 
Berniat in Schlef. 


A. Schmidt, 


.. ̃ ——ꝛ—22— — —— — 
Ein außerordentlich tüchtiger, durchaus flotter Verkäufer 
(moſaiſch) wird für ein Mauufactur⸗, Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Coufections⸗Geſchäft per bald oder auch ſpäter zu 
Bewillige hohes Gehalt für eine tüch⸗ 


Breslau, 
Graben 6. 


Offerten unter J. J. 53 an die Expedition der 
Breslauer p oceaner genan CAE ee zu fenden. 


- Buchhalter. 


[401] 


Tür ein 2 Agen⸗ 

tur⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann, in der Branche firm 
und für die Reiſe geeignet, zum 
baldigen Antritt geſucht. 

Anerbietungen erbeten unt. A. B. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. 9325] 


Für eine auswärtige Spritfabrik 
wird ein junger Mann gejucht, 
welcher in den Gomptoirarbeiten u. 
der Spiritusabnahme erfahren iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten an Eugen Boronow, 
Breslau, Gartenſtraße 22a. [823] 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche genau vertrauten jungen 
Mann mit ſchöner Handſchrift. 

Münzer. 

Inbaber S. Schwerin, 

436] Glei wig. 


Steinſetzergeſellen kön nen ven fid 
2 Bohrauerſtraße 45b von 
—6 Uhr Nachm. 2 8960 


55 ag einer 

wird ein chriſtl 

bed. Fabrik Lehrling unter 
ag Beding. geſucht durch 

Richter, Münzſtraße Ze. 


Für mein Pofamentier:, Woll⸗ 


und Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
zwei rg anſehnliche junge 
Leute a Q [780] 


Lehrlinge. 
Wilhelm Cohn, 


Cottbus. 


uche für meinen Bruder am hie 
figen Platze eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten erbittet 
9 St. Opielinski, Ufer⸗ 
ſtraße 2 541] 


Einen Lehrling 


gegen Gratification ſucht per 
ſofort 764 
Herrmann Bock, 
Ring 2. 
Für meine Tuch: und Mode 
tunaren- Handlung ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 22) 


Lehrling, 
We mit guter Schulbildung. 
i. Schl. J. Tockums, 


Er junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift und entſprechenden Kennt⸗ 
niſſen wird gegen Vergütigung für 
ein Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft 
als Lehrling zum fo — 
tritt geſucht. 

Adreſſen unt. A. O. 59 in den Buh. 
der Bresl. Zeitung. 


Fi fuche per fofort einen Yehe: 
900 der polniſchen Sprache 
256 
a pee M. 9 
Tuch⸗, Modewaaren: u. Conſections⸗ 
Geſchäft, 
Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
no 9. rad) 15 Pf. 


Herreuſtraße 31 


I rechts ift ein eleg. möbl. Vorder z mit 
fep. Ging. b. an 1 od. 2 Herren z verm. 


Agnes ſtraße 4 


ift in der 2. Etage ein fein möblirtes 
Vorderzimmer bald zu ver mieihen. 


Ein gut möbl. er Ifenſtrig, 
ift Freiburgerſtr. 5, parterre 
links, zu vermiethen. 1574] 


Geſucht 

per 1. October von einem Kauf⸗ 
mann, der viel auf Reiſen, ein 
möblirtes Zimmer mit Cabinet, 
nicht über zwei Treppen, im Meiutel⸗ 
punkt der Stadt. 

Offerten in den Briefk. der er 
Zeitung unter F. 34. 831 


Kinderloſe N 


Beamter, langjährige Miether, 
ſuchen freundliche Wohnung per 
1. October von 2 Stuben, beller Küche 
und etwas Beigelaß. Offerten erb. 
unter R. P. 1000 hauptpoſtigd. 1837] 


Freiburgerſtraße 30 


2. Stock, chen in 6 Zimmern, 
Badezimmer, Küche ıc. v. 1. October 
für 650 Thlr. z. verm. 19280] 


Berlinerplatz 22 


zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn⸗ 
800 M. 


hof iſt der halbe 3. Stock f. 
n 761] 


Ne d [ 
Berlinerplatz 21 
der halbe 3. Stock f. 1250 Mk. ſof. 
oder per 1. October zu vermiethen. 


Herrenſtraße 2 
iſt die neurenov. Hälfte der dritten 
Etage, 2 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
Beigelaß, zu vermiethen. 759 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 
rr 5 
Ea 
Breiteſtraße 67 
zweite Etage 4 Zimmer ꝛc. zu 
vermiethen. [773] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 25126 
find in der 3. Etage p. bald u. erften 
October Wohnungen zu verm. (757 


Ring 31, III., 5 Zimmer, 
ſchöne Küche, Mädchenſtube u. 


Beigelaß ſofort zu vermiethen. 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
bald oder 1. October u. mehrere kl. 
Wohnungen v. 60—80 Thlr. z. verm. 


Freiburgerſtraße 29 


iſt per 1. October das elegante 


Hochparterre zu verm. [9157] 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 
iſt die Parterre-Wohnung mit 
Vorgarten, neu renovirt, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldstraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 

iſt ver 1. October der halbe 
2. Stock, 4 Zimmer und ein 
Cabinet, zu vermiethen. 7679 


gr herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, ſechs Zimmer, Cabinet, 
Gartenbenutzung, Badezimmer und 
viel Beigelaß, iſt zum 1. October zu 
verm. Berlinerftr. 5. [9296] 


Carlsſtr. 42, 3. Etg. 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 

3 Zimmern, Cabinet, Küche und 

Beigelaß, per bald zu verm. [9297] 
Näheres im Comptoir parterre. 


Nicolai⸗Stadtgraben 21 


ift im Parterre ein großes dreifenſtr. 
Comptoir und eine Remiſe p. erſten 
October er. zu vermiethen. 9298] 


Part. eleg. Gartenwohnung 
6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Nicolaiſtr. 18119 


iſt in der J. Etage eine Wohnung 

zu Johanni zu vermiethen, eben⸗ 

daſelbſt auch ein Laden. [53] 
Näheres Zwingerſtraße 5a. 


Ohlauerſtraße 19 


2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 


bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 5 6. 3752 


Hummerei 41 5875. Dav 
Schießwerderſtraße 65 


ſchöne Wohnung, ſofort od. October. 


Berlinerſtraße 67 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renovirt, per ſofort auch pr 
ſpäter billig zu verm. 803 


Berlinerſtraße 72 


ift der 1. Stock, im Ganzen, auch gez 
theilt, per erſten October cr. zu ver⸗ 
miethen. 


Palmſtraße 28 


iſt per October die 3. Etage nebſt 
Gartenbenutzung zu verm. [809] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. u. 3. Etage per 
1. October zu vermiethen. (790 
Das Nähere beim Haushälter. 


Junkernſtraße 32 
iſt der 1. Stock und der halbe dritte 


Stock p. 1. October c. z. vermiethen. 
Näheres beim Hausverwalter. 


Sadowaſtraße 4 


. Balkonwohnung, 3 Zimm., 
Cab., Küche, p. 1. October z. verm. 


VBüttuerſtraße 7 


der 1. Stock, vier Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenzimmer, neu renovirt, 
ſofort zu vermiethen. [876] 


Nicolaiſtadtgraben 18 


herrſchaftliche Wohnungen parterre 
u. 1. Stock zu vermiethen. [873] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Freiburgerſtraße 18 


per October Höchparterre, 300 Thlr. 
pro anno. [875] 


Wallſtraße 10 


eine herrſchaftl. Wohoung, parterre, 
neu renovirt, per bald od. 1. Octbr. 


Carlsſtraße 28 


1 kl. Wohnung Seitenhaus II., 

1 kl. Wohn. Seitenh. I., für einen 
Gerichtsvollz. geeignet, p. 1. Octbr., 

1 Geſchäftslocal 1. Etage, aus zwei 
Piecen, bald oder per 1. October. 


lard * 
Tauentzienplatz 9 
die Hälfte der 2. Etage per October 
neu renovirt zu verm iethen. [68] 


Garveſtraße 7 


2 größere elegante Quartiere à 950 
u. 1000 Mk., eines ſofort od. ſpäter, 
das andere p. October m vermiethen. 

Näheres bei dem Wirth parterre. 


ür nur 700 Mk. jährlich eine 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zim., 
Ba decabinet ꝛc., (reiz. Ausſicht n. d. 
Zobten), per 1. October oder früher 
zu vermieten Striegauerplatz 7, 
zweite Etage. 1893] 
Näheres daſelbſt. 


Sal vatorplatz 8, 
Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ifi 


die 1. Etage, beſtehend aus zehn 
immern, Zwiſchencabinet, Küche, 


J Speiſekammer 2c, auf Wunſch mit 


Kutſcherwohnung, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre- 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 16677 


Tauentzienſtraße 56b 


die 1. Etage, 4 gr. Zimm. u. Mäd⸗ 
chencab., Küche zc., 1. Octbr. z. verm. 


Zimmerſtr. 12 480942200 Wu. 
Grünſtr. 28a rate 1600 
Mk. zu verm. Näh. b. Kaliſch. [785 


N erste Etage, bestehend aus 
3 Räumen u. Corridor ist zum 
1. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal. 
Ring 59. F. Reichelt, Apotheker. 


Aszesür, 10 iſt die zweite Etage, 
3 zweifenſtr. Zimmer, Cabinet 
u. f. w. nebſt Gartenbenutzung, per 
October für 900 M. z. verm. 787 


Sadowaſtr. 56 


herrſchaftl. Wohnungen ſofort 17920 


— 


Verſetzung zu beziehen. [7 


Ohlauufer 22 


ift per October die Part.⸗Wohnung 
nebſt Gartenbenutzung z. vermiethen. 


Berlinerſtraße 7 
halbes Hochpart., 2 Zimmer, Cabinet, 
Küche und viel Zubehör, ſofort 
beziehbar. [819] 


Nicolaiſtr. 7A 


(zweites Viertel vom Ninge) ift die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Schuhbrücke 27 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße 1. Etage 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Badezimmer, Cabinet, Küche ꝛc. vom 
1. October c. zu vermiethen. Näheres 
bei Ed. Proskauer daſelbſt. 446] 
Tauentzienſtraße 71 

Ecke Taſchenſtraße 7 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage von 7 Zimm., Badecab. u. 
Nebengel. p. fof. od. ſpät. zu verm. 


Kloſterſtr. 162 
iſt die 1. Etage, neu renovirt, ganz 
od. getheilt fof. zu v. Kloſterſtr. 16 
die 3. halbe Etage z. verm. [811] 


N. Graupeuſtr. 2 1. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.) 5 Zimmer incl. 
1 dreif. Erkerſalon p. 1. Octbr. z. v. 


Gräbſchnerſtr. an Garten⸗ 


ſtraße 
4 Bimm., Cab., Küche ꝛc. per 1. October 
zu vermiethen. Näh. 1. Etage links. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Piecen, 
renovirt, ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. daf. im Comptoir im Hofe. 


Breiteſtraße 4 und 5 


1. Etage 1 Wohnung von 6 Zimm. 
und 1 Saal, im Ganzen od. getheilt 


Ohlauerſtraße 41 /n elde Halfte e 


3. od. 2. Etage zu verm. 


[795] 


iethen. e 
Näheres bei Stern, Ring 50. 


® 
Die Parterre Wohnung, z 
Bahuhofſtr 7 befteb. aus 3 zweifenſt. Stuben, Cabinet u. Ruge, ift wegen 
re Todesf. ſof. od. p. 1. Oetbr. an ruhige Miether f. 900 M. pro 
anno incl. Gartenbeſ. z. v. Ev. k. auch dief. z. Geſchäftszwecken benützt werden. 


Kronprinzenſtr. 27 


per bald oder 


Stock 


1. Stock 900 Mark, Badeeinrichtung, erſter 


ctober zu vermiethen. 


700 Mark, — elegant, großer Garten, 
1798 


reiburgerſtraße 25 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 3. Etage, 4 Zimmer, Zwiſchen⸗ 


cabinet, mit allem Comfort, Badecabinet zc., per anno 900 
Mark per 1. October er. zu vermiethen. [813] 


Albrechtsſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Zubehör, bald 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir. 82² 


Schweidnitzerſtraße 37 A | 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vekmiethen. 


Schwedt 


i ift die 2. Etage zu vermiethen. 


Salvator 


herrſchaftliche Wohnungen p. ſofort u. 


Mufeumsplatz S ſchöne Hochparterre⸗Wobnung, 500 Thaler, 
Telegraphenſtr. 1 3. Stock, 5 Zimmer, Zubehör, 1000 M., Oetbr. 
Auskunft Portier Muſeumsplatz 8. 7 


Oderſtraße LA: 
Wohn. 180 Thlr. ev. 120 und 60 Thlr. 
per Oct., zu 65 Thlr. per Auguſt. 


Blücherplatz 8 
iſt eine Wohn. z. verm. Näh. im Laden. 


onnenſtr. 10 II. St. 3 3., Cab., 
Küche, u. Zub. Näh. im III. St. 


Wallſtraße 128 
iſt die balbe 3. Etage zu Michaelis 
preiswerth zu vermiethen. [825] 


Große Feldſtraße 11e 


ee herrſchaftliche, neurenovirte Wohn. 


Etage, 5 Zimmer, Beigelaß, 
Badecabinet, Gartenbenutzung, zu 
vermiethen. 525 


Gartenſtraße 210 


per Oct. er. Wohn. v. 4 Z., gr. Alkove, 
Küche, Mädchengelaß, gr. Entr. und 
Gartenbenutz. f. 850 M. zu verm. 


Freiburgerſtraße 20 


2. oder 3. Etage Wohnung mit 
Gartenbenutzung per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zweite 
Etage links. 19250] 


Viſchofſtraße 1 


„und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 

ift die gr. Hälfte der 1., 2., 3. Etg. per 
1. October c., auf Wunſch auch früher 
zu vermiethen. [800] 


Ohlauerſtr. 67 


und Schuhbrücken⸗Ecke 
iſt in zweite Etage eine gr. Mittel⸗ 
Wohnung per 1. October cr. billig 
zu vermiethen. 180.) 


Leſſingſtraße 1 


und Ohlauufer⸗Ecke 
iſt die erſte und zweite Etage, im 
Ganzen, auch getheilt, eleg. venovirt, 
ſowie 2 freundl. Läden mit großem 
Schaufenſter, p. bald auch für ſpät. 
zu vermiethen. [802] 


Sonnenſtraße 32 
Halbe zweite Etage per October zu 
vermiethen zu erfragen b. Haushälter. 


Zu vermiethen: 
Gr. Feldſtraße 11 E 

2 Parterre⸗ Wohnungen zu 4 

reſp. 3 Zimmern, Cab. u. Zubehör, 
Höfchenſtraßßſe 30 

I., 2. u. 3. Etage je 1 Wohnung 

von 3 Zimmern n. Zubebör, 
Höfchenſtraße 22 

3. Etage 1 Wohnung von 2 

Zimmern und Beigelaß, 
Adalbertſtraße 33 

1. Etage 1 Wohnung von 3 

Zimmern und Zubehör, 

4. Etage 3 Wohnungen je 2 

Zimmern ꝛc. 0 
Hermannſtraße 12 

die Parterre⸗Wohnung, 3 Zim⸗ 

mer und Zubehör, 

Margarethenſtraße 25 
die halbe 3. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör. 


Langer, 
Kgl. Admimiſtrator, 
Oderſtraß 


aße 1. 


Ry dem herrſchaftlichen Haufe Ernſt⸗ 
ſtraße 8 ift das ganze Parterre 
ſowie die dritte Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Portier 
oder Sadowaſtraße 62 im Comptoir 
links. 1865] 
Di: 2. Gtage von 5 Zimmer ift 
Barbaragaſſe 9 am Barbara: 
platz, vom 1. October c. ab für 600 M. 
u vermiethen. Näheres bei Herren 
ünzei & Hilter, parterre. 


errſchaftl. 2. Etage, 1 Saal, 5 g., 
Zubehör, Garten, zu verm. ev. 
m. Stall. Friedrichſtr. 84/86. 


erſtraße 37 s 


platz 84 


1. October er. zu vermiethen. [816] 


94] 


aaiae 7, 1. Etg., 9 Bimm., 
groß. Balcon u. Gartenbenutzung, 
per 1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Hausmeiſter. [863] 


Ein Geſchäftslocal |: 


in guter Lage geſucht per Auguſt 
event. bis October für ein feines 
Geſchäft. 

Off. unter G. L. 61 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Albrechtsſtr. 49 


zu vermiethen p. bald: 
parterre 1 großes Local zum 
Comptoir, Keller, Remiſen 
und Böden, 820 
erſte Etage, zu Comptoiren 
geeignet. 


1 Geſchäftslokal in frequ. Lage, 
im Centrum der Stadt, per bald od 
ſpäter. Offerten unter A. M. 56 
Briefk. der Bresl. Zeitung. [849] 


Taſchenſtraße 9 


find z. Geſchäfts⸗ od. anderen Zwecken 
2Säle, Keller, Küche u. Z. i. 1. E. ſof. z. v. 


Ein Laden mit Schaufenſter 


Breiteſtraße 4 und 5 


ſofort billig zu vermiethen. [789] 
Näheres bei Stern, Ring 50. 


Altbüßerohle 29 


Laden u. Wohn., 1. Juli, 260 Thlr 


Ein Geſchäftslocal, 


2 helle freundl. Zimmer, geeignet 
zu Comptoir und Lager, auch zum 
Bureau eines Rechtsanwalts, ift fof. 
zu vermiethen Junkernſtraße 4. 
Auskunft beim Haushälter. [5] 


2 große Geſchäftskeller, 


mit einander verbunden, auch zu gez 
werblichen Zwecken gut geeignet, ſind 
Tauentzienſtraſte 71 Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße bald zu vermiethen. [867] 


Parterre-Räume, 


Vorder⸗ od. Seitenhaus nebſt Remiſe 
zu Geſchäftszwecken per erſten October 
geſucht. Off. sub R. P. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In Kreuzburg am Ringe ge⸗ 
legen, iſt ein 


ſchönes 


. 
2 


1. October er. zu vermiethen. 
Mehlich, Hausbeſitzerin 
in Kreuzburg. 


Geſchäftslocal 


mit 2 Schaufenſtern u. anſtoßendem 
Wohnzimmer in einer Provinzialſtadt 
von 9000 Einwohnern in einer ſehr 
lebhaften Straße, wo bisher ein 


ub, Weiße und 
ollwaaren⸗Geſchäft 


ſeit 9 Jahren mit ſehr gutem Erfolg 
betrieben wurde, kann ſofort oder 
per erſten October bezogen werden. 
Reflectanten wollen Offerten sub 
II. 23216 an Haaſeuſtein S 
Vogler, Breslau, richten. [3755] 


oyn meinem neu erbauten Haufe 

auf einer der gelegenſten Straßen 

iſt ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 

fenſtern, zu jedem Geſchäft geeignet, 

bald oder auch vom 1. October 87 
zu vermiethen. [753] 

Rudolf Korn, 
Kreuzburg OS. 


Ein Pferdeſtall 


per ſofort zu vermiethen Neue 
Gaſſe Nr. 8. [46] 


Geſchäftslocal, e 


jeder Brauche fih eignend, per 8 


chenſtraße 6 


po 


ift bie erfte und tage p. October d. J. zu vermiethen. Näh. dur 
147] Ludwig Friedländer, í Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Junkernſtraße 8 


ift die zweite Etage per October d. J. zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter parterre. 48) 


Vermiethung. 


Auguſtaſtr. AS Part. 4 25. 5 St., Cab., Küche, gr. Entr. u. Gart. für 750 Wè 
d 2 7 d 2 2 z Z 2 


2 z z : 700 = 
z 27: 3. Etage, 3 Stuben, Entree⸗Küche, 3 
Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. 


Moritzſtraße 18 


hochhe rrſchaftl. 1. Etage von 6 großen Zimmern, extra Mädchen⸗ U. Babez 
ſtube ꝛc. ꝛc., mit Garten, event. mit Stall, bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier u. Moritzſtr. Nr. 16. [29] 


Moritzſtraße 35 E 


veränderungsbalber 2. Etage, 6 gr. Zimmer u. viel Beigelaß, event. mit 
Stall, p. 1. October er. od. ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Am Königsplatz A 


parterre find 4 Zimmer, zuſammen od. zu je zweien getheilt, als Bureau 
bald oder ſpäter zu vermiethen. [9300] 


Neue Oderſtraße 13d, 


nahe dem Königsplatz, 1. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, Küche c., bald 
ober 1. October zu beziehen. Näheres Ränigsplas 4, parterre. (51 


J 


Schweidnitzerſtraße 37 


ift per erſten October ein großes, ſchönes Parterre⸗Geſchäftslocal zu 
vermiethen. 1803] 


1681 r = — eee 
b Das Geſchäfts local 

Ring Nr. 54 (kein Hausdurchgang), ſehr geräumig und ev. mit Zubehör, 
ift per 1. Januar 88 zu vermiethen. Nät. Bittner, Schmiedebrücke 50: 


Geſchäftslocal. 


Das jetzt Herrn Spindler gehörige, im Zuge der Schw.⸗Straße 

vis-à-vis Galisch’ Hôtel gelegene elegante Geſchäftstocal mit 2 gr. | 

Schaufenſtern nebſt ar. Hinterzimmer, Remiſe und Keller, auf 

Wunſch auch Vergrößerung, per 1. Januar 1888 zu verm. [17] 
Näheres Tauentzienplatz 1. I. Etage. 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum “, ift per 1. October 
die 1. Etage als Reſtaurations⸗ oder Geſchäftslocal, 


4 beſteh. aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badec. ꝛc., vollſtändi 
die 3 Etage renovirt, für 1200 Me pro anno, ſowie x 817] > 


ein Gewölbe mit oder ohne Keller, Cinsang Scusbrüde, 


ſofort oder per 1. October zu verm. Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 


2 große Arbeitsräume 


ſofort zu vermiethen Friedrich⸗Carlſtraße 20. 7991 


Als Geſchäftsraum oder zur Fabrikatin 


jind große helle Localitäten, 1. und 2. Etage, Seitenhaus, Alte Sajen: ; 
ſtraße zu vermiethen. Preis 1500 Mark. [715] 
Offerten unter M. R. 37 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 8, $ 


find die Parterre⸗Localitäten nebſt großem Kellerraum ſofort zu verm. 


Parterre⸗FJabrik⸗Raänme 


mit e zu je dem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Brennerei, 
Maſchinenbau geeignet. 1 69] 
R. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Bemerkungen. | 


8233 5 2 2 
e 838 Sas 
Ort 2 ＋ | F Wind. | Wetter. 
L e 
Mullagmohre.. 768 18 SW 4 bedeckt. 
Aberdeen . ..| 765 17 N 2 u. bedeckt. S. 
Christiansund 756 | 12 [WSW 9 Nebel. IE 
Kopenhagen ..| 764 19 |WSW 2 |wolkenlos. | 1 
Stockholm.. 759 24 [W 2 wolkenlos. ($ 
Haparanda ...| 752 12 SW 2 bedeckt. 4 
Petersburg | — — — — N 
Moskau 759 | 14 [NW 1 |wolkenlos. | $. 
Cork, Queenst.} 769 18 |N 1 heiter, 1 
t 768 16 0 3 wolkenlos. 4 
768 18 |W 1 wolkenlos. 
767 17 [WNW 1 wolkenlos, i 
last 282, 15: WNW 1 [bedeckt. Früh Nebel. l 
Swinemünde..| 765 18 [SW 2 [Dunst. Thau. 
Neufahrwasser | 764 21 {WSW I |wolkenlos, 
Memel. | 764 13 [SW 3 Nebel. [Nebel $ 
Bela le: 7681 16 IN I wolkenlos. ! t 
Münster 768 15 |N 1 bedeckt. 
Karlsruhe..... 767 17 NO 2 heiter, f 
Wiesbaden. 768 18 |N 1 heiter. 
München ..... 768 18 ISO 1 wolkig, Thau. 
Chemnitz 768 15 NO 3 bedeckt. 
Barlin 22...) 767 18 NO 2 heiter. 
Wien.. 765 19 still wolkenlos. 
Breslau 767 15 [W 4 Nebel. 
Isle d'Aix ....] 765 20 [NO 3 wolkenlos. 1 
Nine 764 22 [0 3 wolkenlos. 
Triest 763 23 [ONO 2 J wolkig. \ 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwack 
4 = müssig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. s 

Der Luftdruck hat über Nordwest-Europa abgenommen und ist im 
Uebrigen im Allgemeinen wenig verändert, Bei schwacher, meist 
westlicher Luftbewegung ist die Witterung über Central-Europa heiter, 
trocken und fast überall wärmer; in Deutschland herrschen durch- 
schnittlich normale Wärmeverhältnisse. Friedrichshafen hatte Nachts 
Gewitter mit Regen. Die oberen Wolken ziehen über Nord-Deutsch- 
land aus West, über Süd-Deutschland meist aus Ost, 


Mn nn mn — —ͤ——— — 
Verantwortlich: J. Seck les; für den Inseratentheil: Oscar Meltzer 


beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau; 


